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Montag, den 29. April 1928 

Das vorläufige Ergebnis der Wahl. 

Der erſte Wahlgang der franzöſiſchen Wahlen hat erwar⸗ 
tungsgemäß nur in einem Bruchteil der Wahlkreiſe ein 
endgültiges Ergebnis gebracht. Das franzöſlſche Innen ⸗ 
miniſterlum läßt durch die Havasagentur ſolgende Ueberſicht 
über das Wahlergebnis veröſſentlichen, die vie Ergebniſſe von 
602 für 612 vorzunehmenden Wahlen enthält. Es ſiehen noch 
nus ein Ertzebnis aus Lorflla und neun aus den Nolonlen, 
Von den 602 vorlletzenden Ergebniſſen ſind 175 endaültige, 
v. h. Ubgeordnete, dle im erſten Wahlgang gewählt. wurden. 
In 427 Fäuen hat Stichwahl ſiattzufluden. Die 175 Slize ver⸗ 
tellen ſich auf dle elnzelnen Partelen wie folgt: 

Rechtoſtehende 18, Nechisrehublilaner (Marln) 72, Lints⸗ 
repubiltaner 41, rechte Nadllale (Voucheur) 15, Radllale 10, 
Soßlalrepublitaner 4, Soglaliten 14, Kommuniſten 0. 

Da die eit Menden zumelſt in ſogenaunten Lehtuſt Wahl⸗ 
kreiſen erzielt worden iſt, laſfen ſich aus den vorläuftg nach⸗ 
ſtehenden Zahlen keine weitgehenden Schlilſſe ziehen, Un⸗ 
Erſo aft hat der Regierungsbloct einen ſtarten 

rfolg erzlelt. Die Parole Poincarés: „Schützt den Fran⸗ 
lten dur chaffung einer ſtabilen Regierungsmehrheit“ hat 
gezogen, Da aber der rechte Flüget der Regterungstoalltlon, 
die natlonaliſtiſche Gruppe Marin ſaſt durchweg ſehr gut ab⸗ 
geſchuitten hat, ſo hat es elnſtweilen nicht den Anſchein, als 
10 Poincaré in der Zukunft auf ihre Stimmen wird verzichten 

nnen. 

Leon Bium trltt gugunſten Duclos' zurück. 

Die Soz taliſten haben in Toer und umgebung, wo 
vie Partel ſeit der Spaltung nur Über eine ache Organi⸗ 
ſatton verflitzt, mäßlg, z. T. 10 ar uun“ unb⸗ nitten. In der 
Provinz, beſonders in Marſellle, Lvon und im iubduſtriellen 
Aubedile ſind die Reſultate für dle Sozlaliſten im allgemeinen 

Ducs eee e uitache Vehrimilereut, faß uug en., Au —Tatſache erend, da 
Leon Guhemn Stiminen erhalten, kunb 14100 Si 0 
nen ſpeniger als der gzu 57t verürtellte Kommunlſt 
Duclo 3. Eine Stichwahl iſt notwenbig. Da aber arle ge 
des mörderiſchen Kampfes zwiſchen den beiben Arbeiterpartelen 
eine Wahl des realtlonären Kandidaten in dichem überwiegend 
proletariſchen Bezirk droht, iſt Blum entſchloſſen, zugunſten 
von Duelos zurlickzutreten. 

Andererſeits werben bie Kommuniſten die ſoztaliſtiſchen 
Stimmen am nächſten Sonntag dringend beubtigen. Sie 
haben zwar im allgemeinen gut abgeſchnitten, aber in ganz 
Frankreich bisher keinen einzigen Abgeordneten aus eige⸗ 
ner Kraft durchbekommen, aber ſie können mit Aotgag er⸗ 
kratiſcher Hilfe etwa 15 Manbate im zweiten Wahlgang er⸗ 
obern, vor allem in Paris und Umgebung. 

Faſt alle Miniſter wiedergewühlt. 
aſt alle jetzigen Miniſter, die ſich als Deputierte Sait 

Wahl ſtellen mußten, ſind im erſten Wablgang wiedergewählt 
worden, insbeſonbere Auenminiſter Bxiaub, ber Marine⸗ 
mintſter Leygues, der Unterrichtsminiſter Herriot und der 
Verkehrsminiſter Tardien, die ſämtlich erbrückende Mehr⸗ 
heiten er lelt haben. Der Handelsminiſter Bokanowfki, von 
dein man annahm, daß ihm die Enthüllungen ber belben 
Weltflieger Coſte und Le Brix das Genick brechen wür⸗ 
den, iſt wider Erwarten mit 15 Stimmen abſoluter Mehrheit 
in einem Pariſer Vorort bereilts gewählt worden. Noch 
nicht wiedergewählt ſind der ber WxpeilsMün Painlevé, ber 
Ackerbauminiſter Queille und der Arbeltsminiſter Vallieres. 
Die beiden erſten ſind jedoch ihrer Wiederwahl ſicher. Es 
fehlten Palnlevé nur 70 Sitmmen, um ſchon im erſten 
Wahlgang gewählt zu werden. 

Unter den bekannten bürgerlichen Politikern 
bekindet ſich der Großinduſtrielle Loucheur in einer ſchwe⸗ 
reu Stlchwahl. in einem proletariſchen Wahlkreis von 
Nordſfrankreich. Doch ſind ſeine, Ausſichten, nicht ſchlecht. 
Der ſteinreiche Verleger der „Petit Pariflen“, Du Puy, 
der für ſeine Wahlpropaganda ungeheure Summen ausge⸗ 
geben hatte, iſt in einem Pariſer Bezirk endgültig burchge⸗ 
fallen. Bei Baron von Rothſchild dagegen hat ſich die Geld⸗ 
vorſchwendung gelohnt, er iſt in den Alpen wiedergewählt. 

  

Eine franzöſtſche Stimme gegen den Korridor. 
In Nr. 441 der fransöſiſchen Zeitung „Le Progrôs 

ceiplque“ beſchäftigt ſich Georges Scelle, Proſeſſor des 
Internationalen Rechtes in Dijon, mit den in Europa vor⸗ 
ndenen Kriegsgefahren. Dabet nimmt einen großen 
Raum die Danziser Frage ein. 

Nach einer Unterſuchung ber rechtlichen Verhältutſſe der 
Freien Stadt und ber Schwieriakeiten, die ſich für Deutſch⸗ 
and durch den Oſtpreußen vom Reich trennenden Korribor 
ürgeben, kommt er dann zu einer Unterſuchung der mög ⸗ 
lich en eht er den dieſes Problems. Als erſte 
Löfung ſleht er den Anſchluß Litauens an Polen unb die 
Schaffung eines Weges zur See über Memel au. Aber auch 
eine zweite Löſung zieht er in Betracht, die allerdings ſeiner 
ſcreibi nach noch weit in der Zukunft liegt. Profeſſor Seelle 
ſchreibt: 

Die eingeichloſfenen Länder brauchen nicht notwendiger⸗ 
weiſe einen Zugang zum Meere. Die Tichechoſlowakei iſt 
durchaus lebensfähig ohne Küſte oder Häfen. Die Schweiz 
auch. Ebenſo Oeſterreich. Der Gedanke, daß Polen ohne 
Zugans zum Meere leben könnte, iſt alſo nicht wiber⸗ 
ſinnig. Die endaültige rechtliche unb für alle aleiche 
Löſung würde die ſein, daß der Völkerbund für alle Staa⸗ 
ten das Mecht berſtellt, die internatlonalen Ströme und die 
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nroßen internatlonalen Lanbwege bis zum Meer für lhre 
Verbinbungen und ibren Durchganasverkebr ungebindert 
zu benutzen. Auß dleſe Lbſung arbelte das Völkerrecht bin 
und ſind die Bemübungen desß Völkerbundes gerichtet. 
Aber um das ſicherzuſtellen, dazu bebarf es zwetfellos 
mebrerer Fabre. Bis dabln iſt elne praktiſche ſofortiae 
Vöüſuna unbedingt nolwendig. Sie beſteht in der Wleder⸗ 
berſtellung ber Gebtetselubeit des Deutſchen Reiches, in 
der Befreiung Danzias, in dem Erſatz Danzlas durch 
Memel.“ 

Dle Ausführungen finb Immerhin beachtenswert, zumal 
lie nicht von einem Polliiker, ſondern von einem Wölter⸗ 
rechtsſachverſtändigen ſtammen, In ſelnen Ausſlhrungen 
betont Profeffor Sceue auberbem, dal er kelne3wegs 
etwa gegen Polen Partei er ů babe, ſondern 
daß er im Gegenteil der Anſicht ſel, dle gegenwärtige 
Sachlage auch nicht 00 0u der' fel, Polen zu befrleblgen, 
denn ſelbſt militärtſch könne ber Korribor Volen kaum einen 
öalten ſei. en, da er im Falle elnes Krieges nicht zu 
alten ſei. 

10. Lahruarg 
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Die Romreiſe hein politiſcher Sondenzwech 
lagt Herr Baleiti. 

Elne Gruppe volniſcher, Journaliſten war dem au 
Itallen zurſickkehrenden Mußenminiſter Zaleſit calgegen⸗ 
ſlefahren und wurde von ihm emyfannen. Hateſfi erklärte 
ütber leine Romreiſe und ihre Bebeutung folgendes: 
„Arhendwelche polſtiiche Ernberzwecke habe dieſe Reile 
überhaupt nicht verfotat und es habe kim dabel weder um 
die kieine Entente noch elwa um cine volulſche Aermititung 
lwiſchen Rom und Paris Zehhandelt. Ex babe nur mit 

Muſlolint eine allgemelne Wefprechung ſber dle volltiſche 
Vage gehabt und dabel allerduas die Möglichteit einer 
kilnftlaen Zuſfammenarbeit in Erwiüaung gezogen, Auf die 
Frage der ournallſten, ob auch dle polniſch⸗Iſtaulſchen Be⸗ 
ziehlingen verllhrt wurden, antworlete aleſtl, Muſfolint 
hitte ſein lebönktes Jutereſſe für bieſe Heänffert und 
ebenſo bie Hoffnung auf elnen günſtigen Erfolg der pyl⸗ 
niſch⸗litaulichen Merhandlungen, 

Aber ber blöherige Geſandte in RNom kommt nach Rerlin! 

Zaleiti beſtähtigte den Journalliten die Michtlakell der 
berelts wieberholl von, der, polulſchen Preſſe gebrachten 
Meldung, daß der polutſche Geſandte Slezowfkt von Merilu 
nach Auapra geht und der bicherige Gefandie in Mom, Mnoll, 
nach Herlin verſetzt wirb. Die örlgen Perfonalfragen des 
Mepirements ſind noch nuentſchieden, 

  

Aebſtahl öſterreichiſcher Geheimabten. 
Dichtung oder Wahrheit? 

In ſenſatloneller Aufmachung bringt eine Wiener Zeilung, 
der „Morgen“, ſolgende, etwas abenteuerlich klingende 
Melduna: 

Vor nicht langer Zelt erhlelt ein Hofrat der Wiener Tele⸗ 
gtaphen⸗ und Telephondirektion, in deſſen Verwahrung ſich 

ſtrontz vertrauliche Pläne und Vorſchriſten über den Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondlenſt im Falle einer Moblliſterung 
ober Neutralitätserklärung befanden, dle telephoniſche Auffor⸗ 
derung eines Offiziers, der ſich legitimierte, dieſe vertraulſchen 
Dienſtſtücke an die Heeresleitung auszuſfolgen. Ohne ſich 
von der Rlchtigkelt des telephoniſchen Anrufs zu überzeugen 
und ohne zu unterſuchen, ob nicht eln Betrug vorllegen lönute, 
lieferte ber Hofrat einem unbekannten Mann, ver ſich legiti⸗ 
mierte, die Gehelmatten aus. Es ſtellte ſich in ganz turzer Zeit 
heraus, daß eine plumpe Irteführung vorgelegen hat, und vaß 
bie wichtigen Akten Un dle Hände eines Schwinblers 
gelangt waren. Faſt gleichzeltig wurde ein Elnbruch in ein 
Bilro des ſogenannten höheren Dienſtes (ehemaliger General⸗ 
ſtab) des Heeresminiſterlums verübt, wobei milltärlſche Re⸗ 

  

ſervatatten von größter Bedeutung geſtohlen wurden. 
Die ſoſort elngeleiteten Unterſuchungaen der Staalspollzel 

haben ergeben, daß es ſich um elne von langer Hand vorberei⸗ 
tete Aktloneiner fremden Macht handelt, der daran 
gelegen war, ſich nenntuls jener Maßnahmen zu veiſchaffen, 
dle im Falle eines etwalgen Durchmarſches oder Auſmarſches 
auf öſterreichlſchem Geblet geplant ſinbd. Es gelang in turzer 
Zelt, bie von bleſer Macht beauftragten Täter zu ermltteln 
und zu verhaften, und zwar in der Rerſon des Verſicherungs⸗ 
agenten Eugen Reindl, eines früheren Artillerieoſſiziers und 
eines gewiſſen Müller. Reindt und Müller ſind wleberbolt 
wegen Veruntreuung beſtraft worden, Gegen die beiden Ver⸗ 
hafteten wird von der Staatsanwaltſchaft Unterſuchung wegen 
Splonage geſſihrt. „ 

Wie wir von anderer Selte erſahren, ſoll es ſich um eiune 
große Uebertreibung handeln. Man erwartel im Laufe des 
beutigen Tages eilne amtliche Auftläruna des immerhin 
elgenartinen Vorfalles. 

————— 

Her franzöfiſche Kriegsrüftungsvorſchlag. 
Der Wortlaut der an die Mächte Überſandten Note. 

Die von der franzöſiſchen 04 Hier den europäiſchen 
Mächten übermtittelte Antwort auf die Kellogg⸗Note lautet 
in ihrem weſentlichen Teil: 

„Artikel 1. Die hohen Dic imsMbenhrr Partelen er, 
kläxen feierlich, ohne damit die Ausübung ühres Riechtes auf 
rechtmäßige Verteidigung beeinträchtigen zu wollen, ſoweſt 
dieſes in beſtehenden Verträgen feſtgeleat iſt, beſoubers, 
wenn ſolche Verträge die em Keiubtt gewiſſer barlu ent⸗ 
altenen Beſtimmungen einem feindlichen Akt gleichſtelleu, 
aß ſie dle rkſung er aß des Krieges verurtetlen und 

auf ihn als Werkzeug ber nationalen Politik verzlichten, d. h. 
zuur Ausfüthrung einer perſbulichen ſpontanen und unabhän⸗ 
gigen politiſchen Hanblung, die ſie aus eieneun, Antrteb 
vornehmen würden, ver it dain durch die Anwendung 
eineß Vertrages wie der Völkerbundsfatzungen obe reines 
laßt un lehen. Bölkerbund eingetragenen Vertrages veran⸗ 

laßt zn ſehen. 
Artitel 2. Reglung oder, em Partelen aller etwa zwiſchen 

den hohen vertragſchließenden Partelen entſtehenden Strei⸗ 
llakelten ober fonflikte, welcher Natur ober welchen Ur⸗ 
ſprunas ſie auch ſein mögen, ſollen von den Beteiligten nie⸗ 
mals anders als auf friedlichem Wege angeſtrebt werben. 

Artikel 8. Wenn eine der hohen vertragſchließenden Par⸗ 
teien dieſen Vertrag verletzen ſollte, würden die anderen 
nertragſchließenden Mächte bieſer gegenüber von Rechts 
Wiiſcht von ihrem in dem Vertrage übernommenen Ver⸗ 
flichtungen befreit ſein. 

rtikel 4. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages beein⸗ 
trächtigen in keiner Weiſe die Rechte und Pflichten, die ſich 
für die vertragſchließenden Mächte aus früheren inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen, an denen ſte be⸗ 
teiligt ſind, ergeben. 

Artikel 5, Alle Mächte werden zum Beetritt an dieſem 
Vertrag aufgeforbert werden; der Vertrag wird erſt in 
Kraft treten, nachdbem er allgemein angenommen 
ſarn wirb, Es ſei denn, daß die unten bezeichneten Signa⸗ 
urmächte in, Utebereinſtimmung mit den inzwiſchen beige⸗ 
tretenen Mächten ſich darüber perſtändigen, das Inkraft⸗ 
treten des Vertrages trotz des Fehlens einzelner Beitritts⸗ 
erklärungen zu beſchließen.“ 

Mie Prüͤfung des Entwurfs in Berlin, Lonbonund Waſhington 
Der franzöſiſche Entwurf eines Kriegsächtungspaktes 

wird an den Jaß ndigen Berliner Stellen geprüft. Es iſt 
anzunehmen, daß die Reichzregterung darauf bedacht ſein 
wirb, das ganze Problem des Kriegsächtungspaktes unter 
Wahrung aller Selbſtänbigkeit zu verfolgen.   

Die aus i60 Shhe Wv, und London vorllegenden 
Nachrſchten uber die Auſnahme des franzöliſchen Paltvor⸗ 
ſchlags laſfen in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nunmehr 
kaum noch Alluſtonen Uber die Erſolgsmöglichteit der frau⸗ 
zöfiſchen Initiatlve zu, Es beſteht nach den letzten Melbun⸗ 
qſen kein Zweifel daxrtiber, daß ſowohl iin, S11bet ton als 
auch iit London die Deflultion des Arlikels 1, die 
den Koalitionstrieg ausdrüchlich zuläßt, nicht auf Bu⸗ 
ſtimmung rechnen lann. Die fran, lcede Regierung hat 
immerhin in Vorausſicht eines Mißerfotgetz von vornhereln 
Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß ihr Vorſchlag nur als 
Diskuſſionsbaſis neben dem amerilaniſchen Deuhg dienen 
ſollte und durch bieſe perſäuliche alinſtſ, den Angelſachſen 
gegentiber ihre moraliſche Poſitlun glünſtig geſtaltek. 

  

Strafprozeßreform in Sowietrußland. 
Vertelviger nur in beſchränttem Maſßte zugelaſſen. 

Das Juſtizrommiſlarlat hat eine Reform der Strafprozeß⸗ 

ordnung be chloffen. Durch Hleſe wird die Bedeutung und die 
Stellung der Verteſvigung eine weſentliche Ein⸗ 

ſchränkung erſahren. Verteidiger, ſollen künftig nur vann zu⸗ 

gelaſſen werven, wenn, der Angellagte aus phyſiſchen Gründen 

ſich nicht ſelbſt verteidigen tann und wenn ver Staatsanwalt 
in vem batroſſenden Prozeß auftritt. Die Verteidigung iſt nur 

zuläſſig in der erſten Inſtanz, in der Kaſſationsinſtanz 
nicht mehr. Die Zahl der zugelaſtenen,Anwälte wird. beſchränkt. 

Es wird eine Höchſtgrenze für das Auwaltshonorar feſtgeſetzt, 

deren Ueberſchreilung ſtreng geahndet werden ſoll. Ebenſo Rind 

Strafen vorgeſehen für Vehauptungen der. Verleidiger in Ihren 

Reden, die das Gericht als unwahr feſtſtellt. Somit wirv vie 
Rolle der Verteidiaung ganz bedeutend eingeſchränkt, der Druck 
auf ſie dagegen erhöht, Prattiſch dürfte ſich die Reform nur 
wenig auswirlen, veil auch ſchon in der bisherigen Straf⸗ 

prozeßpraxis die Stellung der Verteldigung immer recht beengt 
war. Diefe Bedeutungsloſügkei! wird nunmehr auch in ver 
Strafprozeßordnung zum Ansdruck gebracht. 

Zwelerlel Maß in Eſtland. Aus Reval wird gemeldet, daß 
die eſiniſche Regierung den zum 1. Mai geplanten Demon⸗ 

ſtrationsumzug der lintsravikalen eſtniſchen Arbeitexpartei 

verboten hat. Der Sozialiſtiſchen Partei iſt dagegen ein 
Demonſtrationszug durch Reval geſtattet.



Was der Stettiner Fememordprozeß herausbrüult 
Ebenſo unrichtig iſt es, baß 

über die Erlebigung ſolcher Aufträge einer der genannten 
Was ein oberſchlefiſcher Prelſchurler erzuhli. 

Im weſteren Merlauf bes Roſenſelber EüüA 
MWurde, Freiberr b· Maue u, verupmmen., Er hat in Ober⸗ 
ichleften unter Rauenſtein der Braanſſalton Heinz an⸗ 
7020 5 Ole, wie her Seuiße berundete, in den Jahren 10%0 bis 

400 amtlich beſoblene Mburleitungen von Verrätern 
vorgenommen babe, die manſett ſyxememorde neunt, Dleſe 
Organffatlon habe m Milftrog itub in, enger t eapbelte, 
mült ben Mehlernugäſteſen in WreSs Laun gearbeſtel, 

übrend ber 55 Allkftünde in nHörncMe ſelen ble 
worhen. mit Gift, Bomben und Hanbaranaten beſeltlai 
worden. 

Ein anberer Heuge, ein Mittergutsbeſlber Mehner aus 
Saabow, dem chut, auf dem der Hauptangeklagle Heines 
Als, Landwirtſchaftßerepe unlergebracht, war, hat ebenjalls 
Maſten von der Meichswehr zutr %h Moßbach ole erhaften. 
Cr ſei aber her Meinung Heneht baß Moßbach bieſe Waſſen 
beirenen follhe, der ſie auch Iu Wirklichfeit bokrent abe. Die 
Rolͤbacher ſeken aus der Gulskanzlet bezahll worden, Der 
Landbund Vabe allerbinas Fuſchhſfße gelelſtet. Mohbach habe 
üUhm auch eſnmal AA Daft Waffen nerraten worden ſelen. 
Der Hberſtaatßanwalt will dann noch ſeſtgeſlellt wiffen, ob 
damals eine gewiſfe äanbünn wilchen der Reſchowehr und 
dem pommerſchen Landbund vlanb. (Senexallentnant von 
Pawelſz beſaht dieſee Fiel Er habe den Eindruck gehabt, 
ald ob der Landonub bie Roßbacher zu felner Rrivalarmee 
nachen wollte und dieſe rtyafarmer eine Kerwendung fin⸗ 
den kbune, dle nicht in den Mlähen der Meichswehr lag. — 
Dahn wird die Perhandtung auf Dfeusßstag vormillags 
10 Mhr vertaht. 

Mie preußiſche Reglerung ſtellt richtig. 
BZu den Ausſübrnugen Loöns wlrd, wie wir hören, 

pyyt Preußiſchen Mintſterlum des Innern mit aller Ent⸗ 
ſchlebenbeit ſeſtgeſtellt, daß keine bieſer preußiſchen Regie⸗ 
rungsſtellen ſemals zu einer Ermorbung, geſchweige benn 
zur plaumüßigen Durchführung elner Rethe ſolcher Straf⸗ 

taten den Auftrag erteilt bat. 

Nenlerunasſtellen Meldungen erſtat 

Zuſemmenhunge, bie ſich endlich auftlären. 
Das wichtigpte polltiſche Ergebnis ves Etettiner Prozeſſes, 
Das Schlellal der vler armſeligen 

vor Gerlcht ſiehen, interelſtert die Se 
als die Pluge, pie „n 0ſ, ſhn 
JAutade gefördert find, ck8 

tonen behauptet 
Gaßtters Leltün, 
wörtlich wahr, fondern teicht noch lan 
heran. Baß Süſtem Geßler, beruhen 
menti uud ſophlftiſcher Irreſührung d 
halſen Wie⸗ eine neue Hürchterliche V 
helfe die Dementis nichta, Stlict fü 
Kare der Reichhſwehr enſlarvt. Dle 

ohhu C%— 
haben Im Steitiuer 
Lellos andgeber v⸗ 
reftlos ausgepackt. 

Acht 
In der 
unb 
Front hielt 

at., e 

ibeß bas Min ſe 1 Mrſ endlich 
nüdn 

f 
Gchſte das Bi zerſtört, und ſle 
Schliblinge der Reichswehr wurch die 
pi, Wüuſan den Mund zu 

4% Zuſammenhänge ziviſ⸗ 
ſattonen zu betunden. 
ſein““ Ergebuls der Fem 
ein. 

—.——..———e — 

Vormarſch ber Vfterreichiſchen Sozlaldemohratle. 
Beträchtlicher Stimmenzuwachs bel den Kärutener 

Gemeindewahlen. 
Am Sonntag ſanden in Kärnten die Gemeinderatswahlen 

ſtatt. Die Wahlbeteiligung war aufterurdentlich ſchwach. Die 
Sozlaltſten konnten trotzbem einen betrüchtlichen Stimmen⸗ 
und Mandatszuwacht erzielen. Namentlich in den kleinen 
Landgemeinden ſteigerte ſie im Vergleich zu den letzten Wah⸗ 
len iore Stimmenzabl weſentlich. Aus den bis Montag⸗ 
vormittag vorliegenden Ergebniſſen ergibt ſich ein Mandals⸗ 
zuwachs filr die Sozlallſten von 45—30 Sitzen. Iu5 Land⸗ 
ſtädten konnten ſie außerdem das Bürgermeiſteramt erobern. 

  

Die Szent⸗Gouhard⸗Kommiſlon reiſt ab. 
Die Milſtungsſachverſtändigen, dle ſich auf Veranlaſſung deß Drelerkomſtees des Rates vor einer Woche welteren Erbehungen an die öſterreichiſch⸗ungarſſche e renzʒe, nath Her u Götthard beageben hatten, find nach Genf Jurltcknekehrt. Dhͤr Gericht dürfte in wenigen' Tanen ſertiggeſtellt fein und ßann dem Dreierkomttee des Rates zugeſtellt wer eu, das im nächſten Monal Mau e4, üim Haag gzur Äusgarbel⸗ tung ſelner len ithe an ben Rat für deſſen Junt⸗Taaumn zuſaͤmmentreien wird. 

Antwort Calonders an den Wojewoden Grazynſhl. 
Mle dle polnſſche Preſſe berichtet, hal der Präſldcut der Gemtſchten Kommiſſton, Catonder, kurd vor ſeiner Abreiſe nach Genf das Schreſben des Molewoden Grazynſkl, beant⸗ wortet, in dem der Woſewode die Entſcheldung Calonders 

des angefochten hatte. Der 
kanntnegeben worden, Mecht⸗ 
ſeinen Standpnuukt aufrecht⸗ 

  

üUber bas Singen des Mota,Vle. 
Inhalt der Aniwort iſt nicht ve 
verlautet, daß der Präfident 
erhollen hat. 

  

   

Von Maurice Dekobra. 
Ned und ich waren mit dem Zuge nach Newbury ge⸗ ſabreu. Dieſer Ort an der kanadiſchen Grenze iſt in der Jähgerwelt ſeiner Wälder wegen berühmt, die von kleinen braunen Vären bewohnt werden. 
Wir waren im Hotel Niagara abgeſtiegen und warteten auf unſere Zelte, unſere Waffen und Munktion, die uns aus Weralheilch aibls IMfeſ ſollten. ü„Na hibt's in, dieſem verdammten Hotel keinen Alkohol;“ ſeufzte Ned, der nichts gegen ein gelegentliches Glas Gin batte. „Es iſt doch aerabezu ſchandbar, einen Cbrſſtenmenſchen zu zwingen, Drangenlimonade oder Him⸗ beerſaſt zu trinken, wenn da unlen in Kanada, bloßt 158 Mei⸗ nic (00p5 der wunderbarſte Whisky lockt. Meinſt du 
„Aber,“ ſagte ich zu Neb, „alaubſt du nicht. da üU Schmuggel dieſem traurigen Zuſtand abhilft? Wir ins hler ſo nabe ber Grenze, daß man meinen ſollte, es wimmelte veradezn von Schmugglern.“ 
„Ich: babe natürlich denſelben Gedanken nehabt wie du und habe beute morgen beim Hotelportier mal ganz leiſe uf den Buſch geklopft. Aber er bat mir geſagt, ban zwei Aufſeher, dle ſich ſeit acht Tagen auf einer Inſpektions⸗ reiſe befinden, heute morgen aus Waſhinagton gekommen ſind. Da wagen die Schmnagler natürlich nicht zu arbeiken.“ „a, mein armer Ned, da wird dir wohl nichts anderes ührig bleiben als, genau wie ich, Zuckerwaſſer⸗Codtail zn trinken ... Ich kann mir vorſlellen, daßt das ſür einen Habitue der Bars aeradezu bie allergrößtke Demütianng iſt.“ „Nein, neinl Noch habe ich nicht alle Heyfunng auf⸗ gegeben, irgendwo eine aute alte klaſchc, Whisky aufzu⸗ treiben. Komm, wir gehen zum Apotheker.“ Wir gingen die Hauptſtraße von Newbury entlana und betraten die Apotheke, deren Beſiber Bandagen, Kränter und Parfüms verkaufte und zugleich Speßialiſt in „ice Kuſainn auf Den gabeniüih s ſette eine leidende Miene , n Labentiſch zu it rlä er 

Sühen 22 bD zu und ſprach mit kläalicher ü 
„Unten Tai, ich kann Ihnen nur ſazen, daß ich mi eute gand miſerabel fühle.“ U mic beuie ö „Wo fehlt's denn?“ 
„Das weiß ich ſelbſt nicht. Es Schmerzen feſtzuſtellen.“ 
„So, ſo. Und daaegen wollen Sie aljo ein Mittel 

iſt ſehr ſchwer, den Sitz der 

baben?“ 

—— ————— 

      dar oht 
8 

„Tawohl, ein antes Glas Whigkn, um mich wir Sör. Hag Shenmn Wor ien a genichelulich nit launb ausd „ a war ihm augenſchein nicht ganz ſren ſo zuckte er die Achſeln und ſagte: 

Gerüchte um Pilſudſhis Kranpheit. 
ilſupſtis find verſchledene 

gelommen. Da er in der Aitgen⸗ 
Ueber die Krankheit 
H Gexüchte in, Umlan 

n 
wurde elne Stäroberation dermutel. 
beshalb in pleßer Klinik, weil er hort mehrere gceignete Zim⸗ 

ie ärztliche Vehaublung be⸗ mier zu ſeiner, Verfügung hat. Di 
nifft rheumatiſche Schmerzen im 
aſſ- W in der lehten Wo⸗ 

re⸗ 

matiſcher Niifa 
Güunft E 

  

Verurtellungen von Kommunlſten in Polen. 
AIn Lublin wurden h Mitalteber der in Rolen verbotenen 

Kommuulſtiſchen Partet zu mehr, 05 0 
40, weitere, wegen kommuniſtiſcher 
Perſonen zu kürzeren Guungceic 
noch größere eu W von, Ungeklagt 
der PeſhrMilteit rganiſatſon 
nüchſt ühr Uirtell wegen an⸗ 
gaung. Der ſoßlalbemokratifc 
daßt, dte Oromadafithrer im Grunde weli 

Ur aus taktlſchen Grün⸗ 
Auſammengeben mit Sowjet⸗ 

wiée einzelne von ihnen, z. B. der eiuzine Algeyrdnete Juexiewlez früiher Hille vom'laiſer⸗ 

Ulſtiſche Polttik betrteben und fich u⸗ 
den And enüchteben i üür ein 
rußland entſchieben hälten, 

lichen Deutſchland erwarteten. Das 
nach natlonaler Selbſtbeſtimmung iy 
nilche Strafrecht nicht aus der Welt 

Stahlhelmichlägerelen in Verlhn. 
geſtern mitta 
lahelle beim Abmarſch 

  

ſtüßen awiſchen den Angehbrigen des Sta 
tiſch, Anderdgeſinnten. Es entwicke 
bel denen mehrere Perſonen verletzt wurben. Polizeibeamte, bie die Strellenden zerſtreuen wollten, 

einige Schreckſchüſſe ab. mehrfach in Bedräuanis gerieten, 
60 Perfonen wurden ſeſtaenommen. 

„Mein lieber Herr, leider darf 
Whlsky verkaufen. well Sie krank ſin 
genan wüßten, was Ihnen ſehlt!“ 

Red brehte ſich nach mir um; während der Apotheker ſich 
einigen Flaſchen zu ſchaffen machte, batten wir leiſe ein kurzes Zwiezeſpräch, 

öů‚ murmelte Ned, „Ihr Franzoſen habt doch ſonſt ſo viel Phantaſie. Rate mir mal eine einiger⸗ 

entſernte und ſich bei 

„Sag mal, mein Lleber,“ 

maßen glaubbafte Krankheit.“ 
„Sage ihm doch,“ antwortete ich, 

des Kleingehirns leideſt. 
Ned, der über 

ſilgte, fragte mich, 
belm Nindvieh die Kalbsmilch. 
meßr, ihn über dieſen Punkt aufzu 
theker tauchte wieder aus der Ver 
ſchlna ſich Ned gegen die Stirn und 
„Ich hab'sl⸗ 

„Nun, baben S˙ 
ausfindin gemacht?“ 
Lächeln. 

e inzwlſchen den 
fragte der Avot 

„Jawobl.“, ſagte Ned trlumvblerend, „ich bin von einer Schlauge gebiſſen worden.“ 
„So? My denn?“ 
„Im Walde.“ 
„Jein, an welcher Stelle des Körpers?“ 
„Hler, 
Ned hatte anſanas eine ſehr unveſtimmte 

der (üinkten Rſope und dem Dickdarm beßeichnet: als aber der Apolheker damit nicht Aufrieden 
„Hier . .. Sehen Sſe?“ 
„Nein, ich fehe gar nichts. Zel 

mundc.“ 
Ned kuönfte ſeine Weſte auf. hob 

und wies mit dem Finger auf einen 
»*ſeiner Hant. 

Der Anotheker beugte ſich nieder, beäugte 
ilellhe die, Diagnoſe. 

⸗Das iſt kein Schlangenbit, das ilt ein Leberfleck!“ 
Med woilte ſchon veraweifelt die 

Lrücvinliaber mit ironlichem Lächel, 
„Paſſen Sle auf Stie tun m 

Ae halbs Rlaiche Mhßſaf 
Wen. auf weſcie Weiſe Sie ſie 
Ihen Ste Mac 
et in. ſeinem Garten eine aanz 

Wie ſich Hon Pi 
0· 

  

   nuHσ Sis    

  

keine Vorwürſe 

  

lit nun klar: 
Lintöpreſſe und die ü ſeit vielen, 
bie Aufammenhänte zwiſchen Reſchswehr und Mutſchorganiſa⸗ 

aben Und was von der Reichswehr unter 
krampfhaſt abgelenanet wurde,! 

rend Schitlz, und Bicchrucfer int ſüingſt 
Sroheß noch verhältutemäßig üper Hegenſeil haben. 

Bodung die Spieler der 
odungen und der Nlitime 

ahre Hahnmerß bis bie Wahrhelt zutage lrat 
Jeit, als die Hinge ſplellen, bildelen, Rechtsradllale 

Reichswehr oine Ilicfenloſe Front gegen ble Linke. Düſe 
dicht und iteß dle, Wahrhellen 

E und endlich die Wahrheit über 
en Reichswehr und Wütſchorgani⸗ 

Das ſchelnt bas wi 

ELdes , Gi Laſe genommen 

veranlaßt, das Allgemeinbelinden iſt jeboch 

romada ſu Wilug dem⸗ 
e kommunſſtt 

VD v ů 

nach WMerl. des Konzerts einer Stahlhelm⸗ 
er einzelnen Trüpus zu Zuſammen⸗ 

  

Das merkt kein Menſch.“ 
ſehr mäßige anatvmiſche Kenntniſſe ver⸗ 
ob das Kleingehirn basſelbe wäre wie 

ir leib., Sie möcßten gerne 
u Faben. 

Nyw. den Wablaaenten auf. 

eſem liebenswürdiaeu Moutil beißen: 
Hinder und 'eisen mir di⸗ Sunren dieſes Moin (“. w.Ken iſt kaun beruhiot, ich brauche mir 

n machen und kann Ihnen den ſo be⸗ 

tet worden ſinb. 

Zchächer, bie in Stettin 
llentlichtett welt weniger 
Dinſicht in Slentin 

All das, was die 
Jahren üͤer 

t ulcht nur 
e nicht an dic Wahrtzeit 

auf Vextuſchung, De⸗ 
er Oefſentlichleit, erleidet 
lederlaße. Aber diesmal 

2, Stlict wlrb bas Trug⸗ 
Gegenfelte verfagt völlig 

Lendeten „Welt⸗ 

ehenſeite, ver 
üſter v. Loen, 

cht durchſickern, Dle 
Front geiprengt, ſie 

aben dle rechtsrabitaten 
drohenden Todesurteſte 

chtig fle po⸗ 
emorbprozefſe zu 

unzue· 

hat, 
atſächlich wohnt er nur 

chlen Arm. Durch den 
wurde ein akuler rheu⸗ 

en, Zuchtbausſtraſen, 
ſetätlaung aChnte 

rafen verurteillt. Eine 
en erwartet im Prozeß 

ſcher, Betäti⸗ 
votnik, erklärt dazu, 

brufſiſche nallona⸗ 

Streben der Welkruffen 
erde ſich burch das pol⸗ 
ſchafſen laffen. 

In Neuköllu ram es 

Ihelmß und poli⸗ 
lten ſich Schlägereſen, 

gaben, da ſte ſelbſt 

  

ich Ihnen kein Glas 
bl Wenn Sie weniaſtens 

„baß du an Verenaung 

Ich hatte keine Zei⸗ 
klären, denn der Apo⸗ 
ſenkung auf. Nlößzlich 
klülſterte mir ins Ohr: 

Sibh Ihrer Krankheit 
beker mik ſplbbübiſchem 

Stelle zwiſchen 

war, wurde er gaenauer. 

aen Sie mir die Biß⸗ 

ſein Hemd in die Söhe 
kleinen, braunen Fleck 

den Fleck und 

Waſſen ſtrecken, als der 
n forttubr: 

Ich mwill Abneu ver⸗ 
ſich verſchaffen künnen. 

Mac Now 
Schlange auf liarmlofe 

paplere der Arbeiter an ſich genommen. 

————— ——— 

  

Exſolge der Ginefiſchen Nationaliſten. 
Wie die Agentur Indopacifiaue aus Schangbal meldet, 

haben die Natlonaliſlen bel der Einnahme von Tfining in ber 
Provinz Schantung 1000 Geſangene gemacht unb 2000 Ge· 
wehre, ſowie ell Maſchinengewehre erbeütet Jengluhſlang 
habe es für notwenblg erklärt, ein einheltliches Kommando zu 
ſchalſen und ſich deshalb unter den Beſehl von Tſchlaugkalſche! 
geſtellt. — 

Das Hauptauartler der Natlonallſten tellt mit, vaß die 
Natlonallllen Talanſu eingenommen haben., Talanſu iſt eine 
wichtige Ztabt von einer halben Milllon Einwohner, 50 Mel⸗ 
len ſüplich von Tſinanſu, der Haupiſtabt von Schantung. Ge⸗ 
riſchte, daß Tſinanſu berelts geſauen ſel, werden als verſrüht 
betrachtet. Zahlreiche Verwundete werden in die Hoſpitäler 
von Jekina und Tteniſin eingellefert. Die Pelinger Reglerung 
hat ſich dem Proleſt der natlonaliſtiſchen Reglerung gegen die 
Entſenbung japaniſcher Truppen nach Schantung angeſchloſſen 

Kindereien anu der polniſchen Grenze. 
Warum die Jlalleuer einen bſterreichiſchen Eiſenbahner 

verbaſten. 
Das Oyſer eines Lockſpitzels iſt ein öſterreichiſcher Eiſen⸗ 

bahner geworben. Ter Heizer der undesbahn Anton 
Lotſe, aus Innsbruc ſuhr bienſtlich auf den Brenner. 
Lor würde er von eſnem Jialtener gefragt, ob ein italleni⸗ 
ſcher Deſerleur in Defterreich verbaftel würde und ob er dort 
eventuell Arbett betommen könnie. Der Handen lagte, man werde nicht verhaftet, und es ſei unter Umſtänden ſchon mög⸗ 
lich, baß er auch Arbeit bekommen könnte, Eine Urbeſts⸗ 
ivlenunierifubung wulrde er allerbings nicht bekommen. Der 
Jlaltener ſfraaté dann noch, ob ber Heider elnen, Deſerteur 
auf der Lolomotive nach Oeſterreich miinehmen Könne. Das 
würde aber von Faſching abgelehnt. Schließllch würde Paſching von dem Iltaliener noch weſt Gia; mit ibm zu⸗ 
ſanimen in der Wahnboßsreftauratlon ein Glas Wein zu trün⸗ len. Er lat das, lam aber nicht wleber üurfer Epdter 
wurde der öſterreichiſche Anünbes flallenij un bar Statlon 
Breuner von dem Morſtand des ita len Vert Pollzetkom⸗ 
manbos verſtändigt, daß faiching wegen Verleitung einen ſtalteniſchen Solbaten zur Deſertatlon bebelift worbeu ſel, 
Faſching wurde daun dem italleuiſchen Iltärgerichtshof überwieſen und nach wierona in das Wiitttärgeſcknaute ein⸗ 
geltefert. Betl ber, Unterſuchung durch die Uundesbahndlrek⸗ tlon in Juusbruck würde 2 Beugenausſagen legelteuln 
daß Faſchina den italteniſchen Soldaten in keiner Meſſe zur Deſertation zu verleiten verſuchte und ihm alich nicht bel der 
Defertſon, behllſlich ſein wollte. Er iſt ganz offenkundig einem italteniſchen vockſpitzel zum Syfer geſallen. Die bſter⸗ 
reichiſche Wertretung in Verona iſt am Freitag beauftraat 
worden, ſofort die nbligen Schritte zu unternehmen. 

Eine ſpäte Sühne. 
Das Schwurgerlcht in Halle perurtellte die veiden ehe⸗ wWalinen Wagbeburger Schubpollzeibeamten Bohnbeck und Käpke, eriteren wegen Tolſchlags und Unterſchlagung, leb⸗ ſcren, wegen Totſchlags und Meineidl, zu ſe vier Jabren Oe, Angnis. Heibe follen im Mätz 1921 während des miltteldentſchen Kommunſſtenaufſtandes unberechtigterweiſe wel Arheiter, bie ein Maſchſnengewehr bedlenten, erſchoſſen haben. Bohnbeck hat auherdem Ühr, Kelte und Aluswels⸗ 

Das Gericht ſah als erwieſen an, dal beide Angeklagten bel der Erſchleßung zu⸗ Uracht geweſen ſelen. Daß die beiden Beamten die Tat voll⸗ racht hätten, wurbe nach Anficht des Gerichis wiberleat. 

      

„ 
Imimer noch Verhaftungen wegen des Mallvnder Altentats 

Im Zuſammenhang mit dem Bombenattentat in Malland 
werden in Italien fortgeſeht Verhaftungen vorgenommen. Am Freitag wurden allein über 100 Perſonen in Haft genommen. Das Moen überfalg Lgeg von Malland iſt mit Tüterbes Häftlingen, überfüllt, ohne daß man blsher dem Täter des Boinbenattentats auf die Spur gekommen wäre. 

Sprengholſlager in Süpfranireich. In Riveäaltes (Süld⸗ Loſſeneepn würden von der Pollzei große Mengen von Spreng⸗ tofſen entdeckt, die in der dortigen Gasſabrik und an verſchie⸗ 
denen anderen Orten verſteckt worden waren. 

     

    

  

gehrten Ahisky ausbändigen. Alſo geben Sie und be⸗ handeln Sie die Angelegenbeit diskret..“ 
Es dauerte nicht lange, io ſtanden wir vor Mac Now und 

zeilten ibm Nedß Wünſche mit. Er lachte laut und herzlich. 
Unſer Schritt ſchien ihm nichts Neues. 

„Aha, Sie möchten alſo auch wiſſen, wie es iſt. wenn man 
von der Schlange gebiſſen wird.“ 

„Ganz recht, Herr Mac Now, vorausgeſetzt natürlich, baß 
Ibre Schlauge nicht giftia iit.“ 

„Seten Sie nubeſorat. Mein Freund Bill. der Tierarzt. 
hat ihr die Giftdrüſen weageſchnitten ... Sie drauchen alſo 
einen Schlangenbiß?“ 

„Ja, einen einzigen.“ 
glönt Koſtet 10 Delars.“ 
Ned ſchaute mich an und zwinkerte mit den Augen. 
„Sie meinen, Geſchäft iſt Gefchäft, nicht wahr, Herr Mae 

Now?“ ſcherzte er, indem er dem Wahlagenten auf die 
Schulter klopſte. 

„Selbſtverſtändlich,“ erwidberte Mae Row. „Warum ſoll 
man nicht Kayttal ſchlanen aus den Dummheiten, die die 
Herren des Kongreſſes legchen?“ 

Ned legte 10 Dollars in Mac Nows Hand und ſuhr fort: 
„Hier, Sie alter Räuber. hier baben Sie Ihre 10 Dollars 

und nun führen Sie mich zur Ampfund an Ihren Schlaugen⸗ 
käkig.“ 

ů Aber Mae Now rührte ſich nicht. Er ſaß Ned äußerſt 

Angenbliclich 
überraſcht an und erwiderte: öů‚ 

„Hallol mein Lieber. nur nicht ſo etlig! 
iſt das Bieſt bei meinem Freund Bebmoofe, der auch einen 
Biß brancht ... Dann bekommt es der Nachbar. Lurz, es 
iſt, bereits auf 11 Tage vrrausbeſtellt, Ich werde Ste aber 
ſofort benachrichtigen, wenn die Reihe au Ste kommt.“ 

Theaterſtreir in Moskan, Moskauer Meldungen zufolge 
weigern ſich die Künſtler des großen Staatstheaters, des 
Küuſtlertheaters und des Kleinen Theaters, den Anord⸗ 
nungen der Behörde nachzukommen und am 14. april, dem 
erſten Feiertag deß ruffiſchen Oſterfeſtes, zu ſpielen. Gegen 
dieſen beabſichtigten Streik haben die roten Verbünde 
energiſch proteſttert. Nach der „Isweſtija“ will man die 
Oeffnung der Theater erzwingen, was auch dem Wunſche der 
jungen Künſtler und des Puhlikums entſpricht, die an den 
Oitertagen das Theatervergnügen nicht entbehren wollen. 
Der Voltskommilſar ⸗ür öffentlichen Unterricht bat den 
Künſtlern vorgeſchlagen, während der Oſtertage Zu arbeiten 
und dafür in der erſten Maiwoche zu feiern. Vieſen Vor⸗ 
ichlag haben die Künſtler aber abgelehnt. Es wurde ihnen 
daher angedroht. daß, falls ſie nicht zu der angeſetzten Oſter⸗ 
vorſtellung erſcheinen follten, ihnen auch die geſangliche Mit⸗ 
wirkung in ben Kirchen verboten werden wird.



Kr. 95 — 19. Jahrgang 

      

Bitte ein Spiel zu machen! 

1. Veiblatt der Derziger Volksſtinne 

Am grünen Tiſch. — Zwiſchen Glück — Ruin. — Die den Klub bevölkern. 
„Iſt bitte: Zoppot — Holzllaſſe — Rilckfahrt!“ 
Dem Geiſte der Zeit mit der Forverung nach neuer Zach. 

llchleit ſolgend, trempete ich vdie Worte durch das Loöchteln am 
Tahrkartenſchaller im Hauptbahndol und iege einen blanken 
Danjiger Sllberguden hin. Die blonde Dame reicht vas Ver⸗ 
langie und den Diſſerensbetraa in Höhe von Mſennigen zehn. 
Ste vermeldet jedes Wort, iſt ſie ſcheinbar doch auch von der 
neuen Sachlichteit durchdbrungen. Und kachllch, kKululſch, viellelcht 
aut Er inder 8 Me. Wie einen filichllgen Blick auf die Nor⸗; 
maluhr in der Halle. Wie hopnollſlert ſolge ſch dem Vlick der 
ſchonen blauen autllch und — ſühle einen höbnilchen Stich im 
Gehlrn. Mit deutlichem. hörbarem Tick iſt ver große Aüges 
auf die im Den⸗ lam vorgemerkte Abfahrtsminute des Zuges 
geſprungen, den ſch zu benuten gedachte. 

Nach einem ungeſchrlebenen Zuſaß unſeres komiſchen Ge⸗ 
füblslebens eile ich mit langen Säßen an die Vahnſperre, um 
noch wenigſtens das rote Schluhlicht des Zuges aus dem 
Bahnhoſ ichwinden fehen zu Fönnen. Es ſchafft dies dem Men⸗ 
ſchen ein 32 U der Erleichterung bei ſeinem Aerger; nur 
eine Saßnß nute zu ſpät: wle leicht ite man noch untat 
zum Bahnhof kommen können? Dann hätte man nicht einmal 
geſehen, wle der Zug abfährt. So iſt der Menſch. Zederk 

wanziß Minuten verlotene Zeit ſind im Leben, und be⸗ 
londers am Ba Mlt eine harte Zumutung, au den Menſchen 
irotz aller, Durabilltät, des Nervenfyſtems. Aber der gewandte 
Vorortreiſende 1ril ſich zu helfen. Wohn gibt es 
mit ihrem elgenartigen Leben und Treiben! 

Warteſaal Jur Rellende der 3. und 4. Magenklaſſe! Der 
„Dolhllaſſe“ olſo. Ich betrete dben Raum, Eine dlcke, warine 
Aimoſphäre aus Tabatsaualm und Blerbunſt Nät im Raum⸗ 
Dicht gedrängt, an roben Tiſchen, auf harten Wänten, 05 eine 
Kirbeter Han Leute, ein von, Wienſchen beiberlei Gieſchlechts. 
Arbelter, Vanbleute, eln paar Eiſenbahner in Uniſorm und da, 
hier und dort, lene maden, verbilterten, armfellgen Gieſtalten, 
denen man das ſehlende Dach über dem ſropf auf den erſten 
Bllct anſieht. Obdächloſe, Unftete Wanderer, die hler raſlen, 
ſich erwärmen, eine Nacht lang ein Heim finden wollen. Ich 
gehe die Tiſchreihen durch. 

»Aus dem Stimmengewirr bebt ſich ein brlichines Organ: 

„ſtomm, Otto, ſvielen wir 'ue Partle 60 um bie Stulle.“ 

Ein weißbaariger Greis ilt der Sprecher. Uus der Taſche 
Darnn, ex ein ſchmierlges Kartenſpiel und reicht es einem 
angaufgeſchoſſenen Burſchen mit verquollenen Gelichtszüſgen, 
dem man die verzweiſelte, vergebliche Anſtrengung annertt, 
ſeinem verſchoſſenen, ſchübigen Man“ Wüit eln von Vornehm⸗ 
heit und Eleganz geben zu wollen., Mit einer leichten Ver⸗ 
beuqung und glezlerter Handbewegung nimmt er die Karten: 

„Gitie ſchön, machen wir das Syiel.“ 
Dle Kgaxten klatſchen auf den Tiſch. Die Sytielleidenſchaft 

hat zwel Menſchen gepaat. Es geht um elnen hohen Einfab: 
etne Stulle GBrott Wa Machmilin um eine Stülle, 
die ein mitleldiger Menſch am Nachmittas dem Bettler au 
der Tüx reichts., Was der andere dagegen hält, weiß ich 
nicht. Sicher 5 Guldenpfennige, denn das iſt der übliche 
Preis für eine erbettelte Stulle bier unter dieſen Aermſten 

atteſäle 

der Armen. 
Den Ausgang des Spleles kann ich nicht abwarten. Mein 

Zug gebt gleich, ich muß gehen. 
Elne halbe Stunde ſpäter bin ich am Zlel meiner „außer⸗ 

vrdentlichen“ Exkurſton, Ein ſtrahlend belles Fohyer emp⸗ 
ler00 mich, Der Dlener nimmt Mauſſel und Hut, reicht ihn 
er Garderobenfrau. Der übliche Obolus wird entrichtet, 

woftir ich eine Nummer und einen Verſichernngsſchein 
empfange, Klaut man meinen Mantel, ſchön, er iſt ja ver⸗ 
ſichert und die Geſellſchaft muß mir das Geld für einen 
neuen aushündigen. Das lobe ich mir, bas iſt anders als im 
Warteſaal 4. Klaſſe auf dem Hauptbahnhof. Dort heißt es 
aufpaffen, Junge, ſelbſt in der Maun 

Ach, wie gut es bier riecht! Was Iſt das für ein Duft? 
Parflim, Frauen, Schminte, Eau de Cologue? Oder alles 
uſammen? Diener in Livrec. Tepylche. Zlgarettenrauch! 
m, das riecht nach deutſchen, nach engliſchen Zigaretten; das 

iſt nicht nur unſere Monopolware. 
Die Eintrittskarte iſt in Ordnung. Ich darf ins „Para⸗ 

dies“. Ins Paradies der — Spieler. Der Cerberus am 
Eingang hat mich mißtraniſch gemuſtert. Ich ſehe ſo wenig 
„nach Geld“ aus, aber, Gott ich will doch gerade hier erſt 
welches gewinnen. Las ich doch gerade erſt vor wenigen   

Stunden in der benene, „Kaſinv-Zetiung Zoppot“ eluige 
Inlerate, von denen mir befonders dles geflel: 

Soh⁰ Gutden monatlichen Gewiun 
täglich in ca. 2 Stunden, in 4˙, Nüllen, nur 
10—-6½ Gulden erlorderlich. Kuftlärund und 
Bewels zu dleſer Praxis⸗Methode (lieſert, 
nenen 60 Mark Honorar ... 

ſolat der Name eines Vantters in Werllu, den wahrlcheintich 
teinn Vankmeuſch kenut. Ein Vekaunter pat ſich die Nraxis⸗ 
Methode für 75 Gulben kommen laſſen. Ich habe ſie mir aus 
ſfeinem Paplerkorb wieder herausgeholt und will mein 
Glüick verſuchen. 

Wer nicht wagt, der nicht gewlunt. Im Marteſaal 4. Klaſſe 
batte ich das Wort oft gehört. Port halten ſieh nur Männer 
auf, die alles wagen, alles auf eiue Karte ſeben. Von Ge⸗ 
winn habe ich dort uſchts nehört, Sticher iſt es hier im Spiel⸗ 
laſino auders. Doch ich werde teber nichl wagen, das iſt 
der ſicherſte Gewinn, 

In den Säle nwimmelt es nur ſo von Menſchen. Die 
Malror Tiſche ſind umiagert, Miänner, Juünglinge, Greiſe, 

alronen, Miltter, Mädchen, Ungewiſſe Franen, Kokvtten, 
Dirnen. Eiegant Venſchene beſcheiden angczonene, ſchäbige. 
Kurz Menſchen, Menſchen, aller Veruſäaſchichten, aller Bil⸗ 
dungsgrade, aller, geſellſchaftlichen, Stellungen, Aber alle 
baben eins Mre Wlice Im (elicht einen Kütlen Lſich lauern⸗ 
den Zung, Jore Blicke hüngen au den grünen Tiſchen, ſau⸗ 
ben lich feſt an ber welſſen Kugel des Uipulelis, durchbohren 
en Kartenſchtitten an Baccarattiſch mit flackernden Angen. 

„Vltle, das Spiel zu machen⸗ klingt vie monotone Stimme 
eines Cronplers. Ein kurzes Zögern, die krallenartig ge⸗ 
krüümmten Finger löſen ſich uur ungern von den nüchternen 
Spielmarten, vie Geld bedeuten und Geld ſind, Hier beſeht 
lemand „ein Dubend“, vort einer eln, zwel, drei „Kaxee“, eln 
Muttger beſetzt elne „Nunuer“, alles zögernd, langſam, bis 
die Stimme wleder lakoniſch meldet: 

„Nichis geht mehr — ab — dafür.“ 

Vevor das letzte Wörtchen lälkl, fiurzen die, Spielmarten auf 
den Aeſin. Haſtia, eilig, das Geld häuft ſich, Schnell, ſchnell, 
noch tellnehmen — vielleicht kommt jſethi vas Wui Gitict, Es 
ſpanut dle Nerven nicht ſo an, im lebien Augenblick zu ſeben, 
iind außerdem ſind alle dieſe Abenel von elnem geradezn 
ornierten, fauatiſchen Aberglauben beſeſfen. Der elne „ſebi“ 
nur mit der llnken Hand, der andere muß morgens elnen 
gKrüppel Weesi haben, eiſ, meidet er den Manſchen nur 
nach der Mele O eines bebauernswerten Menſchen lacht 
Uhm das Gllick (lachi's nicht, nun, ſo war der Glückbringer 
nicht verkrüppelt geulug); andere tragen Raſtanien in der 
Taſche: jener läßt ſich von E Geltlebten auf die Splelmarken 
— ſpelen, was tolſicher Glüick bringtt, Envlos bie⸗Rezepte dleſer 
gelſtig Armen, enblos, aber der, 9 0 1 Unmer der gleiche: 
Friedein Verſchwinden von Clück und Zufriedenhett, Ruhe und 
Frieven. 

Die welſte Luget rollt, Abſtoßend der Geſichtsausdruck der 
Männer und Frauen, Sle verſuchen zwar, den Nuhlgen, 
Gleichgüttinen zu ſpielen, aber es gelingt nicht immer. Ab⸗ 
geſtumpfte Lwoütt. mit ſtieren Vlicken am ſrtden Tuch. Die 
weihe Kugel rollt, rollt, hpianſe in elne Zahi, Der Atemi ſtockt. 
Eeiner, drel, vier krlegen blanie Augen! Wewonnen, gewonnen, 
nachben man 17 mal Pech hatte. Das „Glüct“ nahl. Die 
Harke, auch elegant und zlerlich, die Harke, ver Gelbrechen des 
Croupters krabt vie Einläte der 20, 30 anderen ein. Aulo⸗ 
matiſch ſicher, ſelbſtverſtändlich. Erſt krattt er natürlich ein, 
dann zahlteer aus. Einen Bruchtell der vereinnahmten Summe—⸗ 

Und wieder tann das Spiel gemacht werden. Wleder und 
immer wieder. So geht es 

von vormittags 11 bis zun nächſten Tage 8 Uhr früih, 

Herren ber Auſſicht eilen geſchäftig umher. Einer vertünbet 
fröhlich: „Eln Platz an Tiſch7 taun beletzt werden. Eln Plab, 
zehn Menſchen U en hin. Zlehen, eine geldſchwere Brieſ⸗ 
taſche: „Das Spfel kann gemacht werden.“ 

erluſt, Gewinn? Ich kenne einen, der Ein ſein Prinziy, 
ümmer ein Wochenkohn eines Arbeiters ein Einſatzt Gewinni 
er, gut, ſchön, verlieri er, ſo iſt nicht allzu vlel verloren. 

Und ſvenn es ganz ſ. ieß gieht, nun, dann verſucht man noch 
mancherlei und endet ſchließlich im Warteſaal 4. Klaſſe, wo die 
Kriminalpolizei ihn finden wird. Und dann iſt das Splel 
gemacht. N. X. 

—422.. ( — 

Peinliche Fragen. 
Ver Kreistasa Höhe belchäftigt lich mit der Kreisſparkaſſe. 
A moSnnabend fand im Sitzungsſaal des Kreishauſes 

ein Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe ſtatt. Da auf der 
Tagesordnung wichtige Punkte ſtanden, nahmen die Be⸗ 
ratungen länger cgeit in Anſpruch. Von 10 Uhr vormittags 
bis 5 Uhr nachmittags, mit einer zweiſtündigen Unter⸗ 
brechung, in der eine geheime Sitzung abgehalten wurde, 
beriet man die einzelnen Fragen dürch. 

Zunächſt wurden bie Wahlen vorgenommen. Es wurden 
gewählt die Bertrauensperſonen zur Auswahl der Schöfſen 
und Geſchworenen, die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungskom⸗ 
miſſion, die Mitglieder des Schauamts für den Strießbach 
und die Nebenbäche und drei Mitglieder für das Jugend⸗ 
— Zu den Gewählten für das Jugendamt gehört Gen. 

eyer. 
Dann unterbreitete Landrat Hinz die Feſtſtelung und 

Entlaſtung der Jahresrechnung ber Kreiskommunalkaſſe ſür 
das Rechnungsjahr 1926 und der Ueberlandzentrale Straſchin⸗ 
Prangſchin für das Jahr 1925. 

Bevor nun in den Etat eingetreten wurde, ſtellte Gen. 
Brill an den Landrat Hins eintge präzis ſormullerte, 
aufſehenerregende Fragen über bie Zuſtände bei der Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Danziger Höhe: Ob unter welchen Bedin⸗ 
Dp die Sparkaſſe auch Grundſtücke im Auslande Helihiz 
bder Vater des Mitaltedes des Sparkaſſenvorſtandes 

Wolff einen Wechſel bei der Sparkaſſe in Höhe von 1500 
Gulden laufen und ob W. den Antrag auf Prolongation 
geſtellt habe? Ob der jetzige Sparkaftenteiter Glagow 
einen ſeſten Vertrag auf ge Jahre uut einer einjährigen 
Kündigungsfriſt erhalten habe. Ob es ferner wahr ſei, daß 
der jetzige Leiter der Sparkaſſe (derſelbe Glagow) ein um 
500 Gulden höheres Gehalt beziehe, als der frühere Leiter. 
Ob ein Freund des Glegow, der bei der Sparkaſſe angeſtellt 
iſt, kurz hintereinander eine Erhöhung des Gehalts bewilligt 
bekommen habe. Ob der mit der linterſuchung in der Zindel⸗ 
ſache beſchäftigte Kriminalkommiſſar und auch der Unter⸗ 
ſuchungsrichter nicht auf Staatskoſten! ſondern auf Koſten 
der Sparkaſſe nach Deutſchland gefahren ſei. 

Hageldicht fielen dieſe und noch mehr Fragen, die auf 
eine merkwürdige Geſchäftsgebarung bei der Sparkaſſe hin⸗ 
deuten. Leider wurde die Beantwortung der Fragen in der 
gebeimen Sitzung vorgenommen. Es iſt zu wünſchen, daß   

bei dem nächſten Kreistag, der am 11, Mai ſtattſindet, auch 
einmal dieſe Vorgäuge öffentlich erörtert werden. 

„Rot Front“ und „Stahlhelm“ prüͤgeln ſich. 
Eine wiiſte Auseinanberſeßung in Vrentau, 

Eine Gruppe des Stahlhelmbundes marſchierte am Sonnabend⸗ 
abend von Langfuhr nach Brentau. Marſchlerender Slahlhelm 
wirkt auf die verſchiedenſten Gemüler verſchieden. Es gibt Leute, 
die über dieſe Kindereten die Achſeln zucken, andere machen Wite, 
wieder andere freuen ſich, daß ſich altpreußlſche Dummheit auch ſeht 
noch erhalten kann und dann gibt es eine weitere Menße von Meſi⸗ 
ſchen, auf, die Demonſtralionen der Stahlhelmleute eine ausge⸗ 
jprochene buſreizende Wirlung, ausüben. ů 

So kam es, daß es Mwiſchen den Stahlhelmern und einigen 
Vrentauer Einwohnern bald Auseinanderletzingen gab. Was die 
änßere Urſache war, wer angefangen hat, wer kann es ſeſtſtellen? 
Soviele Leute man ſragt, ſoviele Antworten belam man. Von 
beiden Seiten wird behauptet: die auderen haben Schuld. 

Vor dem Gaſthaus Mayer in Breutau ſtand eine Gruppe Kom⸗ 
muniſten. Als der Slahlhelm ankam, ertönte ein, männigliches 
„Rot Frontl“, Was iſt ſchon dabel? Schließlich iſt ja ein Unſinn 
des anderen wert. Aber bald ging es los mii der Steſnſchlacht, 
wofür die auf alte deutiche Art erzogene Stahlhelmfugend ja eigent⸗ 
lich mehr Verſtändnis haben ſollte, als die „modern“ ſein wollen⸗ 
den Kommuniſten. Ein Landlichen ichritt ein. Die Folge war ein 
Tumult., Der Landjäger zog blank. Steinwürfe praſſelten, rings⸗ 
um. Schupo wurde herbeigerufen. Als aber das Kommando ein⸗ 
traf, lag Brenmen ſchon wieder in friedlicher Ruhe und niemand 
lonnte mehr ahnen, daß noch vor kürzer Zelt politiſche Fanatiler 
den Sieg ihrer politiſchen Anſchauungen mit Fäuſten und Steinen 
erſecht enwollen ... 

Schwerer Motorradunfall in Langfuhr. Geſtern nachmittag 
kam der 28 Jahre alte Kauſmann Georg H., Pelershagen 10, 
mit ſeinem Motorrad von Otiva nach Danzig. An der Kurve 
in, Langfuhr war ver Straßenbahnſchaffner Friedrich N. mit 
Gleisarbeiten beſchäftigt. Als das Motorrad mit ziemlicher 
Geſchwindigkeit heranſauſte, wollte der Schaffner ausweichen, 
lief aber auf dem Geleiſe hin und her; er wurde darauf von 
dem Rad erfaßt. Startk blutende Kopſverlehungen waren die 
Folge; im Krankenhaus wurde dann noch ver Verdacht einer 
Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. Der Führer' des Miereerrdes 
erlitt einen Bluterguß am linlen Auz. Eine aui d.. ctins,⸗ 
ſitz mitfahrende Vertäuſerin Helene F. Holsgaſſe 4, zog ſich 
Prellungen am linken Kuie zu. 

  

    

Montag, den 23. Aüril 1528 

„Wider beſſeres Wiſſen.“ 
Mun Mieatdo. 

Ain bleher micn vorbeltralter (tur ble Juſiis tit die Frane 
nach den Viuritraten betauntlich von aueſchlaggcbender Ve⸗ 
beittung Goſkwtri aus, Meilterewafde ſteht uuter der be⸗ 
änaſtinenden, Untftane. uun einem Neamten wider 
beſferes Wiſſeu behaupiet zu haben, er labe lich eine 
Nertebnng der Amtevilicht uſchuiden kommen laſten, Un⸗ 
deigen uon, Staatabuürgerin, über Merlebungen der Amts⸗ 
pſtlcht durch, Weamuten Lelchehen mämiuüh immer „wider 
beſferes Wiſſen“. Tae lit mun, mal fo. 

zu, der Auſchuldtaung „aulder beiſeres WMilien“ fam es 
lolgendermaſten: Ter bahwirt, ein wackerer, Waſtwirt, 
pflente ſitſt elnmal die geſebſſche Poilzelſtunde als nerfrühi 
anzulehen und ließ ſein waſiurdichtes Kneipchen für durth⸗ 
gerlagale Seelen lund ſeine Ladentaſtel ein wentg ulber 
I, Uhr, nachts hinaus oſten, Ter Landſäger des Rezirké, 
dle pollgelliche Creintion allo— ſia, an dieier Stelle iii 
etuzuſchalten, daß die Sage uum trintfreudlgen WPollzel⸗ 
benmten ſich längit als ein Ammenliermaärchen eutpuppk hal, 

Der, Vandläger, der nichi mit dem Waftwirt auf aulem 
Fuſie fleht, betvrat dem waſtmirt ein Strafmandat wegen 
Uteberſchreltuna der Polizeiſtunde. Tas wurmt den Wöſt⸗ 
wirt natlürlich Uind, obwohl er nur der Anhaber einler 
Sühnapsbeſtille Ii, leunt er doch fovtel vebensart, dan er 
welſt, wie ſünn Mache in. Mache, die eigenllich ein Mrinuilea 
des lieben Gottes und der Juntly ii. Mas macht der Gaft⸗ 
wirt? Er erkundigt lich, er hört mal im Dorfe herum 
Er findet ben Michttun: der fchreibt ſm: „Menſch, Gaſl⸗ 
wüirt, der Laueidtäger? Meuſch, mit den, Landſäger ha ſiil 
la ſchon oſt lm Loftal Gebauer da in ſeinem Meairt nach 
1. Uhr nachts zufammen bejolfen.“ Tas war Waſſer auf 
Gaſtwirts Mlihle, Er fanud noch ein vaar weliere berrtige 
meugen, vos, Anzeige an die Staalsauwaltſchall. Mie du 
iuir, ſo lch dir, Auge um Auage. Loch um Loch. Schuaus 
hin, Schuaus ſier 

Erfola? Anflage, weil er, der Wallwirt, „ulder beſleres 
Miſſen“ einen Veamten ber Verketung von Amläpflichten 
beſchukblite, 

Der Waftéwirl uimmtt ſich, einen Rechtebeiſtand, Koſtennunkt“ 
Das ilt ſelue Sache. Er fährt von Meiſterswalve nach Panzia 
um Termin. Mit ihm ſechs oder ſieben, wackere eugnis 
ſinder. Uind der vandläger, ut ſeiner Frau. Eln Uukel, 
glaube ich, ſuhr auch mit, Man muß was eſſen, ſich ſtärken, 
was (rluken, natürlich, skoſtel alles 'ne Slange (geld, Der Uer⸗ 
bun 0 an, Papier, Tinte und Schreibſedern; die Abnubun 
von Schrelbmaſchlnen, Farbbändern uind Stenomwpillinnen, iſt 
auchy nicht ohne. Man ſteht ſich, Khuſß Zentimeter der Meine vor 
dem Sihungsſaal in den Leib, lind in der Aerhanvdlung 
veygich lei das Gericht auf vie weitere Vewelsgiefnahme, 
nachdent der Zeuge, der ven w an den Gaſtwirl ſchrieb, dies 
beftätſate. Der Gaſloirt wird Freigeſprochen. Er hat 
ulcht „wider beſſeres Wilfen“, gehaubelt. Baub! 

Vorher ſoll er „ulder beſſeres Wiſſen“ gehandelt haben, 
nachherulcht, Es ſei ſein aules Recht geweſen, er habe in 
MWahrnehmuna, berechtigter Inierelſen gehandelt, Wie geht das 
zu? Sehr einſach, Man exfährt dadurch nämlich nicht, ob 
Unn ver Landjäger wortlich ſelblt nach der Roltjelllunde . 
Die Slaatsauwallſchalt hat ſelbllverftfändlich durch ven Auwalt 
oder den Gaſtwirt'erſahren oder erfahren können, daß der Gaſt ⸗ 
wirt burch Jeugen zu ſeiner Auieige veranlaßt würde, Man 
älie aber dann eutweder den Landljäger hochnoſpelulich be⸗ 
ragen mliſſen in Gegenwart der ſechs bls ſteben Zengen oder 
em Gaßtwirt bet elner Veſtraſung nachwelſen mitſſen, daß er 

eiwas Falſches behauptet habe. Z2o aber ſollte er nur 
„wiber beſſeres Wiſſen“ gehandelt haben und es blelbt ganz 
dahingeſtellt, ob der Landhſäger nach 1 Uhr nachts noch ſelbſt 
in anderen Lokalen im fröhlichen Zechertreis vecherle over nicht. 

Der Aunetlagte wird auf Kiten der Staatskaſſe 
ſreigefprochen. Tas iſt nelt, nicht wahr? Seine Roſten? 
Die Koften für den Rechtobeiſtand? Tla, du lieber Golt, 
warum macht er eine Allzeine gegen einen Staatsbeamten? 
Nulfrichtia geſagt: Kruawirte verdienen Ja melſt genug, aber 
man bedeufe einmal, ſolch eine ähnliche Anzeige older beſſe⸗ 
res Wiſſen“ lätiat ein Arbeilsloſer mit 12 Gulden Wochen⸗ 
einkommen? 

O dlt heiliae Ihſtſtla, beine Jünger haben nicht umſonſt 
Jurisprudenz ſtudtertt 

Kleine Tvagödie. 
Die Straße war plößlich ganz veraualmt. Paſſanten, denen 

der Mauch die Nafe belzte, ſahen, daß die Gardlnen hinter den 

offenen Feuſtern in hellen Flammen ftanden. Ju der Wohnung 

war ofſenbar niemand, Ein Mann ſchlug das Glas, des 
Feuermielders ein. Eine Minule ſpäter ſchrillten die Glocken 
des Löſchzuges in die 0fbeſeeet Straße, Die, Flammen 
waren erſtickt, ven Feuerwehrlenlen blieb nichts übrig, ala 
ein Häuflein Aſche zufammenzutehren, Dann fuhren ſie wieder 
ab. Aber in den Hinmer war dennoch eine kleine Leiche ge⸗ 

blieben. Eine kleine, arme Vogelleiche. Hanſt, der Ranarten⸗ 

vogel, war erſlickt. Pen ganzen Wiuter hatte er geſungen und 
ſeine Ernährer in warme Länder und bunte Gärten verzaubert, 

huir ſie über Kälte und Regen mit ſeiner einſamen Sehnſucht 

hinweggetäuſcht und nun, da die erſten, Käöchen aufbrachen 
und die Sonne zu wärmen anfing und orüben aus dem Roſen⸗ 

tal ſchon wieder eine Amſel ſchlug, war er erſtickt. Man ver⸗ 
ſcharrte ihn in dem kleinen Hintergarten. Nur die fein eſev 
ährige, blonde Lieſel hat eine Träne vergoſſen. Um ſein Lied 

bee Sehnfucht, die nie erfüllt wurde, nie . Ii. 

  

  

Unſer Wetterbericht. 
herſage für morgen:, Heiter vis wolkia, ſtrich⸗ 

weiße Brihnebel ſchwache umlauſende Winde. Temperatur 
ich verändert. öů 

wicht useich 1 nufür Mittwoch: Zunehmende Trübung und 
milder. 

Maximum der belden lebten Tage: ß9 und 5.5. — 

Miniurum der lebten Nächte: — 0.1 und — 0. 

ſerer 80 Wohnungen. Die Freie Baugenoſſen⸗ 

ſaft wirb Deuni den Neuban weiterer 80 Wohnungen in 

Angriff nehmen. Die Zwei⸗ und Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen 

werden in Langfuhr, an der Ringſtraße und am Bröſener Weg, 

errichtet. Der ſtädtiſche Vauloſten zuſchuß iſt bereits bewilligt, 

ſo daß die Ausführung in Angriff genommen werden M 

In die Weichſel gefallen iſt geſtern abend von der Fähre 

Walhielmunde ber poluiſche Staatsangebörige Maſchiniſt 

Joſeph Cauct a, Fleiſchergaſſe 33. Der Führer der Führe 

ſiſchte C. mit einem Haken aus dein Waſfer, Auf der 

Polizeiwache wurde C. dann die erſte Hilſc zuteil, Ein bin⸗ 

zugezogener Arzt veraulaßte die Ueberführuna des C. in ein 

Krankenhaus. Hden Ount 

ichnung einer muligen Tat. Der Studen inther 

Dotenstt, ber am 12, März d. J. den, Verſuch unternommen haite, 

durch opferbereitles Einſeben ſelnes Lebens zwei in das Eis der 
Tiene eingebrochene Schuͤler vor dem Tode des Ertrinkens zu retten, 
hat jetzt durch den Senat der freien Stadt Danzig ein Diplom mit 

dem Ausdruck der Auerlennung und des Dantes für ſeine Auf⸗ 
opferung verliehen erhalten. 

 



— Zwiſchen den Schlachten. 
Der Partettag der Soßlaldemokratle. — Schaffung eines Programmes. — Rilſtung zu neuen Kämpfen. 

Dle Fruüblahrs-Zufammenkunft ber höchlten een alt im allgemeinen nicht der Morbereltunhen unbedin, brengender poliliſcher Fragen, Es war im (egenlell mebr eln Zurſlcktchaucn auf den großen Wablerfola im Movember und,elne Sammlung der Krſte, um ſie wieder neu ſormieren hos in⸗Mopdioen gie ſlür Dle, Paxtei in uicht groß; chon im November wird en neue KUrbelt geben, wenn in Nampfum die Gemeilndevariamente erneuk um dle Palme bes Steges gerungen werden muß. Dann foll wleber die ganze Migttebſchaft on hren Plätzen ſein, um her wartiätſaen Mebölkerung die Pofflion erobern zu, helſen, die , Praucht, um fich, erſolgrelch' gegen den ilbermächtigen würtſchaßllichen und (ozlalen, Druck ſtemmen zu können. Mit Necht laate Geuoſſe Prill in ſeiner Schlühanfprache, daß bic Hemeinde die Mirzello des Staales ſei, in ber bel einer reaktlonqren Geſehe fal auch die ſchbuſten und menſchen⸗ kreunblichſten Geſetze jabotlert und wirkuüngslos gemachl 
werden konnen. Darum muft die Airbellerſchaft auch hier hineinleuchten und mit ſcharſen Augen wachen, baßß ihr ulcht neues Leid zu altem gepßäuft'werde. 

Man kaun aber Kümpfe nach außßen nur ſühren, wenn hichl, inerlich geſund ift, Darum war eß, abgeſehen von ber 
bihimäßhin vorzunehmenden Neuwahl der Wartelinſtanzen, elne gute Gelegenheit, um ſich (ber einlage Ancher Lloriſche Meinungsverſchledenheit in ruhlger und ſach icher ſhorm allaänſprechen und mauches zu klären, Faſt ſah es e, ans, als »o es zu einem kleinen Konturrenzkamof zwiſchen Stabdt und Hand kommen ſollle. Um fo erfreulicher wirkle Ieboch, bie allfeltine, Verſichernna, daß bas von niemand be⸗ abſchttat weröe. lind das war aut ſo:? Sladt⸗ und Land⸗ proletartiat ſind aufelnanber Auereheh Die Gewinnung des, Landrrolekarinid ſür die lele des Sozlallsmus be⸗ boutet mehr als einen bioßßenStimmenzuwachs. Sie iſt ein nöttwendigen Schlußalted im Kampſe fülr die Vefrelung der Arbelterklaffte, Hat doch alch kein Volksteil dleſe Befrelung nötiger, als die Landarbeiter⸗ und Kleinbauernſchaft, deren Hahe oſt, noch Klenber ift als dieleniae des großſtädtiſchen Prolefarlals, Erfreulich war im Vericht dor Partetleitung bas Bexſprechen, der Bilbungsarbeit mehr Aufmerkfamkett als, bisßher zuzuwenden, Hoſſen wir, baßt der Stern⸗Kurſus mehr als ein pereinzelter Verſuch war. Daß unſere Partel⸗ vrganiſatton ſich zwar nicht ſchnell, pielen, zu langſam, aber unentwegt und ſtetig aufwärts entwickelt, iſt eine Freubde, die wir auch von diefem Parteitag mitnehmen lonnten, ob⸗ b18 0 er burch ben Ausfaſt des Reſerates über den Entwurf es neuen Danöiger Parteiprogramms und dle daran even⸗ tuell üu Enllpfende Ausſprache etwas an großem volltiſchem unb ideellem' Schwung vermiſſen Iteß. Aber das kann nach⸗ gebolt werben. Es war ein Parteltag in einer Atempanſe, Gber in einer ſchöpferilchen Atempauſe. Und daß er im einſtmals, hochfendaten Zoppoter Kurhauße ſtattſand, das war der äußere Ausbdruck fiür die fortſchreitende, nicht nur olitiſche, ſondern vor allem ſoziale Geltung, die ſich die rbeiterſchaft in unferem klethien Staat verſchafft hat. 
Im Roten Saale des Zoppoter g rhanſes, an beſſen Wänden die Farben der deutſchen, Repuolik und' der internationafen Sozlalbemokralle leuchteten, während von der Bühne daß menſchenfreundiſche Antiitz' unfereß alten Vorktümpfers Bebel beruntergrüüßte, atten ſich geſtern die unktivnärt der Warteitag zliam Paxtel ſür die Frete hlachben 1 zum Parteitaa zuſammenhefunden. 

em dor Frete wortschor Joppot burch zwel Lleber die Tagung eingeleitet und Gen. Khan ſt namens er Zoppoter Geuoſſen den Parteilag in Va Mauern behrüßt hatte, erbffneie Gen, Vrillals Nartelvorfitender mii einer läuigeren Anſprache die einentlichen Verhandlun⸗ fes Er, ſtellte dem konfervatſven Voppot der Vorkriegszelt 'as heutige Zoppot gegenttber, das, wie die ketzte Volktags⸗ wahl bewieſen habe ebenfolls im Heichen dess Vormarſches der ſoölaldemokratiſchen Stimmenzabl ſtehe. Mit einem kurzen, Rlickölick auf unſeren Wohlerfvla betvnte der Redner v‚ daß auch die Sozialbemokratiſche Parkei Danzigs den polftiſchen Kinderſchuhen entwachſen fel, daß ſyr Darans natürlich auch eine enerürſef gKrößere tagespolliiſche Ver⸗ aittwortung Weifenle- Sſe bürfe ſich keine villigen Agftatlons⸗ reͤden mehr lelſten, ſondern könne nux das verſprechen, was binterber auch zu halten möglich ſei, Nicht die revolutivnüre Phraſe, ſonbern die politiſche Tat ſel der Anhalt des Klaſſen⸗ kampfes, der ſich in der raxis in einem ſtetigen Kleinkrieg auflöfe, zum Kleinkrieg gegen dle Ueberbleibſel des alten Obrigkeitsſtaates. In dem Streben nach Beſeltigung dieſer überlebten Reſte ſei auch die Koglitionspolitik nichts weiter als ein Stück Klaffenkampf, gefüthrt, um in kultureller und ſozialer Hinſicht eine Verbeſferung der Lebeusführung der erwerbstätigen Volksſchichten vorbereiten zu helfen. Im Beichen einer folchen Koalitlonspolitik ſtehe der beutige Par⸗ Daaseioreniiten eiiSere Vidlan Mlunde Beſchlüſſe der 1 n zum egen enen un v· Erfolgen ſtärken möge. 0 lie zu weiteren Nach der Waͤhl der Mandatpriiſungs kommi ſfhon wird daun der 

Seſchäſtsbericht der Parteileitung 
beße , Wen ben Mau in einſtlndiger Rede darlegt. 'as ſeit dem letzten Parleitag verfloſſene Halb abr im Zeichen des Wahlkampfeg und der Konlihtoßsbihbnge ltanden, Bei der Agitation zu der letzten Volkstaaswahl babe die Soßzlaldemokratiſche Partei, gemeſſen an der Be⸗ ſchränktbeit übrer ſinanziellen Leiſtungskraft in Quantiläl und Qualität eine erſtaunliche Arbeit vollbracht. Die Rote Wahlpoſt, das Wahlhanöbuch, die wirkſamen Plakate und die großen, überfüllten Bolksverſammlungen waren Merkſtelne bleſer Arbeſt über den Augenblick hinaus. Der àweite garoße Faktor unſerer Wahlagitation war die jabrelange 

Ausbeutungspolitir des Biirgerblocs, 
die ſich im letzten Jahre, man denke nur an das Wohn; — wuchergeſeg⸗ ins Groteske ſteigerte. Daß die Soglebems- kratie in der Wahlbewegung nirgends mit Leeren, alles Mög⸗ liche verſprechenden Phraſen, ſondern überall mit durchaus maßvollen, nicht unerfüllbaren Forberungen auſtrat, hat ihr bas Vertrauen der Bevölkerung und damit den Sieg zuge⸗ tragen. Nicht zu vergeſſen ſei aber das 

Zuſammenwirken mit ben freien Gewerkſchaften. Seit langen Jubren ſel dies bas erſtemal geweſen. Man kann daraus zugleich erſeben, daß der negierende Einfluß der Kommuniſten in den Gewerkſchaften gebrochen und ausge⸗ ſchaltet ſei! Nach der Wahl habe die Soszialbemokraliſche Partei geglaußt, die Konſeauenzen aus dem zum Ausdruck gekommenen Veitrauen der Bevölkerung ziehen zu miiſſen, und ſich zu Verhandlungen über eine Regiernngsbildung zur Verfügung geſtellt, die dann nach langem hin und her zum Eintritt in die Regterung fübrten. Das Programm der gegenwärtigen Koalition ſei nicht ungünſtig, es komme auf uns an, für ſeine Durchführung zu ſorgen. Die beiden großen innenpoliliſchen Regierungsaufgaben 
ſeien die Demokratiſierung der Verwaltung und die Verantwortlichmachung des Senats.   

Dle erſte Kufgabe ſeſ elne Aroelt anf lange Sicht, Preußen 
Ptene ais wieiſpiel dafür, welch unermfüdliche und rückfichts⸗ 
loſe S Merl, eli Entfernung realilonſrer Etemente auſae⸗ 
wendet werden miffe, rür die üherhealh Perig. der Hen üten 
Aufgabe ſel ble Aüwenbi bung außerhbalb her Koalltlon ſtehen⸗ 
der Martelen, notwendig, Sollte die bekaunte Verfaſfungs⸗ 
ünberung wider Erwarien micht zuſtande kommen, ſo werde Hle Fraae ber Wieberwabl baw, Neuwahl ber hauptamtlichen 
Senatoren im Verbſt d, H. gleichwohl brennend die Parte! 
Yi neuen Entſcheldungen ümt f Schon lebt zeige ſich, haß 
Ginige der hauptamlilichen Sehaloren eine Sabo tage der, Megſerungspeſchlüſfe irhben, was unferer Porberung auf Parlamentarifierung der Senatoren zur Be⸗ krüfttaung bienen dürfte, 

Der Buſtand der Parteſorganlhatlon. 
ſel, gut, Die Jtnanzverhltniſſe geben lroß der Lohen Velaſtung durch bie Waßlfoſten zu kleiner Klage An⸗ lah, Ueberall verben bie örtlichen Organiſatſonen ausge⸗ batkt. In Panzia, mache lich fehr heſtla bas ſtchtinn etneselgenen Heimesals Mitlelpuntt der Newegung 
ſlühlbar. Elner uytel aröfſeren vinfmerllamtett als bisher werde man der Pildbungsgarbelt zuwenden milſſen. AUn⸗ 
geſichts unſerer verarößerlen Zurunfthanfgaben fei es nicht emplebleuswert, au elnen Abbau der (nanzlellen Belaſtun⸗ 
gen zu deuken, Es milſſe ſür eine ſtändtge, intenſtve agl⸗ Woriſhe Beeinfluſſfung ber, Beffentlichkeit mit modernſten Mikteln gelorgt werben, Die Fra unenbewegung fei nicht beſonters gut vorwärts Megangte, Das ſel Lern ſaüs⸗ lich nſchts Neucb. Man müſſe damtt rechuen, Hler könne gur ein langfamer Rufſtleg erwartet werden. uber auch die Nugendbewegung und ble Kinderbundorgani⸗ at fon wvelſe ein nur ſchwaches Wachstum, auf. Sehr unan⸗ genehm bemerkbax mache ſich beſonders in den ländlichen wiltſonenen das Fehlen von Heimen für dieſe beiden Oraa⸗ niſallynen. Nach wie vor werde auch dieſen ſchwachen Zwei⸗ gen Dehlerer Organlſation größte Aufmerkſamreit zune⸗ wendet. 

Unſere Iublungnabme mit der Sozlallſtiſchen Ar · beiteriuternatlonate iſt badurch, daß uns eine ſtän⸗ dige, Vertretung zugebtlliat wurde, euger neworben, Sehr wichtig ür, Danzig war auch die Teilnahme an der Soglali⸗ ſtlſchen Oſtkouferenz, die im Jannuar in Berlin ſtaltfand und pon unſern Genoſlen Geh und Man beſucht wurde. Lelder ltlebe dem Locarno im Weſten immer noth ein Oſten voller Konfliktſtoffe Leßemiehe dem wir Unſere größte Anfmerk⸗ lamkeit zuenden mätßten, um ans ihnen immer wieber An⸗ vorn, zu intenſlveren Ausbau der ſoglaliſtiſchen Newegnng u Oſteuropa zu erhalten. Nur ſo könne die negenſeſtige nationaliſtiſche Verßebung elngefchränkt' werden. Dazu ſei aber weiteſtgehende Nufflärung auch des lebten, Arbeit⸗ nehmers notwenbig. Zugteich aber werde dadurch bie Not⸗ wendligtelt bewiefen, auf die Selnicht der Magerten Fulb⸗ rung Einfluß zu, nehmen und fie nicht dem Bürgertum allein au überfaſfen. Ein Wablkampf ſei heſchlagen, Der nuͤchite Sleg nliſe hrößer, werden. Die Vorarbelten dazu bilde der Ausbau ber Narleſorganlſatton, 
Ium Anſchluß, au das Referat des Genoſfen Mau glbt ble Mandaroprufunastommifflon bekannt, daf zu Mandatsbeanſtandungen kein Grund vorliene und daß aufter Lanbeßvorſtanbsmitalſebern, 2 Reviſoren, l7 Angehbrigen des Parteſqusſchuſfes, 7 Vertretern der Bolkglagsfraftlon, e elnem Vertreter des Hentralbubungsansfchuſſez, der Preffefommifflon,der Geſchäftsleltung und der Medaktton der „Volkoftimme“ 57 Deleglerte von Danßig⸗Stadt, 28 vom Hühhen⸗Kreſs, 17 and D. nhig⸗Riebernng und 28 Delegierte aus dem Großen Worder erſchlenen ſind. 
Aloͤdann benlunt die 

Debatte Über den Geſchäſtsbericht, 
die kelne Krilit an der politiſchen Stellung der Parteileitung übt, ſondern ſich in der Haupiſache um ſuuere organiſatoriſche Fragen und Notwendigkeiten dreht. Ed. Schmihdt, Dan⸗ gig, betunt, baß an dem Wahlerſolg vor allem nuch die opfer⸗ frenödiage Mitarbeit weiter Kreiſe der Partetmit⸗ üü der ihal, einen ſehr Hrobaf Antell bat. Dle Polltil nu der Koalition dürſe nicht auf ein Vergeſſen der Wabl⸗ parolen hinauslaufen, Wir ſelen die ſtärkſte Partel in der Koaltition, und müßten unſeren Einfluß dementfyrechend mehr zur Gellung bringen. Der eBricht des Gen. Mau ſei mehr ein (Bricht der Fraktion als eine Darſtellung der vrganiſatoriſchen Parteiverhältniſfe geweſen. Der Partei⸗ ſekretär müſſe mehr Parteiarbeit und weniger hohe Politik machen. Die ländliche Parteinenoenenſchaft ſei oftmals zu anſpruchsvoll in ihren organtſatoriſchen Anſorderungen, das ſich zu Ungunſten der Stadtorganiſation auswirke, zumal doch in dar Stadt nach wie vor die Hauptſtärke der Partei liege., Wieyler⸗Menteich tritt in längeren Ausführungen 

voreinen anf dem Lande ein; der Sekretär miüſſe von ſeinen parlamentariſchen Belaſtungen erbeblich befreit werden, da er, der Meinung des Redners nach, ſonſt nicht ſeine Tätigkeit voll füir die Partelorganiſation einfetzen knöne. Der Rebdner ſetzt ſich mit dem Landesnorſtand anseinander. Fiſcher⸗Danzig nimmt die Geuoſſen vom Lande in Sobih Auch ihre Aufopferung für die Partel und an der Wablarbeit ſei hoch anzuerkennen. 
Kruppke-Tiegenhof vertritt ebenfalls warm die Lanbgenoſſen. Mehr Bilbunasarbeit muft auf in Lande gelelſtet werden. Vor allem aber ſoll man keine ünſtlichen Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land ſchaffen. Fran Müller⸗Dandig fpricht ber die Schwierig⸗ nenenßt he der Franenerziehungbarbeſt auf dem Lande ent⸗ geßenſtehen, 

„„SUOmöt-Danzig vetont, daß er nicht die Landmit⸗ glieöſchaft, an ſich, ſondern die Führung der Bewegung auf dem Lande kritiſtert habe, ů Figelſkt-⸗Gnofſau belont, daſ man immer beachten muß, daß die Landbevölkerung wirtſchaftlich und kulturell leiber gegenüver dem ſtädiiſchen Prolekariat ſebr im Rück⸗ ſlande ſel. Gerade hier in Zoppot könne man als Land⸗ arbeiter ſo recht erkennen, was autes Leben beiße: man brauche nur einmal über den Seeſteg gehen, um mit Schmerz und Empörung zugleich in feine verfallene Landarbeiterhütte zurückzukehren. Gewiß ſei verechtigte Kritik am Parteileben auch auf dem Lande notwendig. Aber man ſolle das aroße ſammene Ziel nicht vergeffen. Stadt und Land gebören zu⸗ ammen. 
Klingenbera⸗Plehnendorf: Wenn man den Rückſtand ber Krauenbewegung beklagt, ſo muß man daß geſchichtliche Schickſal der Frau berückſichtigen. Die Frauenbewegung ſſt eigentlich nicht ſo ſehr eine Angelegen⸗ beit der Frauen, fondern pkel mehr die der Männer. Die goiſtlge und ſeeliiche Einſtelung des Mannes zur Frau muß ſich vollkommen ändern. Selbſterziehung des Mannes ſei nötig. Auch mancher Sozialdemokrat könne nicht den mittel⸗ alterlichen Standvunkt gegenüber der Ehefrau abſchwören. Kuſer öffenkliches Leben iſt noch immer viel zu ſehr vom Manne veherrſcht. Die Schulungswoche des Genoſſen Stern hat Gelegenheit gegeben, gerade für dieſes Gebiet   

große geſchichlliche Exkenntniſte unter unßern Genoſſen zu verbreltien. Als Konſequeng muß daralis zugleich eine ſtär⸗ 
kere Beleburg der Bildungsarbeit erblühen, 

Das Scluhwert zum Geſchiftsberichl. 
Nachbem lelne welteren Wortmeldungen eingelaufen ſind, erhält eu. Man bas Schlußwort, bei dem er zuſammen⸗ laffend etwa ausführt: 
HBel der arittt der Martetbewegung in den länblichen ve⸗ 

zirken muß man grundfätzlich Reis die nun einmal unbe⸗ llreithare volltiiche und wirtſchaftliche Nückſtündigkeit der Landbepöllerung in Rechnung ftellen. Gieraus entfpringen 
manche unangenebme Norjälle. Daher darf man nicht für jeben, einzelnen foicher Fälle, für jeden irgendwie und irgendwo veriagenden Lanòfunttlonär das Parteiſekrelartat verantwortlich machen. Es wird im Gegenteil ſtets baßür gelorgt, Uberall in ben Orisvereinen die tüchligſten Genoſfen an die richtige, Stelle zu Uringen. Eigentümlich iſt aber, daß die beutigen Worwürje nicht von den doch in erſter Linle Dahn berufßenen Landgenoſfen, ſondern aus der Stadimitalleb⸗ chaft getommen ſind. Mil öleſer Feſiſtellung foll nicht eine fampfßewaß, der Verblenſte verbunden fein, die dle alte lampihewährte Mitalleöſchaft um den Aufbau uUnſerer ae⸗ famten Partelorgantlatton haben, Zu warnen ſet nochmals por unbebachten ſinanzienen ſüeſchlüſſen, die ble großen volltiſchen und aaitatoriſchen Aufgaben der Partel bemmen könnten. 

Dle Neuverleihung ber Partelinter. 
Nach einer elnſtündigen Mittagspauſe wird in der Tages⸗ urbnung fortaelabren, Der nächſte Punkt betriſft dle Wahlen zu den Parteitörperſchaften. as entwickelt ſich zu⸗ nächſt eine längere Debalte um einige Ergan hungen des Landesvorſtande t, an der ſich bie Genoſſen Gutmever (Zoppo)ht, Wleßler (Neukeich), Mar⸗ auarbt Tanzigs, Konobat k (oppolh, Lucht (Vang⸗ ſubr), Kich mann (Lanaſußrj, Vranchle 0. J. SWehl (Danzia) beielligen. 
In gehelmer Abftimmung wird ſodann Gen, Dr. Lam⸗ n. er in don Landezvorftand gewähblt, währenb bie anderen blsherlaen Mitglieder wiebergewählt werden. Der Landes⸗ voffland leßt ſich alſo in Aukunft aus den Genoßſen Brill, Klohowſti, Mau, Klingenbers, Gehl, Frau Müller, Marauardt, Eduard Schmibt ünd Dr. Kamnitzer zuſammen. 
Preſſekommifflon und gentral⸗Hilbungs⸗ aus ſchuß werden mit elner Ausnallme in alter Beſetzung wiedergewählt. En gehbren wieder an: dem Bildungsaus⸗ ſchuß bie Genyſſen, Artus, Golz, Rlingenberg, Anauſt und Maſlotw, der Preſſekommlſſion Behrend, Kunsz e, Mou, Wichmann und ſtatt des Gen. Boetzel der Gen. Beyer (Ohra), 

Beſchluhſaſſung über eingetangene Antrüge. 
Bel Beſyrechung der an den Narteitag geſtellten Anträae wird, auf Vorſchlag des Partelausſchuſfes beſchlollen. ämtliche Auträge, da ſie ſtalntenändernd ſind, einer fünfalledrigen Statutenberatunastommiſſion, 

beſtehend aus drei Vextretern des Landesvorſtandes und le einem Genolſen von Danſig⸗Stadt und Danzig⸗Laud, zit ütberweiſen, die dem nächſten Parleita Bericht erſtatten ſoll. Ein Antraga Schiodelkau, der beſagt: 
„der Partettas wolle beſchlteßen, daß die Frage der polniſchen Saiſonarbetter und ber Beſchäftigung der Er⸗ werbsloſen der Landkreiſe von den zuſtändigen Inſtanzen eingehend geyruft wird,“ 

wird angenommen und dem Landesvorſtand als Materiat 
itberwieſen. 

Darauf erhielt zu einer 

Entſchlienung über die Konſumgenohfenſchaften 
Geuoſſe Grünhagen (Danzing) das Wort, der in längerer 
Begründung au die große Bedeutung diefer Bewegaung für 
den Befrelungskampf der Arbeiterklaſſe aus den Händen 
des Privatkapltalismus hinweiſt. Er zitſert aus dem Agrar⸗ 
programm der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
die Worte, die dort dieſer Frage gewidmet ſind, ferner eintge 
kompetente Führerſtimmen aus der Gewerkſchaftsbewegung. 
In Danzta liege die Bewegung ganz beſonders im argen. 
Darum müſſe jeder Parteigenoſſe auch ein Vorkämpfer des 
genoſſenſchaftlich vraaniſierten Konſums ſein. 

Der Varleitag nimmt darauf einſtimmia die bereits ver⸗ 
öffentlichte Entſchlietung an. 

An Stelle des Gen. Loops, ber als Referent zu dieſem 
Tagesordunngspunkt beſtimmt war, aber durch eine plößz⸗ 
liche und unvorhergeſebene Erkrankuna am Erſcheinen ver⸗ 

indert iſt, muß bendert üü (oie Oebe 
ceinige improviſierte Erläuterungen zu dem Programm⸗ 
culwurf geben. Es hat ſich als notwendig erwiefen, mit dem 
Wachstum der Danziger Varlei auch an die Schaffung eines 
einlenen, Partetprogramms zu gehen, das ſich naturgemäß 
an basfenige der deutſchen Brubderpartel anſchließt. Der 
grundlätzliche Teil des dentſchen Programms iſt obne 
Aenderung übernommen morden; nur im Aktiondproaramm 
ſind einige unſeren betonderen Verhältniffen entfprechende 
Aenderubngen vorgenommen worden. Die Programmkom⸗ 
miſſion ſoll nun noch ein Agrarprogramm für Danzig 
ſchaffen. Gen. Gehl empfiehlt einſtimmige Annahme des 
vorliegenden Eutwurſes ſowie Zuſtimmung zur Aus⸗ 
ſeinem 8. Wahr Agrarprogramms und der Parteitaa ſolat 
ſeinem Borſchlage. ‚ 

Damit iſt die Tagesordnung des Parxteitaas erledlat 
Gen. Brin nimmt noch einmal zu einer abſchließenden An⸗ 
ſprache das Wort. Er hoffe, daß die heute gewählten 
ſunltionär« ibr Amt zum Nußen der Organiſation ans⸗ 
führen werden und mahnt zu einmütiger Zuſammenarbeit 
zwiſchen Stadt und Land. Daß die Partei beiden Volks⸗ 
teilen Rechunng tragc, beweiſe der Entſchluß zur Schaffung 
eines Agraryrogramms. Dem Volkstagzwablſiege müſſe 
der Sien bei den Gemeindewahlen im lommenden Herbſt 
folgen. Möge daun wiederum die geſamte Mitaliedſchaft in 
alter Opferfreudigkeit ſich für den Auſſtieg unſerer Ibeen 
einſetzen. Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie wird 
die Tagung geſchloſſen. 

Im Anſchluß an der Parteitag ſand abends noch ein 
Unterhaltungsabend der gaſtgebenden Ortsaruppe im Kur⸗ 
hansſaal ſtatt, beſſen ausgewähltes Programm vom ſchön 
lingenden Zoppoter „Freien Volkschor“ und vom Schau⸗ 
ſpieler Reuert beſtritten wurde. Gen. Gehl hielt bei dieſer Gelegenheit noch eine gedanken⸗ und beziebungsreiche 
Feſtrede. Der Parkeitag fand durch die Feier einen ſchönen 
Ausklang. 

Mit einem erſt heute eingegangenen Schreiben übermit⸗ 
telte die bekanntlich in Leipzig krank daniederlienende Ge⸗ 
noſſin Käte Leu dem Parteitag ihre Grüße. 
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Aus den Erlebnissen betannter Künstler. 
Copyrlcht by Antlo- American N. S. 

Strindberg, eine gequälte Seele. 
Laſterhafte Frauen, die er anbetete. 

(1. Fortſetzung.) 
Er ſtudlerte damals auf, ber Unlverſtlät, wohnte zu Hauſe 

und befand ſich in einer elenden Verfaffung der Armut und 
Gequältheit. Seine Mutter war geſtorben und lhren Mlatz hatte 
eine Stlemutter elngenommen. die den Knaben nicht leiden 
konnte. So wurde er auf unb mane Welſe gedemiitigt, mußte 
Stallarbeiten verrichlen, und man fichß ihn nur 35 Pf. pro 
Woche für ſein etsenle Körperlicher Hunger geſellte ſich 
zum Hunger des Herzens, 

er dann die ſentimenmete Denc, Mürer d, Tochter des 
Hauswirtes kennen lernte, die er wegen lhrer, Berlobung mit 
elnem auswärts lebenden Manne in einem unbeſtimmt roman⸗ 
tiſchem Licht ſah, da war es unvermeſdlich, daß er ſich in einer 
ideallſiiſchen iefeits. verſing, die zwar platoniſch war, 
weniſßſtens ſeinerſetis. 

Sehne Namille vereltelte die Vertraulichkelt der veiden und 
ple Affäre ſchleppte ſich weiterhin, ſo, gut wie eben angängig, 
in einem ausſllbelichen Briefwechſel über die Rellgion und das 
Lehen im allgemeinen. Dann verblaßte unb ſlarb, aber 
vicht, uib Surchgemacht Palle- cder elumat die Qüualen eines 
Verluſtes uemacht hat 

* verſuchle im Journalismus, Unterbeſfen malte er, 0 
leb Theaterſtücke; eins davon Iſt ſein erſtes grotzes drama⸗ 

n früheres Stlck gewann 1 dan Wert Meiſter Olof“ Purch e! 
er ben Beiſall des Könlgs und tonnte iich elne Zeltlang eines 
kleinen Stipendiums aus der Staatskaſſe exfreuen. 

Als dies auſhörte, wandte er ſich wieder dem Journallsmust 
zu, aber ſeine Bloßſtellung gebilligter Zuſtände brachte Unglück 
und e Kegantt eine neue Liebesafſäre mit ſich, 

Sie begann in einem Landhaus auf einer Oſtſeeinſetl, wo 
Strindbers lebte. Die Prau war ſeine Haushälterin und 
pflegte ihn während elnes ſchweren Fiebers. 

Hochauf loderte die Seldenſchaft, 

bis die Aufdeckung ihrer Untreue den Mann in WHf Elſer⸗ 
ſucht fttlrzte, dle ſchlietzlich den Bruch herbeſftlhrte. Ahermals 
war das Gemüt des Unglülcklichen verletzt worden, abermals 
Rect ſich ihm die Graufamkeit des Lebens offenbart, in den 

ehriff Frau getleidet. 
Dieſer Art wax alſo ſeine Vorbereltung auf ſelne Ehen, jene 

kataſtrophalen und erbärmlichen Experimente, 
Vergegenwärtigen wir uns, daß auf der einen Seite ſeines 

venkenden Sebens Strinpbergs 606 zum Milroftop geworden 
war, in deſſen Brennpunkt das Göſe ſtand, ſteillen wir uns 
wetter vor, daß er eine unharmoniſche Natur war und ſelne 
Göttzenbilder erſt lelvenſchaftlich umarmte, bevor er ſie zer⸗ 
trüimmerte, vann werden wir verſtehen, warum ſeine legalen 
Slebſchaften von elnem Matel verunſtaltet wurden, der bei 
feine ünerlaubten Leivenſchaften nicht in eumte a jetreten 
war, — warum für ihn Ehe gemeiner ſein kounte als irgend⸗ 
ein vulgäres Erlebnis. ů 

Das erſte dieſer Experimente begann mit Schmach und 
endete mit Etel und furchtbarer Kache. Die Frau war Siri von 
Eſſen, die Nochter des RKapttäns Cart Kelnhold von Eſſen, und, 
zur Zeit ihres erſten Zuſammentreffens mit Strinbberg, die 
Gattin bdes Barons Wrangel 

Strindberg, der Baron und ſeine Frau wurden Freunbe, 
aber es war die Varonin, die enpend Velt in Wirlllichteit anzog, 
Ra⸗ word mit ſeiner zunehmenden Leidenſchaft für ſie auch 

jar wurde. 
Spannungen. 

Nun begann bald der Frauenhaſſer in Strindberg mit dem 
betvor zu kämpfen: das rlef ſchreckllche nervöfſe Spannungen 
ervor. 
Einmal verwandelte er ſein Zimmer in einen Tempel, um⸗ 

gab ein Porträt Stiris iii gottesläſterlichem Geſühlsüber⸗ 
Uaang mit Unmengen von Blumen und verlor ſich ſelbſt 
völlg in Anbetung. 

Ein andermal fand er vie Epannung ſo unerträglich, daß 
ein Umſchwung einſetzte und er ſich in wilde Trinkorgien 
ſtürzte. Dann ſchüttete er in einer Gelellſchaft von Freunden 
Ströme von nicht wiederzugebenden Beſchimpfungen über die 
Geliebte aus 

In dieſer Art ging es weiter. Da entſchloß er ſich, ver Ver⸗ 
ſuchung zu entfllehen und nach Paris 00 gehen., Nach Zurück⸗ 
ſar eines Teiles der Däbat fand er, baß er nicht den Willen 
ur Ausführung ſeines Vorhabens aufbringen konnte, brach dle 
eiſe plötzlich ab und blieb in Schweden. 
Dann verſuchte er es mit Selbſimord und wählte die Me⸗ 

thode, 0• Lungenentzündung zuzuziehen, indem er, ſich nach 
einem Bad nackt auf einen Baum ſetzte und eine übergroße 
Doſis eines Schlafmittels einnahm. 

Nicht ber geringſte Krankheitseffekt ſtellte ſich jevoch ein, 
und als der Varon und ſeine Frau aul ein beunruhigendes 
Telegaramm Aun kamen, ſanden ſie Strindberg in vollkommen 
normaler Geſundheit vor⸗ ö‚ 

Ei lehrte nach iie Aubegertig und W mächle Wpeße 
rachte elne gegenſeltige Liebeserklärung. an e 

ſelchten ein Geſentnis⸗ ab und Skandal und Eheſcheldung 
olgten. 

ſedoch das imaginäre Paradies wurde bald zur Wilbnis. 
Sirl brachte es zuſtande, bei der Bühne anzulommen, und da⸗ 
mit ſchwand Strindbergs Traumbild bahin. Er verabſcheute, 
wo er geliebt hatte. 

Ein ſchreckliches Bilb der Frau findet man in Strindberss 
Herihrattrrünncberruſener WWeigle eines Toren“. Jedes 
ſchlimme Motiv, jede 6 Sünde ſind vort ber einſt ſo 
angebeteten Siri zur Laſt gelegt. ü 
0 Exſcheinung hat niemals aufgehort den Dichter zu 

verfolgen. 850 Porträt findet ſich in den „Kameraden“, in dem 
„Baub“ und als 5‚ die ihren Gatten mit Ueberlegung in 
den Wahnſinn treibt. in der Tragödie „Der Vater“, 

Strinbberg heiratete ſie, als ihm belannt wurde, baß ſie ſich 
in Hoffnung befand und ſchrieb 

„Die Beichte eines Toren“ 

als Rache für fünfzehn Jahre gegenſeitigen Elends. Die nackte 
a Ken uches E von keiner Autobiographie über⸗ 
troffen worden. 

m K Gbe 1892 erfolgte die Scheidung und im nächſten Jahr 
elne neue Ehe mit Frieda Uhl, einer jungen Oeſterreicherin 

Nach Verlauf eines weiteten Jahres erſehnte Strindberg die 
Lag un denn „die ſchöne Wärterin meines Gefängniſſes, die 

und Racht ber meine Seele ſpioniert.. war ihm eine 
daſ geworden, die er los ſein wollte. x   morgen in Tromſö angekommen. 

Iuida lehrte zu lhren Eltern zurlck und Strindberg hat ſie 
nie wlevdergeſehen. 

Dann kam eine Veriode, die an Wahnſinn grenzte, und 
während der Viis aluter Berſolgungswahn in dem Dichter eut⸗ 
widelte Er bilbete ſich ein, daß Anſchlüͤge auf ſeln Leben ge⸗ 
plant wurden, ſah Dämone u d batte Viſlonen. 

Aber er wurde vom rrenhaus gerettet und verheiratete ſich 
1901, 52 Jahre alt, zum lettenmal 

Selne Jrau war Harrxlei Boſſe, eine Junge Schauſplelerln, 
deren Liebreiz und Kunſt in der Darſtellung Strind ubl iu 
Stlülcke ſein Herz gewann, vas, gleich dem George Sanbs, zu 
einem fFrlebhof geworden war. 

Dieſe Kabre⸗ die am wenigſten unglückliche der drel, löſte 
Strindberg ſah zwel Jabre ſpäter freunbſchaftlich auf un 

allein dem Genuß elnes beiſpüleien Ruhmes Überlaſſen. 

Dumas — ein Komiker der Liebe. 
E e L 

hͤchſt unromanilſchor Wehſe Aunb Huürbl iu EMul. „ 

Ein Gläubiger von Alexander Dumas, der oft ſeln held 
verlangt batte, nahm ſchliehlich Veſitz von einem Geter in 
deſſen pribalen zvologlſchen Garten, nahm ihn ſich mit und 
Abhabiung eine Empfangsbeſtätigung über 15 Franken als 

no. 
lne jolch Boftgenhlen Geſchichte iſt füx das Leben eines 

der mertwurdioſten Menſchen einer merkwürdigen Zelt — 
der grohen Zeil der Aymantſe — bezelchnend. 

Schon ſelne erile Liebesoeſchichte nahm ſich wie ein 
Schwank auß: — als plumper 15fährlger Juuße, ſuchte er 
die Nichte ſeines Bormunds badurch zu bezaubern, daßß er 
üÜber Gräben ſprang. 

HAlexander Dumas oder Alexander Davy Maranis de la 
Pailleterle —, ſo bebaupſete er, eigentlich zu Kiehnet würbe 
am 2d. Juli 1802½ in Biiters Cotetrets, eluem klelnen Land⸗ 
ſtüdtchen zwiſchen Paris und Reims, geboren., Sein Vater 
war General und wenen merlkwürbiger Waffentaten und 
aluch ſeines f. Lexdt Vlutes wegen? das auf den Sohn 
Übergenangen ſſt, berühmt. 

Der, Genral flarb, als Ulexander, 4 Jahre alt war, und 
hinterließ ſelne Witwe * let elen, Pfennig, Dennoch 
vurde bafitr geſorgt, daß ber kleine 16, Bücher, die Schule 
beſuchen konnte, Schon früh lan er alle Bücher, die er auf⸗ 
treiben konnte, am liebſten ſolche über Mythologle, 

„Es gibt leinen Gott, kelne Göttlu, teinen Halbgott, ket⸗ 
nen Faun, keine Dryade, über deren Verwandtſchaftöver⸗ 

  

  

Von AMKrOHVHRAOXA. 

aüiſaſh 10 Uicht auf bas genaueſte unterrichtel wäre“, ſagte 
reinmal, 

So iſt es kein Wunder, dal ühm frühhzeltig romanliſche 
Naffer u Kopf ſtlegen, und als im Jabre 1ii7 in Villers⸗ 
ottereis dle, Nichte des Herrn Abbe, ſeines Normunds, in 

Vegleltung ibrer ſvauiſchen Freundin, auftauchte, verllebte 
lich der lunge Alexander flugs in lie, 

Die Nichte Laura war ein grohes, anmuliges Uldchen, 

das an das Leben in der guten Pariſer lei aewöhnt 
war; die Freundin, Nittoria, war duntel, bleich und war ſich 
bewußt, wozn ſie Augen im Kopie hatte. 

Der Abbe gab Ulexander das wichllge Aum, den pelden 
Müdchen als Begleiter ˙ dlenen, und ber Unabe ſtürzte 
Gaufgeregt nach Hauſe und begann in ſelner ſchäblgen Gar⸗ 
berobe zu wühlen. Er war eutſchloſſen, eiwas Großes zu 
tun. Nach vielen Utebertegungen wählte er den Anzug, den 
er bel ſeiner erſten Kommunlun gelragen halle — einen 
blauen Rock mit vergoldelen Knöpfen und Nantinaboſen. 

Der Unzug war aus det Plode und außerdem zut Llein 
geworben, aber dennoch, mit etwas gutem Willen —- 

Ungllſcklicherweiſe aing dle Sache trotz des guten Willens 
Sl Als Alexander und dlie belben Mäbchen durch dle 
Stabt ſogzierten, ftel Laura ziterſt ein, aut anbgelar 
jullger e.,„ namens Miand auf und ſle erkundißte ſich, 
wer er ſei. 

„Nur elner der, Schreiber den Armenbauſes“, autwor⸗ 
tete Ulexander in ſchneil enthraunter Eiferſucht, und Laura 
ſagte: „Seilnem Anzig nach, hätte ich ihn für einen Pariſer 
gehalten.“ 

Primillves Viebeowerben. 

Das war fatal, weil es nämlich wirklich ſtimmte und 
Mlexander wulte es uur zu, genau. Waßs konnte er abex 
unternehmen, um fein MPreſtige zu wahren? Er entſchloß 
ſich u verzwellelten, Dingen, 

r füthrte die Mädchen zu einem breiten Graven und er⸗ 
klärte ihnen, er könne mit Veichtiakelt, barnber ſpringen;“ 
Laurg und Mittoria hatten für dieſe Art von Galanterie 
kein ſehr grußes Werſtänduls, er aber ſpraua und kam tat⸗ 
fuͤchlich MWDer ben Graben. 

So wäre alles gut und ſchön geweſen, aber bie Nanking⸗ 
hoſen waren einem ſolchen Kraftauſwand nicht mehr ge⸗ 
machſen, ſie riſſen, und der arme Jun„e kehrte ſich, ohne ein 
Wort zit ſagen, um, und rannte ſtaßt Hauſe; die Mäbdchen 
blteben allein verbutzt zurſick. 

Am Abend war Mall und als er im Tanzſaal erſchien, 
ah er Vaura am Urm bes verhaßten Mlaud — ihn lachte 
ie aus, 

(Fortiſetung ſolgt.) 

Die Amerikaner ſind ſechon da. 
Der Nordpol mit dem Flugzeug Überflogen. — Noblle wartet noch. 

Dle amerikaniſchen Flieger Kapitün Wilfens und Leut⸗ 
nant uyelſon waren vor ſechs Tagen von Kap Varrow in 
Alaska aufgeſttegen, um den Norbpol zu überfllegen, Sie 
ſind vor künf Tagen bei Green Harbour in Spalbard auf 
Spitzbergen in ödeſter Wilbnis gelandet. Erſt nach füuf⸗ 
tägigem Suchen iſt es ihnen gelungen, norwegiſche Roloniſten 
anzutreffen. Der Flug von Polnt Barrow nach Svalbard, 
ber Über den Pol führte, währte 21 Stunden. 

Damit iſt ber Pol zum drittenmal erreicht und uberſlogen 
worben. Unwillkürlich erinnert man ſich des Jahres 1926, 
in welchem nicht weniger als acht Expebltivnen die Jagd nach 
dem Nordpol unternahmen. Als Erſter wurde der Pol 
durch den Amerlkaner Byrd Überſlogen, zwei Tage ſpäter 
erreichte Amundſen in ſeinem Luftſchiff „Norge“ den Pol, 
umkreiſte ihn, konnte aber durch bdie weiten Elsflächen nicht 
landen. Jest rüſtet ſich General Noblle, um den Nordvol 
als Vierter zu überfliegen. 

Mobiles Eskorte. 
iiche Antomobile in Siolv elngetrollen. 

eu athenilche Aghlicge Unfule. 
Von ben an der tialienilchen Gulblannastabrt Mailand.— 

Etolp beteiligten Wagen waren bis Gonntaß abend 19.50 
Uhr 31 Wagen in Stolp eingetrofſen. * erſte Wagen 
[(r. 11) mit dem Wräſlßenten des italieniſchen Automobil⸗ 
Kubs Arturio Mercanti traf geaen ? Uhr nachte ein Er 

jal alſo für bie Pabrt Duſiſcſ Mobit nur 26 Stunden Le⸗ 
Lronchl während bas Lultſchiſf Nobiles 90%½ Stunden be⸗ 
ubtiate. Der zweite Wagen kam kurs nach 3g Uhr an, die 
öbrigen ſolgten im Laufe des geſrigen Nachmſtiaas, Einige 
Tellnehmer ſollen ſich verfahren haben. Die Be n ſ, an 
der auch einige der in Stoly weilenden italieniſchen Pſfiziere 
teilnahmen, erjolate durch Verireier des Antomobilklnbo 
von mmenkunft Sountaa abend ſand im Wallhauß eine 
Zufammenkunft des Malländer und des Automobllklubs 
von Deulſchland ſtatt, an der auch General Mobile teilnahm. 
Die italien E= Automobilfahrer belichtiaten im Lauſe des 
Nachmitiaas bie Luftiſchikfhalle in Sebdin. 

Nach einem vorgeſtern nachmittag in Sioly einaelaulenen 
Telegramm iſt ein Wagen, der von einer Dame geſtenert 
wurbe, verunglückt. Beide Iufallen janden den Tod. 

Ein ſchweres Mnallick, das ſich bei der Huldtaungsfaltrt 
Mafland—Stolp des italieniſchen Automobtilklubs eretanete, 
belchäfttate auch die Berliner Kriminalpolizei. Wie eine 
Berliner Korreſpondenz melbet, wollte ein italieniſcher 
Wagen am Freitagvormittaß kurz binter der Ortſchaft 
Wolfratsbauſen bei Hof in Banern in einer Kurve ein mit 
ſechs Perſonen beſeßtes deutſches Automobil links über⸗ 
ßolen und ſtleß dabel rechts an. Der deutſche Wagen ſtürzte 
infolge des Anpralls eine 6 bis 7 Meter hohe Böſchung hin⸗ 
unter. Von den Inſaſſen wurde eine Fran töblich, mehrere 
andere Perſonen erbeblich verleßt. 

Die „Citta di Milano“ in Tromiö. 
Das Exveditionsſchiff „Citta di Milaus“ iſt Sonntag 

  

  

Jißmaurice muß den Flug unterbrechen. 
Zwiſchenlandung in Seven Joland. — Vennetia Flun 

verſchoben. 

Einer Meldung aus Seven Island zufolne wurde das 
Fordmotorſluggeug, das Sonniag morgen von Murray Bah 
mit Fitzmaurice und Erlaßlellen für die „VBremen“ nach 
Greenly Aslaub abflog, durch ſchlechtes Wetter zur Laubuug 
auf Seven Jsland gezwungen. 

Wie Canablan Preß aus Lake St. Aanet meldet, iſt 
Benneitt errrantt und muß bdas Vett hüten. Der Start 
ſeines Flugzenges nach Greeuly Jöland iſt daher auſ un⸗ 
beſtimmte Beit verſchoben worden. 

Wie aus Lake St. Unnes gemeldet wird, iſi der Flieger 
Balchen fent ebenfalls erkrantt. Er ſowohl wie Vennett 
litten bereits vor ihrem Ubklusß von Detroit an hohem 
Fleber. 

Die Erſatzteile für die „Bremen“ unterwegs. 

Das Detroitec Hilisſingzeusg ilt mit don Erſfatzteilen 

für die „Bremen“ Sonntag früh nach Greenly Island 

abgeſlogen. 

Mle Frauen der „Bremen“⸗-Flieger unterwegs. 
Die Frau bes Beſehlshabers ber kriſchen Luftſtreitkräfte, 

Fitzmaurſce, begab ſich Sonntag nacht mit ihrer ſechsfährigen 
Tochter in Queenstown an Bord des auf der Fahrt nach 
Neuyork vefindlichen Dampfers „Dresben“, wo ſie bei ihrer 
Ankunft von Frau Köhl, der Gattin des Piloten ber 
„Bremen“, herzlichſt begrlißt wurden. Vertreter der 
iriſchen Luſtſtreilmacht und der Neuyorler deutſch⸗umeri⸗ 
kanlſchen Handelskörperſchaften überreichten belden, Damen 
Vlumenſträuße. Auf eine Frage, die ſich auf die Gexüchte 
bezog, daß Fitzmaurice auf der „Bremen“ zurückfliegen 
werde, erwiderte Frau Fibmaurtlce: „ach werde nichts 
gegen einen ſolchen Rückflug verſüchen. Warum äſollte ich 
auch? Er weiß, was er zu tun hat. 

Dr. h. c. Köhl. 

Die Techniiche Hochſchule Braunſchweig hat Hauptmaun 

Köhl, den Püheer der „Bremen“, in Auerkennung ſeiner 
Verdienfte zum D.⸗Ing. ehrenhalber ernannt, 

r Bezirksverlammlung Tempelhof, wurde der 

Antrag geßtelk, ber Magiſtrat ſollé erſucht werden, zur Er⸗ 

inneruns an die Ueberwindung des Ozeaus durch die 

„Bremen“ die Fortſetzung des Kaiſerkorſo in flidweſtlicher 

Richtung zwiſchen Hohenzollernkorſo und Braunſchweiger 
Ring „Köhl⸗Straße“ zu benennen. Mit dem Antrag wird 

ſich die Bezirksverſammlung Tempelhof bereits am nächſten 

Mittwoch beichäftigen. 

Ein unſchuldines Oyfer. 

in Ehevaar in Friedrichstoog hat ſeinem in den Tagen 
dũs beniſchen Ozeanfluges geborenen Töchterchen den 

Namen „Bremaria“ gegeben!



Es geſchah etwas. 
.wie man ſeinen Mann newinnt. — Das pliritnsattentat. 

Slephanle Koycza, elne ſeurine Rolin, die ſeit lyngen 
zahreu In Marts nerhelratel war, mar mit dem Wenehmen 
ſhres Gaſten -er war ihr gegenhber Lieblos, unaufmerk⸗ 
jam, wenia rltterlich — bur“ aus nicht einverſtanden. Vor⸗ 
Waſehen, und Mitten uttüten ulchto, Es mufſite alſo etwas 
neſchehen, 

Csh geſchafetwas. Prait Stenhaule bergoß eines Machts 
bren Mann, mührend er leſt in ſeinem Nett ichliel, mrit 
Lpirlius, und zündele on an. IIn ſeinem (Ollüct wachtle der 
Mann iin Nu aul. Er war ſu gelſtesgegenwärtlg, nicht 
auſe, ulen londern die lammen durch die Vettdecke zu 
erſtſcten, 

Vorlähfta hafte NFran Konezg nlcht die Vlebe ihres Man⸗ 
Hen, lonbern ſeine Wült erweckt, Er verklagte, ſte wegen 
Leuteff, und ſie wurde auch zu einem Jahre Kerke. 
verurtell 

Du lam ble ſeliſame Wendung, 
b aus Mitleid, ob aus Anaſl, gllein blelben zu müflen — 
elnerlel wieſa, Herr Kovehg entbrannte in heſteer Vlebe zu 
jetuer Frou, und er half ſhr, gegen. das Mrtetl Nerntfung 
eluzitlenen, In der zwelten Nerhandlung trat er als enſ⸗ 
vüldter Liebhaber, ſelner Fran auſ; er umiſchmeſchelte ſüe mit 
ſeinen Nlicken. Er exklärle, vas Attental längſt Wſel au 
hahen., Seine Frau ſel elne anbere geworden, ſte ſei Zärtlich, 
Hebevoll, eine, muſtergültige Hansſrau, kurz, er könne es 
lich, micht ausbenken, ein ganzes Hahr ohne lle leben zu 
uuſtllen, und er hitte, um einen Freiſpruch. 

Per Michter, der ſich auſchelnend freitle, daßt ſich hler zwel 
borſtockte Herzeu, ln LViebe gefunden hatten, konnte zwar den 
Mordverſuch nichl ungeſchehen matheſt; aber er, Keble die 
Ztrafe auf zwei Monate Gefänanis feſt und bewilligte ſlber⸗ 
dies Stroſaufſchnb, 

Strahlend fübrte, Herr Koneza ſelne Gattin aus dem 
(Geyſchtofaat, ſeligen Flitterwochen eutgegen. 

Man wird augeben mitſſen,, daß die Llebestränke der 
Vietegin Rornia und anderen Giftmiſchertunen es an Wirk⸗ 
ſamkelt [aum aufnehmen kunnten mit dem Spirilus der 
jchönen Molin. 

Das Duell bes Hunbertjährigen. 
Tilrtenſäbel und Piſtolen. 

Mirgends in der Welt leben ſo viele Hundertſährige als in 
der rufſtſchen Stadt Nikolſt im Clouvernement Wologda. Sie 
ſind faſ alle geſund, rüſlig, veranügt, kehren ſich wenig, an die 
Maue Aeil, haben ſür Meutcrungen nichts inv und halten au 
ihren überkommenen Gewohnheiten ſeſt. lind bie Sowjetbehör⸗ 
den laſſen ſie ithre Wege gehen, In dieſer Greifenfladt hat ſich 
jüngſt, ein ſeltſames Duell zugetragen, ein Duell aus Eiſerſucht 
whpiſchen zwei Methuſalemis. 

Der hunderteinjährige Kuſas Sobotor lebte zlemlich zurück⸗ 
gezvgen, zufammen init ſeiner, Haushälteriu, die auch dem 
bibliſchen Alter nabe war. Nur Garpn, ſein hundertfünflähriger 
Nachbar, beſuchte ibn ab und zu. Zu per letzten Zeit mehrten 
ſich pleſe Veſuche, und Sobolor merkte, daß ſie vor allem ſeiner 
Haushälterin galten. Er wurde elferſücchtta, und, ſtellte ben 
Frrund zur Rede, Er in ſeinem Alter ſolle ſich ſchämcu, noch 
auf Llebesabenteuer auszugehen. Worguf Garhn mit gleicher 
Münze zahlte, und meinte, daß Sobotor mit hundertundein 
Jabren auch kein Jüngling mehr ila Ein Wort gab das andere, 
Und man war ſich Mum Ficht, lar, daß nur ein Duell den 
Slret aus der Weli ſchaſſen konnte. 

Mau eluigte ſich a, Sübel; die alten Tilrkenſäbel n- von 
ben Wätern geerbt ſollten herhalten, Aber die alten gämpen 
hatten, ihre Kraft überſchäßt: die traftlofen Arme konnten die 
Uugeſügen Pallaſche nicht mehr Wümah 

Alſo nahm man Riſtolen — und man kümpfte, bis elner ber 
Grelſe verwundet wurde. Gllicklicherveiſe war die Wünde 
uichl ſchwer. Die belden Gegner Lelchten ſich die Hand, auſ⸗ 
ſlerent, zitlernd und froh, daß nicht mehr paſſiert war, 

Herr Garyn foll verſprochen haben, ſich n Zukunft nicht 
mehr um Herrn Sobotors Hausdame kümmern zu wollen. 

Der Herr aus der Irrenanſtalt. 
Ein merkwülrdiger Redaktenr. 

Bei der Wilnager 8üdiſchen Tageozeitung „Die Caft“ war 
leit kurzem der aus der Irrenanſialt enklaſſene E. als Setzer 
beſtbäftigt, E. iſt ein ſonderbarer Kauz, der wlederholt da⸗ 
durch Anfſehen erregt hat, daß er bei 90 Grad Kälte nur 
iit einem Hemde belleidet, ſich in den Straßen Wilnas 
zelate. Eines Nachts beuutzte er die glluſtige Gelegenbelt, 
un, ſiatt des, Leſtartikels einen von ihm felbſt verfaßten 
Artikel zu ſetzen, der die ungeheuerlichſten Beſchuldigungen 
gegen die Irrenanſtalt und wilde Angriffe gegen ſtadt⸗ 
bekannte, Perſöulichteiten enthielt. Erſt als die Nummer 
Iin den Verkehr gelaußpt war, merkten die Redakteure die 
Brſcherunn. Sie beeilten ſich, die reſtlichen Exemplare zu⸗ 
rüctzuhalten und die von E. beſthuldigten Inſtanzen über 
den wahren Sachverhalt aufzuklären. Der ſeliſame „Ne⸗ 
dalteur“ wurde uach dieſem Vorſall entlaſſen. Uebrigens 
betäligt er ſich jetzt als Vortragsreiſender und häl! Vor⸗ 
krüge über Köryerkultur. Seiner äußeren Erſcheinung nach 
erinuert er ſtark an den verewigten Propheten Häuſſer. 

Alles nach Mufßz. 
Die bitle Dame und der ſchmale Sitz. 

Madanie Safetypin — ſo wird in der Oſtaſiatiſchen Rund⸗ 
ſchau erzählt — war in der Fremdenniederlaſſung von Peling 
eine belanüͤte Perſfonlichteit unp nicht zu überfehen. Den S⸗ ltz⸗ 
namen Saſelypin, verdankte ſte aber nicht ihrer Körperflie 
ſouvern der Kunſtſerligteit, mit der ſie Sicherheltsnadeln an 
den unglaublichſten Stellen anzubringen wußte. An einem heißen Sommertag hatie ſie Einkäufe in der Chineſenſtadt Gmachl und rief völlig erſchöpft cinen Rickſcha⸗Mann herbei. 
Dieſer eilt mit ſeinem Wägelchen herbei; ſeine Augen wandern von ihr zu ſeinem Geſährt; Beſorgnis und Zweiſel malen ſich in ſeinen Zügen. Nach einem Augenblick des Ueberlegens reißt er ſeinen Leibaurt von den Lenden, mißt damit die Breite des 
Sitzes und dann die ſeines Fahrgaſtes. Dann läbt er ſtrahlen⸗ den Auges Madame Saſctppin mit den Worten ein: „Shing, taitai! Ching!“ d. h. „Es geht, Madame, bitte einſteigen!“ 

  

  

Mur ein Mevolver im Muckfack. 
Eine lühnt Engländerin. — Zu Fuß von Enhlund nach 

Konſtantinopel. 
Ein in der Nähe von Bavonne wohnender Bauer war nicht 

wenig erſtaunt, als er kürzlich M Pünge eines ſchweren Un⸗ 
wetters in ſeinem Obſtgarten ein junges Mädchen bemerkte, 
das damit beſchäftigt war, ein, Zelt aufzurichten. Er forderte die Unbekannte auf, mii ihm ins Haus zu kommen und dort die Nacht über zu bleiben. Da das junge Mädchen aber nur 
Engliſch ſprach, ſo holte ſich der franzöſiſche Bauer einen engliſchſprechenden Mönch, der als Dolmetſcher fungierte. 
Ich bin eine Engländerin und heiße Jeſſie Reynolds“, er⸗ 
llärie ſie. „Ich bin eine leidenſchaftliche Fußgängerin und'ent⸗ ſchloſſen, zu Fuß nach Konſtantinopel zu wandern und unter⸗ 
wegs unter freiem Himmel zu nächtigen und ſelbit abzukochen.   

Wür meine Tour habe ich Jabrelang auf enallſchen Landſtraßen 
trainiert. Meine Familte hat gegen die Reiſe nichis elnzu⸗ 
wenden und hat mich mit reichlichen Mitteln verſehen. 
Icch fürchte niich nicht im gerlugllen, daß mir unterwegs 

etwasl zuſtohen könnte. Lliebrigens bin ich Haff, bewaflnet und 
werde mich, wenn es nötig ſi, meiner Wafſen zu bedlenen 
wſſlen.“ Fräulein Repnolds führt Im Rucffack ein kleines Zelt 
mit ſich, ein haar Sachen und einen Lebensmittelvorrat ſilr 
einen Tag. Sie bauſe im ſchweren Sturm und Negßen geſchickt 
ihr Heit auf und wollte von bem Bauer wetter nichts annehmen 
als eiwas Wafler nler Trinten und Waſchen. In lhrem Ruck⸗ 
ſact ſührt ſie zwel Revoiver mit reichlicher Munttion mit 
     

  

  

Ein japaniſches Eyndikat hat es jetzt unternommen, ben Gold⸗ 
ſchatz, der vor 80 Jahren mil dem Schiff „Der ſchwarze Prinz“ 
m Schwarzen Meer verfanl, zu heben. Der Vuſtveine rinz“, 

ein entliſches Transyortſchiff, war ſeinerzeil mit einer reſpet⸗ 
tablen Menge Gold für ben engliſch⸗ g e ſchen Krieg 
gegen Rußland beladen. Unſer Bilb zelgt zwei Talcher, die 
gleichzellig tauchen, um nach dem verſunkenen Schatz zu ſuchen. 

  

Di Polen haben Sorgen. 
Die Verſchlechterunng der Handelsbilanz. 

Das Warſchauer Mlatt „ABCE“ ſtellt im Zuſammenhang 
mit der ſtarken Verſchlechterung der polniſchen Handels⸗ 
bilanz die Symptome der wlrtſchaſtlichen Depreſſion ſehr 
poſſimtſtiſch dar. Die Paſſtoltät der Handelsbilanz beträht 
nümlich im März 102 Mill. Iloty und ſomit ſeit Jahres⸗ 
beginn 280 Mill, Zloty, 
Dieſe ſtarke Maſſipität der Handelsbilauz ſei auf eine 
Zunahme ber Einfuhr und den Mückgang der Außſuhr 
zurilckzufübren. Weitere Erſchwerniſſe der Ausfuhr ſelen 
lechulſcherſeits eingetreten, und zwar im Zuſammenhang smlt 
dem Streit über die Zollvalortſlérung. Das Blatt ſtlhrt eine 
Erllärung des Departementͤchefs Cäekauvwſki vom Land⸗ 
wirtſchaftsmintſtertum an, wonach ber Stand des Winter⸗ 
roanens unter mittel und der Stand der Gerſte ſchlecht ſei. 
Die Welzenſaaten ſeien etwas beſſer, dagenen habe die 
Rübenſaat zu 50 Prozent gelitten. 

Und die Deutſchen 
Glnſtige Entwickluna des Anßenhanbels. 

Der deutſche Aufſeuhandel hat im Monat März eine 
günſtige Entwicklung erfahren. Die Einſuhr im reinen 
Warenverkehr wird mit 1220, Mill. Mark leinſchließlich 
(Gold und Stlber 1280,3 Mill. Mark) angegeben. Die Aus⸗ 
fuhr macht 1022,1 Mill. Mark leinſchließlich Gold und Silber 
1024, Mill. Mark) aus. Der Einſuhrüberſchuß, die Paſſi⸗ 
vität, ging damit von 806 Mill. Mark im Monat Februar 
auf 208 Mill. Mark zurück. 

Die günſtige Geſtaltung der Bilanz beruht auf der Tat⸗ 
ſache, daß die Fertigwarenausſuhr (Jannar 1928 — 632 
Mill. Mark) weiter geſtiegen iſt. Zugenommen hat die 
Lebenämitteleinfuhr und zwar iſt daran die Weizeneinſuhr 
mit rund 7,4 Mill. Mark beteiligt. Die Lebensmittelausſuhr 
ſteigerte ſich von 41, auf 40 Mill. Mark. Dieſe Steigerung 
dürfte beſonders auf die überſetzten Roggenausfuhren 
zurückzuführen ſein. Deutſchland ſteckt hier in einer höchſt 
bedenklichen Entwicklung, die gebieteriſch fordert, entweder 
das Suſtem der Einfubrſcheine aufzuheben oder die Getreide⸗ 
zölle außer Kraft zu ſetzen. Sehr wahrſcheinlich wird die 
von Tag zu Tag bedenklicher werdende Entwicklung nur 
dann gemeiſtert werden können, wenn beide Mikter zu 
gleicher Zeit angemenbet werden. 

Grotze Gewinne des Schwebeutruſtcb. Der Scheu'den⸗ 
truſt (Svenſka Tändſticks AÄktiebvlaget) weiſt für das Jahr 
1927 einen Reinnewinn von 40, Millionen Kronen auf. 
Darauf wird eine Reſtbividende von 10 Prozent gezahlt. 
Da bereits eine Abſchlaasdividende von 5 Prozent aus⸗ 
45Prühe peurde, beträgt die Divibende, wie im Voriahre, 

rozent. 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Es wurden in Danziger Gulden 20. April 21. April 

notlert für Geld Brief Geld Vrief 

Banknoten 
100 Reichsmarrk.....l22,347 2 653 t22.357 122 668 
100 Zlothhh p.4.5//37 57,51 57.35 67,49 
1 amerikan. Dollar....45,116251293]5,11475.1278 
Scheck London....25,0025 25,0025 [28,002525,0025       
Danziger Produktenbörſe vom 17. April 1928 
          

  
  

    

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

      

Großhandelspreiſe Grophandelspreiſe 
waggonfrel Danhig ver Sentner Wöenfeel MDanzo ver gentner 

Weizen, 128 Pfd. 15,00 Erblen, kleine — 
124 „ 14.50 „ grüne — 
* 20 „ 14.00 „* Vihtoria — 

Roggen. ‚ 14.,25 Rogqgenkleie 11.50 
Gerſte 13.50—14.00Weizenkleie 11.00—11,25 
Fultergerſte. 13.50—14,00Delu. Sk„en. — 
Hafer..413,75—14,50Achkerdohnen — 

Wicken — 

Szenem des JImumers. 
Ein Mngenzeuge über bas bulgariſche Erbbeben. 

Pie „Sora“ in Sofia verölfentlicht ſolgende anichauliche 
Schilderung eines Angenzeugen der ſurchtbaren Erdbeben⸗ 
lalaſtrophe in der gänzlich zexſtörten Stabt Vorlſowarad: 

„Dle ganze Nacht beulte ein ſchrecklicher Sturm, der rleſig⸗ 
Siaubwolken anfwirbelte. Am nächſten Morgen um 11 Ukr, 
als ich meine Wohnung verlſeß, um elnen klelnen Spazier⸗ 
ganga zu machen, ertönte ein unheimliches unterirdiſches 
Donnern, ähnlich einer entfernten Artilleriekanonade. Im 
gleichen Augendlicke, ich hatte gerade die Straße erreicht, 
begann ber Boden unter den Füßen zu ſchwanken und nach 
zwei bis drei Sekunden zu zucken, Ein rkanx fegle Uübe: 
die Stabt, und wie von einer gehelmen Macht wurde ich 
auf den Boben gedrückt. Un der Hand hielt ich mein kleines 
Kind, das vieberſtürzte. Erdbeben ... fuhr mir durch den 
Sinn. Als ich nach einigen Momenten auſſprang und mich 
Umſchaute, bot ſich mir ein entletliches Bild der Berwilſtuna. 
Schornſteinc, Häufer brachen unter furchtbarem Krachen zu⸗ 

ſfammen. Gellende Schrele ertönten. Ueberall Szenen des 
Jammers. Mütter ſuchten ihre Kiuder — und Kinder rleſen 
nach den Eltern. Als der erſte Schreck vorlber war und 

outh dle Erde wieder ſtill lag, rannten dle Leute wie ſinnlos 
über die mit Geröll und Schutthauſen bedeckten Straßen 
lnaus auf das ſrele Feld. Kaum waren wir draußen, als 
ein neuer Erbſtoß erſolgte, weniger heftig. Die errent zu⸗ 
ſammenſtehenden Gruppen ſtoben in paniſchem Schrecken 

auselnander, Ueber der Sladt lag Grabesſtille. Alle Häujer 
waren eingeſtürzt oder ſo heſchäbigt, daß ſie nicht mehr 
bemohnbar ſind. Tie neue Schule und Kirche bilden einen 

ecinzigen Trümmerhaufen.“ 

Furben duuch Madio. 
Eine neue Erfindung in Maffachuſetis. 

Durch eine neue Erfinbung, die im Technoloolſchen Inſtitut 
von Maſſechn ſetts gemacht worden ilſt, 15 es 0085 i 
durch Draht ober Radio zu übertragen. Nach elnem Berlcht der 
„Umſchau“ wlrd vabei die Farbprobe in einen Haller geſteckl, 
der ſich dicht an einer K ote. elettriſchen Lampe beſindet. 
Das von der Farbprobe ſowle von einem Stülck Magneſtum⸗ 
karbonat reflektlerte Licht wirtt auf elne edüuſe eln, und dle 
Fernübertragung erſolgt durch eleltriſche Impülſe. 

  

Die vuffifchen Kohlentthäufe in Polem. 
Transport über Damig. 

In Ergänzung unſerer Pleldung ber die bevorſtehenden 
ruſſiſchen Kohlenkäufe in Polen wird von der polniſchen 
Preſie darauf bingewſeſen, daß die Erlaubuis zur Aane n⸗ 
elnſuhr nach Rußland nicht die polniſch⸗ruſſiſche Hanbels⸗ 
geſellſchaft „Polros“, ſondern die oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
konzerne erhalten haben, an die ſich letztens die Warſchauer 
Sowjet⸗Handelsvertretung in der Frage des Kauſes von 
25 000 bis 35 000 Tonnen Kohle fitr die nordruſſiſchen Bezirte 
von Archangelſt und Murman zur Men eltent⸗ auf dem See ⸗ 
wege über Danz1g oder Gbingen gewendet habe. Die 
oſtöberſchleſiſchen Kohlenkonzerne haben ſich jeboch erbeblich 
mit der Einrelchung ihrer Offerten verſpätet und zwar des⸗ 
halb, weil die Kohlengruben des Dombrowaer ſe, ſich 
uUnbebingt an dieſem Geichäft beteiligen wollten., Die Frage 
ſoll nunmehr in den nächſten Tagen deflnitiv geregelt 
werden. Inzwiſchen iſt aber, wie die „A. W.“ meldet, ein 
Teil des ruſſiſchen Kohlenelnſuhr⸗Kontingents in Deutſch⸗ 
vberſchleſien untergebracht worben. Das Blatt weiſt barauf 
hin, daß es mit Rückſicht auf oͤte Bedeutung ber künftigen 
Kohlenlieferungen nach Rußland für Polen notwendig ſet. 
daß die polniſche Kohleninduſtrie ſich ſo ſchnell wie möglich 
über die Verkaufsbedingungen einige. 

    

Eröffunng der Jranhfurter Frühjahrsmeſfe. 
Die Frankfurter Frühjahrsmeſſe nahm geſtern ihren 

Anfaug. Das Ergebnis des erſten Tages war unter Berück⸗ 
ſichtigung der ungeklärten Konjunkturlage befriedigend. 
Gute Nachfrage beſtaud bei Leder und Galanteriewaren. 
Zu grötzeren Abſchlüſſen iſt es am erſten Tage aber noch 
nicht gekommen. 

Die Schuh⸗ und Ledermeſſe war ſtark beſucht. Der Markt 
leidet unter dem Bonkottbeſchl des Schuhfabrikanten⸗ 
verbandes, ſo daß die Beſchickung unvollſtändig blieb. Zu 
größeren Abſchlüſſen iſt esz bisher nicht gelommen. 

Die Haltung der Möbelmeſſe war uneinheitlich. Die 
Gruppe Holzbearbeitungsmaſchinen ſand ſtarkes Intereſſe. 
Der Beſuch der neu entſtandenen Kunſtgewerbemeſſe war 
ſehr lebhaft. 

Uneinheitlich war das Geſchäft im öſterreichiſchen Teil 
der Meſſe, wo es teilweiſe ſchon geſtern zu größeren Ab⸗ 
ſchlüſſen gekommen iſt. Das Bild der Textilmeſſe iſt zunächſt 
noch wenig überſichtlich. Der Geſamteindruck, den man von 
dem geſchäftlichen Reſultat des erſten Tages erhielt, geſtattet 
noch keine Prognoſe ſür den Verlauf der Meſſe. 

Gründunga eines engliſch⸗-amerikaniſchen Finanztruſtes. 
Die Bildung eines großen engliſch⸗amerikaniſchen Finanz⸗ 
truſtes mit einem Kapital von mehreren Millionen Pfund 
Sterling wurde geſtern bekanntgegeben. Der neue Konzern 
trägt den Namen „Finange. Compauy of Great Britain and 
America Ltb.“. Die Imperial Chemical Induſtries Ltb., der 
große britiſche Farbentruſt und eine Anzahl führende 
amerikaniſche Indnſtrielle und Finanziers ſind an der neuen 
Dfund rle beteiligt. Das Nominalkapital wird 2 Millionen 
Pfund Sterling eiwas überſteigen, Eine öfſentliche Emiſſion 
der Aktien findet nicht ſtatt. Sir Alfred Mond erklärte, 
die neue Geſellſchaft werde Finanzierungsmöalichkelten für 
den Handel und die Induſtrie des britiſchen Reiches in 
Europa und in den Vereiniaten Staaten liefern. Man er⸗ 
wartet, daß die Bildung der neuen Geſellſchaſt einen be⸗ 
werde. en Einfluß auf die geſamte britiſche Induſtrie haben 
werde. — 

Der deutſche Privatbiskont für lange Sicht wurde um 
auf 634 Prozent erhöht. — 
Die Moskauer Warenbörke. Der Geſamtumſatz der 

Moskauer Warenbörſe betruß im März 310,5 Millionen 
Rubel, das ſind 18,6 Prozent mehr als im Vormonat. Die 
Umſabſteigerung iſt auf eine Belebung der Nachfrage im 
Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Oſterfe zurückzu⸗ 
führen. Jedoch konnte auf den wichtigſten Waren die Nach⸗ 
frage nach wie vor nur in ganz geringem Umſange be⸗ 
friedigt werden. Beiſpielsweiſe war ſo gut wie kein An⸗ 
gebot vnon Baumwollſtoffen zu verzeichnen. Großer, Mangel 
Herrſchte auch an fertiger Kleidung. Die Lage auf, dem 
Metallmarkt war weiterhin geſpannt.



Aus aller Welt. 
MNeue Erhſtöße in Bulgarien. 

Das Lanb kommt nicht zur Nube. / Jehn Oänſer eingeſtürzt. 
Nacth Melbangen aus dem bulgariſchen Erbbebengebiet 

murben in der Eonntagnacht in Pöbiltvpopel, Tictrraht 
Boriffercrab unb Umackung wiedernm mehrere 
Erdfiöte Lerlyürt. In der, nördlich von Pöüliippepel ge⸗ 
legenen Oriſchaft Gelemo Renare ftürzten infolge eines 
ſtärkeren Erdhoßen etwa zehn Oänſer ein und autzerdem 
mwurben die Kirche, die Schule und bie weigitcite der Land⸗ 
wirtſchaftsßbank beſchlbiat. Bor auswärts laufen forigeſetzt 
Hilfämittel fär die Geimgeluchten ein. 

Groſhfesnet im einer Seihenweberri. 
250 Arbeiter brottos. 

In der Sonnabendnacht gegen 12 lihr brach lu der 
Selbenweberei Schröder & Co. in Metelen (Weſtfalen) Feuer 
aus, das ſchneil um ſich griſt. Erſt den pereinten Bemühun⸗ 
ngen der benachbarten Feuerwehren gelang es, das frener 
gegen „7 Ubr zu löſchen. Ein Drittel der Fabrikantagen iſt 
vollſtändig niederaebrannt. Sehr viele Maſchinen und 10 
bis 50 Sebſtühle, ſowie große Seidenvorräte wurden ver⸗ 
nichtet. Durch den Brand werden 32u Arbeiter Vrotlos. Die 
Wirma bofft, in den nicchſten Wochen in dem unbeſchädiat ae⸗ 
bliebenen Teil den Beirleb wiederaufnehmen zu können. 
Deu. Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtceſtellt wer⸗ 

** 

On der Sonntagnacht ſind in Bleſingen bel Donaueſchin⸗ 
Ler unt kanbwirtſchaſtliche Anweſen eſnem Feuer, das trotz 

* Bindſtille mit aroßer Schneiliateit um ſich ariff, zum 
Oyker gefallen, Das Vieh lonnte geretlel werden, wührend 
ein gxoßer Teil der lanbwirtſchaftlichen Geräte ſowie lämit⸗ 
liche Futler⸗ und Getreibevorräte den Flammen zum Opfer 
lelen, Die Branburſache dürfte Kurzſchluß ſeln. 

Der Dokumemeenmacder. 
Freiſprechunga im Doknmentendiebſtahlprozeß PViſcher. 
Die Große Straftammer des Landgerlchts III in Berlin 

als Berufungsinſtanz hatte ſich Sonnabend nochmais mit 
dem Falle des Strafauſtaltswachtmeiſters Wiſcher aus Tegel 
zu beſchäftigen, der vom Schöffengerlcht Wedding wegen 
Diebſtahls zu 83 Monaten Gefänganis mit Vewährnnasfriſt 
verurteilt worden war. Muſhhie batte aus dem alten Akten⸗ 
matertal, das aus den Miniſterten und anderen Bebörden 
zur Vernichtung bzw. Verwertung als Altpapier an dle in 
der Strafanſtalt Tegel eingerichtete Rapierverwertungs⸗ 
anſtalt gellefert worden war, eine Anzahl von Dokumenten. 
darunter Kabinett⸗Orbers vom Friedrich dem Großen, dem 
Großen Kurfürſten, Friebrich Wilhelm Il. und Kaiſer Wil⸗ 
belm L. mit den eigenhändigen Unterſchriften der Monarchen 
in ſeinen Beſitz gebracht. Die Straftammer nahm nicht au. 
daß Fiſcher ſich eines Diebſtahls ſchuldin aemacht hatte und 
ſprach ihn unter Aufhbebung des Urtells der 1. Juſtanz auf 
Koſten der Staatskaſſe frei. 

  

  

Gerüchte um Noſen. 
Gehenüber,einer Nachricht aus Breslau, wonach ſich bie 

belben Berlſnex Kommiffare Treitin und v. Uheherſien in 
Leitt in Berliner Kur ‚oo ben, ibVöat ‚ich Wtedcr lollen, 

eine Berliner Korreſpondenz mit, da e genannten 
Beamten in Berlin beſinben. ſies gen 

Das Exploſionsunglück in Denver. Bel der berelts ge⸗ 
melbeten, Eyploſion in der Malerwertſtatt einer Fabrik in 
Denver (Colorabo) wurden ſußgeſamt acht Merfonen getötei 

Ein töblicher Fliegenſtich. Der Fabrikarbetter Jalob 
Strickmer aus Windiſcheſchenbach (Banern) wurde kürzlich 
von einer aiftigen Fliege in die linke Wange geſtochen und 
iſt zwei Tage ſpäter an den Folgen des Stiches unter heftigen 
Schmerzen geſtorben. 

Nach 21 Jahren zurückgetehrt, Der Sohl der Gütlerſche⸗ 
leute Baver in Toging bei Beilnaries (Bauern), der vor 
21 Jahren als ſunger Metzgerburſche nach Enaland geaaugen 
war und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ßch hatle hören 

Wit ſich Bernard Shom mit Strindberg unterhielt 
In dem „Everyman Theatre“ zu London ſaud vorige 

Woche eine beſondere Nachmittagsvorſtellung von Strind⸗ 
bergs „Kameraden“ ſtatt, an die ſich eine Diskuſſion über 
des Dichters Haltung, den Frauen gegenlber anſchloß. Bei 
der Gelegenheit erzählte Bernard Shaw, warum und wie er 
ſich mit dem großen Schweden einmal unterhalten hatte. 
Er ſagte: ů 

„Ich weilte in Stockbolm und, da ich ein großer, dramall⸗ 
ſcher Dichter vin — der große, engliſche bramatiſche Dich⸗ 
ter „ſo glaubte ich, es ſei meine Pflicht, dem großen Manne 
meine Apwartung zu machen, den ich für einen der großhen 
europäiſchen dramatiſchen Dichter hielt. Die Leute ſagten 
mir, mein Vorhaben ſei burchaus zwecklos. „Er iſt total 
verrückt; er will niemand feben; er geht niemals ſpaßzleren, 
ausgenommen um Mitternacht, wenn niemand auf der 
Straße iſt. Er greif alle ſeine Freunde mit der orbßten 
Wut an. Sie »werden nur Ihre Zeit verſchwenden.“ % 
ſagte: „Das berechtigt mich auf keinen Fall dazu, unhöfli, 
zu ſein“ unb ich ſandte ihm ein Schreiben, in dem ich ihm 
mitteilte, daß ich in Stockholm ſei und KAähintreſen ich es nicht 
verlaffen könne, ohne ihn über meine Anweſenheit unter⸗ 
richtet zu haben — einen vollkommen höflichen Brief. 

Ich erhielt her Antwort einen Brief von außerordent⸗ 
licher Länge, r, wie ich mich erinnere, in mehreren 
Sprachen geſchrieben war —, franziſiſch, deulſch, engliſch, in 
jeher Sprache, ausgenommen ſchwebiſch, Bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade ſchien er das zu ſein, was die Leute von ihm 
behaupteten. Er ſagte in ſeinem Briefer „Ich ſterbe an 
einer töblichen Krankheit. Ich ſehe niemals irgendiemanb. 
Ich gebe niemals in die Straße, ausgenommen in der tlef⸗ 
ſten Nacht. Ich kenne Ihre Sprache nicht. Was nützt es, 
wenn ein ſtummer Mann mit einem ſtummen Manne 
ſpricht?“ Er ſagte, daß eine Begegnung zwecklos ſei. Ich 
fühlte, daß ich auf jeden Fall meine Pflicht getan bätte. Am 
nächſten Morgen kam ein Schreiben, des Inhalts, ich ſolle ihn 
jofort aufſuchen. Ich ging hinunter zu dem Kleinen Theater. 
Ich fragte: „Welche Sprache 5101 er?“ Acs mag dabei 
erwäbnen, daß ich der denkbar ſchlechteſte Linguiſt in der 
Welt bin. Wenn ich eine Perſon beſuche, die eine frembe 
Sprache ſpricht, ſo muß ich mir ihre Reden im voraus aus⸗ 
denken und meine Ankworten zufammenſtellen. Man fagte 
mir, daß franzöſiſch ſeine Sprache ſei. Ich verfaßte deshalb 
meine kleine Rede franzöſiſch. Strindberg kam und begann 
Deutſch zu ſprechen. Er war ein ganz freundlich ausſehen⸗ 
der Mann, mit den ſchönſten ſaphirblauen Augen, die ich   

laflen, kebrte dieler Webe gan unerwartet in telne Leimat 
zu ſeinen Cltern zurüd. die ſüren Eolm längſt für tol ge⸗ 
balten batten. Er batte ſich in Euglaud zum Beſfver einer 
großen Schlächterel emporgearbeitet. 

Unwetter über Amerika. 
Mebrere Tole unb Berletzte. 

Schwere Regenſtürme und chewitter richteten tu Teuneſſee 
und den benachbarten Stagten beträchtlichen Schaden an. 
Es gab mehrere Tole und Verletzte. 

Aus Ruenos Utres (Argentinlen) wird berichtet, daß die 
braſliltaniſch⸗argentiniſche (Grenze in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntaa von einem ſchweren Wirbelflurm beim⸗ 
naeſucht worden in. Daa Nusmaß des Schadens in bisher 
nicht belannt. 

Schlagende Wetiter. 
Drei Tote, ein Berleßter. 

In einem Bergwerk in Molteres-ſur-Ceze im Departe⸗ 
ment Gard traten ſchlagende Wetter auf. Dret Veraleute 
kamen ums veben, einer wurde verleßt— 

Vergweiflungstint uimer Mutter. 
Unus Gram um ben MWann. 

Aus Gram über bdie Verſeblung ihres Mannes, elnes 
wegen Sittenvergehens in Hamburç, ſeſtgenommenen Nuch⸗ 
händlers, öffuete velben Mälährlge Ebefrau die Gashähne lörer 
Wohnung. Die beiben Uinder, ein inlährigen Müdchen und 
eiu Stce Mr ztuabe, wurden Sonntag morgen tot aufgefun⸗ 
deu. Die Frau wurde in bedenklichem Zuſtand ius Kranken⸗ 
baus bergeführt. 

Oer oütſelhafte Leiehenfund. 
Der Mord an den Hausdiener. 

Der Berllner Hauddiener Kollewikl, Über deſſen geheim⸗ 
nisvolles Eube wir berichteten, ſcheint nach den Ermitilungen 
der Kriminalpoltzei doch das Oyler eines Nerbrechens ge⸗ 
worden zu ſein. Zur melteren Altrung hat ſebt die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltlchaft eine Belohnung von ¹ Wiart ausgeſeßt. 
Dafihr, daf das Geſchick des Hausdleuers mit dem des Magen 
Schuäpel in irgnendeinem Zuſammenbang ſtehe, iſt keinerlei 
Anhalt geſunden worben, Wahrſchelnlich beſieht ein folcher 
Zufammenhang nicht. 

    

  

Soubkoff verhuftet. 
Die Papiere find nicht in Ordnung⸗ 

Aus Luxemburg wirb gemeldet, daß der Katſerichwager 
Alexander Zonbloff von der Pollzei verhaftet wurde, da ſeine 
Papiere nicht in Ordnung waren, 

Funſ Jahre Zuchthaus ſüt einen Warenhausdieb. 
Ein hartes Urtell. 

Der vielſach vorbeſtraſte alithrige Tiſchler Hermann 
Sebaſen aus Neudorf im Kreiſe Viegnitz draus mit Nach⸗ 
ſchlüffeln wſederholt, in das hieſige Warenhaus Albert von 
Marck ein und ſtahl Waren im Geſamtwert von ſaſt Umn 
Mark. Schließlich wurde er von hwei im Geſchäftstokal 
wathenden Männern geſtellt. Das Schöffengericht vexurteilte 
ihn am Sonnabend zu insgeſamt fituf Fahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt, Ferner wird er unter Wotizelauflicht geſtellt. 

Die Sprengſtoffunde in Mivesaltes. Wie Havas aus 
Perpignan melbet, hat die Fartfübrung der volizeilichen 
Unterſuchung in Rivesaltes zur Eutdeckung emer großen 
Menge von Syprengſtoſfen bei einer kommüuntſtiſchen Ver⸗ 
ſönlichkeit geführt. Man glaubt, daß noch bedeutende 
Sprengſtoflporräte verſteckt worben ſeten. 

mich erinnere, ſe geſehen zu haben. Er war unfäglich ſchüch⸗ 
tern. Ich bin ſelbſt auch ein ſchlichterner Mann. Meine 
Frau ſich t ſich der Gelegeubeit ebenbürtig und ſprach 
franzöſiſch mit ihm, und nach einlger Zeit kam er zu ſich, 
lächelte und wir führten eine außerordentlich⸗augeretzte 
Unterbaltung, Ich ſagte ihm, daß ſeine Dramen nicht in 
dem Kleinen Theater, ſondern in dem Opernhaus auſfe ührt 
werden müßten, Nichts hätte vergulglicher und reſzender 
ſeln können und niemand hätle ſich auszubenken vermocht, 
baß er ber Angebörige etuer der Famtilien geweſen ſel, die 
er auf die Bühne ſtellte. 

Nach einer Weile zos er die Uhr beraus und wurde trüb⸗ 
ſinnig, Er ſagte auf deutſch: „Um zwei Uthr werde ich 
krank.“ Ich fühlte, daß, wenn er meinte, er werde augen⸗ 
blicklich krant werden, dies bedeute, daß meine Unterhaltung 
das verurſacht habe. Ich zog ſchleunigſt meine Uhr heraus 
Und ſah, daß es ein Biertel auf zwei war. Es war keine 
Zeit zu verlieren, daher verabſchlebeten ſich meine Frau und 
ich und wir gaingen jort. Das iſt meine Erfahrung mit 
benahm“ und das iſt die Art, wie er ſich mir gegenüber 
enahm. 

Der Etierkämpfer als Dichter. Autz Madrid wird ge⸗ 
melbel: Der berühmte Torerv Ignacio Sanchez Megia, 
einer der beſten und tapferſten Matadore, iſt Unter die 
Bühnendichter gegangen, Dieſer Tage wurde in einem 
Mabrtider Theater ſein erſtes Wert „Sin razün“ (Ohne Ver⸗ 
Publ aufgekührt. DPie Uebexraſchung der Kritik und des 
Publikumß war groß: Seit langer Zeit endlich einmal ein 
ſtarkes Drama, und außerdem ſo ziemlich das Modernſte, 
was überhaupt in Spanien für bie Bühne geſchrieben wurde, 
Fioher und Pirandello ſtanden Pate. Sanchez Megia ſchrieb 
tsher für bdie Oeffentlichkeit nur Stierkampfberichte, und 

zwar von Kämpfen an denen er ſelbſt teilgenommen batte. 
iu der nicht unmöglich, daß der Torero, der ſeine Laufbahn 

n der 
ſein ſollte, zur Erneuerung des verödelen 
Theaters beizutragen. 

Eſperanto als Brücke für Iiülsen- Der Roman von 
Eliza Orzesztowa „Martha“ iſt kürzlich in japaniſcher Ueber, 
etzung erſchlenen, Hie Wanghean bieſes polniſchen Romans 
ns Japaniſche erfolgte aus dem Eßperani berſelbe Roman 

iſt bereits 1912, gleichfals aus dem Eſperanto, ins üpamerliſchr 
überſetzt worden. Das erwachende Intereſſe der Javaner für 

jpaniſchen 

die volniſche Literatur erklärt man ſich in Polen durch den 
Propagandaflug des Fliegerhauptmanns Orlinfti von War⸗ 
ſchau nach Tokio. 

Arena noch gar nicht abgeſchloſſen hat, dazu berufen   

Mlilien und Maffe. 
Zum 100, Webntistag von Hippolvte Talne am 21. Ayetl. 

Dar MRuhm der Namen verweht ln der eiſteawifeuſchatt 
belonders ſchuell, deun die vughhrtzen on hemme llt der Arlun, 
von morgen, menn vollends cii üiteitihaftter tein ſenn 
gezimmertes Syſtent errichlct, ſondern allein der arole An⸗ 
reger bleiht, deſſen Lehre auderc, arblere auspauen und Um. 
gellalten, daun wird ſeln Kame nur noth auf den Unnerh⸗ 
AGälen geuauut, zeuue Werte, werden wohlmelnend' zur 
Prſvatteliüre empfohlen: die Polkamafſe guer hal um ver⸗ 
ſchen Ev ungefähr ergeit ea leuie dem groken Ranzüfl⸗ 
ſchelt Kunſtwliſenſchaftter ippolme Taine, mer weil heute 
noch, danh Taines Leure dic Knul der üsen elnea 
zuld, Taudel oder Wauvaffant, Leſtimmt wat, ſedensalls in 
Wola naturaltſttiichen Teudenz? Iwel Fatioren ſolrken aut 
Sola eln: Tarwins Nererbüngeihenrie und Taiues vehre 
pon Milient unnd Raiſr,, Wer ahut wuhl, daß dſe Nerſtiegen⸗ 
heiten moderner Matletanatiter im Grunde von Taine ver⸗ 
uiſacht worden ind, der zum, erſtenmal den Naſſebegriſfent⸗ 
ſchteden zur Dioslulllon geſtellt int? 

Hellte glit en uns als ſelbſtverſtändlich, daß ein Volt in 
den nyrdiſchen Reglonen anders deukt und ühlt aln in 
tropiſchen (Gegenden, Es iſt àur Binfenwahrbeit neworden, 
dall Steppe oder Cbene andere Giaenſchalten, im Meuſchen 
austöſen als das Hochgebirge. Aber dieſe Pinge waren in 
den ſechziner Jahren des vorigen Juhrhunderis Nenland. 
Man bebenke, dak die Anthropolonte dainals kaum die erſten 
Norſchungsergehmiſſe unternommen hatte, daß Buele und 
Taylor, die Rlabfinder, noch Ulcht in der brelten Maſſe be⸗ 
lannt waren, und dan die Kuuitforſchung noch Immer am 
Llaſtichen Ideal ſeſihtelt. Talne verfuchte uun, die Erkennt⸗ 
niſſe der Mutbropolonie an Rieilntelen zu, erörtern. Sein 
Werte: „Die Urſprünge des vellgeneliichen Trantreich“, 
„Die Phllofpphle der Kunit“ und „Tie Küuſt in den Mleder 
landen und in Alatien“ zeigen eben, wie Raſſe, Milien, Mir! 
ſchalt, Alima und Wobeubeſchalfeuhelt allf bie Geſchicke elues 
Nolkes einwirten und Kunſt und Kuttur beſtimmen. Tele 
Merke bleten Anregungen, und mauchmal veraiſt Taine 

ſeine Theprie und beguliat ſich mit der Abpnd, . hoit Tat. 
jachen, Aber — und dien pletbt eniſcheidend — Taine reiſt 
die Kunſt aus ihrer, ſottextheit, aue thter Idealllellnun 
bheraus, Er bact Vertunpfungen unt, den anberen Aus⸗ 
drucksſormen des vebens, Mielleicht bietet ſeine Theorte Kur 
eine Erklärung der Würklichteltékunit, und es biteb dem 
Wlener, Kunnhiſtortter Alois Rtegt vorbehaliey, zwanzin 
Jahre ſythter den Nearift des Kunſtwollene zit bitden, der 
eine Erklärunn ſur die abltratt gerichtele Munſt plelet. Talue 
jeboch war ea, der zum erſtleumal den Pann brach und als 
erſter die gryten zufammenhünge erblickte. Zo iit ſein, Ein⸗ 
klut ſelbſt auf entleneuen Wetzſeten, mie etwa Reliniune⸗ 
geſchichte oder Sprachiotlleulchaft, nſemals au Mulerlchittzen. 
Sinzu kommt unch, dan Taine ein glanzender Silliſt und eln 
Denker von uicht zu irülbender Klarheit geweſen iſt, 

Talne ſtand, zu hoch über den Tingen und war, In unt⸗ 
verſell eingeftellt, um ein nenau abaezixltelles wüiſfentchalt⸗ 
Iſches Gebäüude au errichten und ſeine Theyrie bis in, die 
Einzelheiten hinein auezubauen. Beland tUür ihn der Ein⸗ 
kluß, der belltmmenden Faktoren p ei auf, gausze 
Molkolchichtlen, ſo Ubertrunen Zula und die naturaſtſiiſchen 
MRomanelerg und Dramatifter dleſen Ciufluß auf den 
einzelnen Menſchen. Darwin und Talue ſind bie Naten vun 
Zofas „Nongun⸗Macnttart“⸗Romanzullusß wie auch mancher 
Tichluugen Zbſens und Hauptmanus, Taine aber, der 
Atheiſt, der klare und weitſchauende Deuler, blelbt, auch 
wenn ſein Name heule nicht mehr fehr delannt i, der Enlt⸗ 
decker G2 Nenland, der Anreger und Vefruchtex des 100 
lichen Geiſles. Felix Scherrei. 

      

  

(Sonlsl, Krbelterlugend dier Frelen Stuct Omr 

Maifeier 
am Sonnabend, dem 28. April 1928, 
20 Uhr, in den Danziger Festsälen 

Musik · Cesanf Festrede -Sprechchor 

Mitwitkende: Müglieder der Kupelle der Erwerbsloson 
Vrefo Sängervereinigung Langſuhr 
Sprechcher der So/ial. Arbeſterjugend 
Festrede: Genosse Kari TGpter 

“crereee 

   
         

    
        
    

    
Ofipreußßenkunſt. 

Eine einzigartiae Musſtellnug in Köniasberg. 

Dle Stadt Königasberg hat ſoeben eine große hiſtorlſthe 
Kunltſammlung der Heſſentlichlett Übergeben, die einen 
Ueberblick über die beutſche Kunſt und Kultur vom Mitlel⸗ 
alter bis zur Neuzeit bringt und als einzigartig angeſehen 
werden tann. Wie dem ümtlichen Preußiſchen Preſſedlenit 
mitgeteilt wird, iſt die Einrichtuna der Kunſtſammlung vor 
allen Dingen dadurch ermöglicht morden, baß der Preußilche 
Staat ausreichende Räume im Königsberger Schloſſc für 
das Mufeum bereiigeſtellt hat. Das Muſeum enthält über⸗ 
wiegend oſtprenßiſche Werke oder jolche, die durch lrühere 
umfangreiche Handelsbeziehungen Lſtpreußens mit den ver⸗ 
ſchledenſten Ländern ins oſtbreuſiſche Land gekommen ſind., 
Insbeſondere ſeien erwähnt eine Schau ausländiſchen Kunſt. 

gewerbet, unter der ſich eine gröfere holländiſche Abteilung 
befindet, und eine große Gemälegalertie, die Meiſter vom 
16. Jahrhundert bis in die Neuzeit vereinigt. Das Muſeum 
hat in ber oſtpreußiſchen Oeſſentlichkeit freudigſte Zuſtim⸗ 
mung gefunden und wird auch darüber hinaus als Kulturtat 
empfunden, die durch das Entgegenkommen der zuſtändigen 
ſtaatlichen Stellen ermbalicht worden iſt. Das Muſeum ſteht 
unter der Leitung von Direltor Prof. Dr. Rohbde. 

  

inclair Lewis geſchieden. In Reno, der vien naunten 
Schedungsmnühle⸗ üaß Staate Nevabda, iſt ſoeben die Ehe von 
Sinclair Lewis, dem bekannten Verfaſſer vielgeleſener Romane, 
ſeſchieden worben, Lewis wurde für ven ſchuldigen Teil er⸗ 

kaunt Und verpflichtete ſich, ſeiner geſchiedenen Gattin eine 
monatliche Rente von ioſlh Tollars n zahlen, die ſich ent. 

ſprechend erhöht, wenn die Jahreseinnahme von Sinclair 

Lewis den Betrag von 100 00, Dollars bes Ceheif ſollte. 

Wie in den Kreiſen der Neuyorker Belannten des Schriftſtellers 
verlautet, will er eine neue Ehe mit Dorolhy Thompfon, der 

Berliner Korreſyondentin der Neuvorler „Evening Poſt“, ein⸗ 

gehen, die ihrerſeits kürzlich von dem in Wien lebenden aineri⸗ 
laniſchen Zeitungstorreſpondenten John Vard geſchieden 
wurde. 

Ein Göttinger Gelehrter nach Angora verpflichtet. Der 
Aſſiſtent am Landwirtſchaſtlichen Juſtitut der liniverfftät 
(höttinaen, Dr. phil. Dipl⸗Ing. Friedrich Gieſecke, bat einen 
ehrenvollen Ruf als Profeſſor an die Univerſität in Angora, 
der Hauptſtadt des neuen türkiſchen Reiches, erhalten. Dort 

foll unter ſeiner Leitunn ein agrikulturchemiſches Inſtitut 
und eine Abteilung für Tieraröneikunde errichtet werden.



Wie Auswanderer geprellt wurden. 
Eine halbe Million mehr: Betrüger gründen ein „amerihaniſches Konſulat“. — Söchklelltungen geriſfener Gauner. 

nuſtica der frelen Gewerlichaften. Cherthez la ſemme!“ lautet eln Glaubensſab der franzbö⸗ ] litaniſche Einwanderungsauote auf Jabre hinaus gedeckt lel. 

0 
Uchen Gböſchich Lontoi,wͤie üund in der Tat, — erſorſcht Doch die Frau ließ ſich nicht einſchüchtern; ſie faßte den 

Taß Mn wachlen der, Mithtledergabl der ſrelen 
man 5. V. die Hirgeichlchte des amertlantlchen Erfabkonfulals Eniſchluß, aus dem offenbar ſehr ſachlundigen Konſulats 

lcen Müſſtcwung SlrWroefferbebeguna“ UOfoch den wor⸗ in ber Altauiſchen Meſtdenz Kowno, ſo wird man portler noch mebr, berauzupreſßſen, und lud ihn zu einem 

Iäufigen Bexechnüngen —, ble endaſtltigen, hlfern werden auch bort auf elne Pran flohen s in die nächſte Deſtile ein. Beim, Schnaut liet, 

erſt im Mai vorlienen — baben die lm DSLl. zuſammen⸗ 
Malulaltis bie Bemerkung lallen, der amerikaniſche Konſul 

gefaßten Verbünde einen auf die ebenſo ſabel⸗ wle flatterhaſte Sictet ua igna, ſei ein großer Damenſreund. 

Unter Onas Silltichen war der junge Dichter Razys Ma⸗ Os er ſich reden llehe? 

D%½ Mint 
„ 

Milaliedergewinn von rund Ji Million iutalic wohlgeborgen. Jſte Rlelze Viinten iom die Mie. ae ſas wüßie er nalulrli nicht; aber er tönnit, verluchen. 

giiſe baktionsſtuben und die Plorten fämtlicher Regierungs⸗-- 

W ie Alperlh il der uf Diü ülchiagentomte⸗ Maun de rbeß Wegangelt von rewate Ttotratten wvoransdeſebl den Wonſul umler vier 

Urieilt hobel. uten erMen Srl v. Huſar V ſlan! 05 85 von 405 „ und ben Vicier Vun 5u piable eint Abends verabredetermaßen die gute 

ů ‚ er ſbꝛ ‚ ů uſarenleutnaut auf und bavon galoppierte und ben, 

een Neiien M a Lener eee Aiea Seer n en 
EL ſeh Die Weweriſchaſten waxen, durch den Teuer vſen vat ſeineg Schubengelz unb ben bejammarnmwerſen riaund Ceneralsonſul der Kereintantt Sractepoſen; Kordlitauen 

NNrb,ei Eriſe ber. Anfiatton und Slabililerung hiatin Eihanzen behab er ſich in elne, Auelve, wo er in duulſten Montagne Purion, allas Ceo Jioſenomtg, die en 

bUluburchgehangen. Der Metallarbeſterverband — um ein Nellar Mergelfen ſuchte, Im Rauſch klagte er dem Tlich⸗ ſtauniichen Rundungen zweler Liihnanian⸗ Girls abtaſtete. 

Veiſpiel zu nennen — halle dabel einen MRüöcthang, von 1)0 beſiterbarc er ſzarlerger ier WGlſehenbebeäve Rlenf fehr ung rübi Aal⸗ irbroßte isgcbrocbenen, Lileulig müt 

K ellnlerbarer Berufbart, ber allen Gelegenheitsverbtenß⸗ 

Wiſllionen auf rund 600 10% zu verzeichten,alber die euer⸗ Miͤglichkellen huldigte. Schlapoberlty — ſo hleh ber Nach⸗ ber Pollzel, verwies aber zugleich dle breiſte Bliiitellerin 

probe wurde beſtanden, Was in den Verbäuden, eblieben 

war, war Grault, auf dem und mlt dem weſterhechn, wer⸗ bar — 2 105 ſchbeite Dierter emiil, Aes Leiſcr Solcvoberlke- Jereih 

deu lonnte. Schon im Seyptember 103 drängten ſlch eniwarf nun Naßvs einen nen Plan, ſhießtich Durch jwel Hundertbollarſcheine erwelchen Ileh⸗ 

dem aufmertſamen Veobachter Tatſachen und Sympiome auf, wie ſte es belde zu Kapltal bringen könnten Schlavoberſtys ilig hat 8 55 5 

die zu erkennen hobeh daß, die ſteiin, imretengcte⸗ kaumännliches Henle unb bes Kazys ehrbares Aeußere auch Gſbrt Wwon leth, den gin Sone ei ſich und holie 

der inſt der rbelleloſlatelt verbunbenen unendilchen Schwie“] mnßten es ſchaffenl, Er ſchulderte jeine, Sozius in ipe, wie ſhri Jür dos Vülum eimte im Separé die nötige Unter 

vigtelten Rudolf Moſſe aus dem Inſeratengeſchäft, bas Gold hauſen, ů 

vor einem neuen Anlftles 8615 Müerte M MN maceihß bei Unnoncenerpebition Rompägdons und äbntiche Welle verſtanden es die dret 

auden. Die Perlode der Maſſenarbettsloſigkeit war ſür E erſty atulattis gehrünbet. ‚ 

e e e te mietet der Wilnaer Straße ein möbllertes Zim⸗ mauchen amerikanlichen Anüwanberer um Duuberte 

vyicig Mrbgſter, äe, Zels Deronfehmpſe haben in Heſtupgyg, mer, braßhlen ein Schild an „Jnſeralenannahme ſtür a von Dollars zu erleichlern 

Vluch die Arbeltszelt⸗ und Lohnkämpfe haben unter der Ar; 2 

Vellerpeoſt bieheni en, die denken, und Konſeguenzen fichen gettungen und Zeilſchrilten“ und verſanbten maſſenhaft und einen frohen Taa zu leben. 

ehueh, wulgerliteſt, Der Miiglieberzuwachs flieg, er iegpleibeng von Ouf Winbrichtungen. Wegen völlgen Au.] lber eines Unglücslages lleb, uuc Mortier Matulalti, 

topar, ias ſonſt, nie zu Peohachten, war, im Herbſt des ver⸗ blelbens von Oiferten beſchloß Echlavoßerſen die nunden purch hurch das blülhende Geſchat ubermülla aeworden, ous 

gangenen Habres noch bis tief in die Winiermonate hinein. kuialts Verhrer, gie übihen Lhernahumt er Meihn. Dech Unverkand in ein Vertrauliches Gelpräüch mit einem, ſchein, 

Solbſtverſtändlich iſt der Mitgllederzuhang nicht in, aſlen v f bar barmloſen Herrn ein, der wie ein Narnickel, ausſah, ſi 

ů 0 nt in jowohl Chriſt wie Iude erwleſen iich allen Werbe⸗Serenaden aber als „Vermililer in Paßangelegeneiten, Sgain Piaers 

Verbänden derſelbe, da ja auch die Entwichtungsmögllchleiten 

der elnzelnen Gewerbe ſür die Mitaliederbewegüng eine Aünrlegie erabe, o er wicht ſchwerhörig. Schlapoberſtyzu erkennen gab und auf dleſen verbüächtiae Geſoräch hin 

große Rolle ſplelen,, Beachtenswert iſt vor allem der Zugana gte 8 0 ſofort dem weneralkonlul, Tiſes, aun werden wiüunſchte. 

im Vaugewerksbund (rund 90000), im Metall⸗ wieber einen intimen Karten⸗Zirtel aründen ſicherle Der Porfler Aiiaulaitis leibe rellweitla an Gitößen- 

„ 1 e a an Grötzen⸗ 

arbelterverbaud (rund 150 n, im Fabrihar⸗ ů 

b 47 0000, den 6 „ und durch Mathlaltis einige, gutglänbige Ofſiztere tbbern ů 

belterverband (47 00%, bej den Geunetund n ö egfollte. Eo in Gedanken,verſunten, ſtiel er nächtliche weile ein um hen nod Aünimer miltlreuiſchen Ticer unſchübtüch 

ern (20 000), be Kbat 20000, 
dey SndrBetler f ch, bein Vertehrbu a%hämntt einem würdigen alten Herun Auemueet Lee iosen, ſeß, machen, feiſte er, in Kaehe tichrenreteui Frau Tiger ů 

10 HHf, beiden Zimmerern (i) hoch lebe der ufalll — ſein leiblicher Ontet Leo Moſen. felephoniſch mitkellen, bat ſie ibren Galten auf Nr. 11 bet 

Eilte halbe Milllon neuler Mi! liederl. Die Anzlehungs zweig, den er eine Ewigleil nicht gejchen hatte. Die Freude Etabliſfemenis Sonnöſo f 

traft, der freien Gewerkſchaften Wöchst. Sie wüchſt nicht in⸗ daß Hlederfehens war auf beiben Selten wahrbalt erſchüt 
lechl beshalb, weil eine ‚ terne lie Noſ 10 batte elne b te W bel in einer verſänalichen Sitnallon Aberraſchen 

er alte Roſenzweig hatte eine bewegte Bergangenbe⸗ ů. „ 

ſtarke gelſtige Aktivität hinter ſich. Er war Textilwarenvertreter in Nordchina ge⸗ ſonberte rahlürke Mch üx Aaß Aibberei, Biszum Eirhruch 

3 weſen, Auttaqultäten⸗Taxator in Chlkaao, halte ſich als 

10 Wenbnnb Däbendin , im Agenater Deulſchen (hewort. Heiraisschwindler in, Verliy, Rarte um Budapeſt mit burch⸗ detornilve Scdeicelt 30 lelſten. iles Hiaopie sentegb 

i U jenn ODerz b. , Helterh „Kräſte des Arbeitennach, ſchlagendem Erfola betätigt'und jetzt wit felnen 70 Nahren, nach menſchlichem Ermeſſen war nun Tiaer für einige Tage 

leltuelen Mrömen aul den AWMvplh 6•D1 85 vert- U iM hermuhſen Sai hurcn ai —16 Welhenſes außer (oefecht geſetzt: man konnte ihn aekroſt der Tigerin 

ů Snnh. ô der Gewart, und als Kertreier eineß Vemburgar, Larar)wvoglcalſd⸗ rlaſſen. 

Wcüſoig ebrer Menen C ytunß, Vr ue üinbefie eSi We Coh Sehellchtebſe ör erſclls eins Lchehuſge, erwirkte der Weneraltonſul a. m. durch felnen 
üllbſche zaährige zioſe Eg 'ehelichte, die ſbrerſelss eiue (greund. den wollzelmeiſter, M., ſchleunian eißer Aulange, 

  

(Geſtallung der wirtſchafllichen, ſozialen und auch polüttſchen ü ‚ 

Laiſſen U humer veheuliather, AimmerLneus' Auſtbe meiſer wiedernn Wpaltehmilebem aef,Roschyweig Ein poſt, bejorgte iich den deuiſchen Eich vermert,ſür eine dör⸗ 

Kolſtigen Wachstums zeigen ſich, Immer, ſtärker wird das blesbezügliches Abrommen gelroſſen, deſſen Prakliſchen Wert ſchäftsreiſe, und als der von den Tatzen ber Gattin wieder⸗ 

Wiſalor u Miütsenes züman Mölein vie Lopttaliß 0 a. Roſenzwelg ſehr bald erkennen ſollte Rioſenzeig ber endlich Anyeſae erſtaitete, war Burton⸗ 

j, en seugs zum Kampf gegen dle lapltallſtiſchen v g 
ů‚ 

Geoner. 
Als unn Onkel Rokenzweig burch ſeinen Neffen den jun⸗ 

0 öů gen Matiiallis fennen lernfe, and ibm Die 2 u, Seue 80 Wtrriin unß Mamulalü 
ue Annoncen⸗Expediteure lapoberſty unt atulaitis 

Me Frühfahts⸗Lohnk im d lein nenenler Geſchltgeour ſokort klar ſanden in einem ſtaatlichen Gewahrſam vier Wochen lana 

bjaß ampagne im eulſchen Vauhewerbe nvor Augen. Gelegenheit und Muße, Uber die diplomatiſchen jezlehun⸗ 

iſt abgeſchloſſen, Die blsherigen Lohnabmachungen lleken ber⸗ Mel b 
ů „Meln lieber Neſfſe, wir erbſſuen ein amerltantſches Er⸗gen zwiſchen Kowuv und Waſhington nachzugrübeln. 

Wirten verhe um, 101 in m Welirtini⸗ jabonſulat; du müifäk mämiich wiffen, daß ich ſechs Spegcheſr Leß Roſenzwelg erreichte in beſter Geſundheit, Berlin. 

Prenßen, war us mö icht vor dem Be zirkstarllamt e beßerrſche, und ausfehen tne ich doch wie der lette Mohl“ Dort befurgie er ſich durch einen alten Geſchältskreund 

Güntaung herbel mübren Man einigt 0 vort ha 7 Wi. kaner.“ einen perſiſchen Orlginalpaß, der in Konſtautinopel aus⸗ 

Lohuzlsde Mu der Eyibe für die Zeil Vom'. April 1028 Uis Matulaitis wurde kurzerhaud obne Hut und Mautel aufgeſteilt war — auf den Namen ulbar, Kadimi. Er reiſt 

fl. März 1029, In allen anderen Wezirten.— es gibt veren un⸗ der Treppe des amerikauiichen Konſulats poſtiert, während (nunmehr mit einem echten perſiſchen⸗-Paß und imitierten 

gefahr 0 — ſänen die Tarlfämter Schiedsſprüche — z. . kam Schlapoberſly unter elnem Vorwand den Rortier forklockte.perfiſchen Keppichen in Dentſchland herum. Kürzlich ſtand 

es nicht einmal zux Fällung eines Spruches —gegen vie von VBald erſchlen eine relche Bauernhofswirtin, die ſich auf dem in einem Berliner Blatt ein Heiratsinſerat, „Perſlen. 

elner oder von beiden Marteien beim Haupttarifamt Einſpruch Konſulat ein Einreiſeviſum erwirken wollte, um zu ihrem Selbſtinſerent. Vornehmer Herr aeſetzten Alters, Grok⸗ 

erhoben worden war. in Chikago lebenden Manne überzuſiedeln, Portier Matu- wildjäger, jedoch unvermögend, ſucht mit; vermögender 

Vei den Verhandiungen vor, vem Haupttarifam! lattis erteilte ihr waͤhrheitsgemäß den wohlgemeinten Rat. Dame „, Sollte am Ende der neuerblübte Leo Rolen⸗ 

zeigle Me baß Unternehmerorganiſationen nach einem beſtimm.⸗ ſich derlel Hoffnungen aus dem Sinn zu ſchlagen, da die aweig dahinter ſtecken? 

ü —.— 
hatten, n en die Unternehmerzentra r. 
Anweiſung ergehen laſſen, unter keinen Umſtanben ſich Grgend⸗ Blamables Prüfungsergebnis. EIeeee 

uber 3 Porbern d 8 fübrie Lanbil Mam noch herten 

abzüße zu fordern, Das rie im Haupttarifamt zu harten 
Auseinanderſetzuncen. Erſreulicherweiſe hat das Haupliarif- „Bon vier vebrlingen beſtand nur einer die Urülung. 

amt, obwohl ſeine Entſcheibungen bei weitem nicht beſriedigen, Im Jahre 1924 fübrten die Buchbinder einen Streik, der 

vem Anſinnen der' Unternehmerorganifationen nicht ſtalt⸗iich zirka ſechs Wochen hinzos. Durch Schiebsſpruch kamen 

gegeben. Im allgemeinen wurden die Schiedsſprüche ver Tariſ⸗die, Buchbinder zu ihrem Recht. Herr Siebenfreund, dem 

ämter mit ganz geringen Abweichungen beſtätigt. Im Durch⸗ dieſer Schiedsſpruch nicht zufagte, entließ aegen zehn Buch⸗ 

ſchnitt wurden Ur das erſte Halbjahr, 5 bis 6 Pf., binder und ſtellte als Erlatz Lebrtinge ein. Somit beſtand 

für das zweiie Halbjahr 2 biss Pf. Stunden-das Perfonal ber Buchbinderel der Firma W. F. Burqu 

Pebohrl, hung in der Spitze beſtimmt. Ein großer Teil zuletzt aus Mädchen, fünf Vehrlingen und einem Vuchbinder⸗ 

der Lohnbezirte hat Jedoch nicht für das ganze Jahr, ſonvern der zwar als gauter Arbeiter bekannt, aber fir eine Lehrlings⸗ 

nur bis zum 26. September Löhne-abgeſchloſſen. Vor Ablauf ausbildung nicht in Frage kommt, da er taubſtumm iſt. Die 

pieſes Zellpunktes muß in dieſen Bezirten über die Löhne, die Jolge iſt, daß man in obiger Firma die Lehrlinge als 

bis zum 31. März 1929 gelten ſollen, von neuem verhandelt Spezialiſten im Stanzen und Oeſen ausbildete. ibnen 

werden. aber von Bucheinbänden verzlſch wenig Kenntniſſe 

Fürdes r he Hen eibr erkiß — Ler WDie hent Ccund, Dat 

ür das grap ewerbe erklärte Herr Siebenfreund, da 

Suternatioale ſozialittiſcher Alboholgeguer. die Lehrlinge in ſeiner Firma eine Ausbildung erhalten, die 

Die Tagung der „Internationale ſyzialiſtiſcher Alkobol⸗ vielſeitiger und gründlicher ſet als vei manchem Buchbinder⸗ 

geaner“ benann am Oſterr u meiſter. 

Rortrelen Wwaren Deulſchlandes Beperreich die Schweh. Vier Lehrlinge hatten nun ihre Lebrzeit beendet und 

Tſchechoflowaket und Finnland. Die Saßungen wurden meldeten ſich zur, Prülfung bei der Handwerkskammer. Diele 

heraten und einſtimmig angenommen. Feſtgelegt wurde der beauftragte die Buchbinderzwangsinnung zur Abnahme, der 

Veitrag von 5 Dollars pro Jahr und Organiſation. Iu⸗ Prüſfung. Lim Freitag, dem 14. Abril. ſand die Lrunma 

ſammenkünfte müffen ſpäteſtens alle 3 Jabre ſtattfinden. ſtat. Herr Stebenfreund, der wohl ſchon eine Vor⸗ 

Mit Polen, Bulgarien und Ungarn wird betreffs feſteren ahnung für die Folgen feiner Sünden hatte, wollte durchaus 

Anſchluſies korreſpondtert. Als Sekretärin wurde ain⸗ als Leöröerr bei der Vrüfung zug cu, ſein, Die 

ſtimmig die Genoffin Dr. Weaſchelder. Berlin⸗Lichter⸗ Prüfung wurde dann aber vphne Herrn. Siebenfreund vor⸗ 

bhrr Hrcghn wucße mit⸗ en Jenélusamen Helana der ulſenn Seſapd, Di iösteer gerltebeltgse ſttes bert. 
r Fr⸗ ürde mi — 8 „ 

„ 

ſcher Fragen wurde mit dem gemeinſamen Geſana der Wie ſich wäter Lerausſtelte, ſoll, der eine Lehrling, der die 

Internakionale der Kongreß geſchloſſen. ů Mer, 
Prüfung beſtand, eine einjährige Vorſchule bei einem anderen 

Meiſter gebabt haben. „u E f ErE Klein E“ 

Di i de i Die drei Lehrlinge werden nun auf Koſten des Herrn b „ eb's 39 

e Fecßere e Dehere,Siennuere, Ven M. vte . DepterPanli, inerHteun, Ascrseihnet, vO wie 

roßen Tabakarbeiterar ã ů ‚ — v 

Er iſ weder im Gumg ieberochchlagen wurdene wochᷣier Es iſt ratſani, daß ſich Eltern, die ihre Söbne in eine DeblAlese, arh ſaberbaſt, denn jeitbem ich durch Sie, liete 

ſinanziell zuſammengebrochen. Am Jahresabſchluß verfügle Lehre geben, ſich vorber bei den betreffenden Gewerkſchaften Kleine“ „ üii u einem prächtigen Fahrrad ꝛekommen 

er kroß der gigantiſchen Ausgabe von 1186 514,84 Mark ſür erkundigen, damit Enttäuſchungen vermieden werben. zin, Uü bas eben noch elnmat' io ſchon. Der weite Weg zur 

Streiks und Äusſperrungen noch über ein Vermögen von —— ů Fabrik gleicht jetzt einem Katzenſprung ür mich und meinen 

mehr als 570 000 Mark. Der Verband hat aus eigener Kraft Ausſperrung in der Dresdener Kartonageninduſtrie. In der Tretmotior. Morgens ſchlafe ich eine halbe Stunde länger 

die gewaltigſte Ausſperrung, die jemals über die Tabak⸗ Kartonchpenindüitrie Groß⸗Dresden ſind eine große Anzahl von und abends bin ich ebeuſoviel früher zu Hauſe. Haben Sie 

arbeiterſchaft hereingebrochen iſt, erfolgreich abgewehrt. Arbertnehwern in den Streit getrelen. Von den Arbeiigebern iſt nochmals erzlichen Dank.“ 

  

   

  

  — 

      Gegenüßer dem Borſahre haben ſich die Einnahmen der daraufhin die allgemeine Ausſperrung in der Kartonageninduſtrie Huſch, huſch, vorbei iſt er, der junge, ſtolze Radler, . 

Zahlſtellen an Eintrittageldern, Beiträgen uſw. um rund Groß⸗Dresden für Dienstag. den 17. April, beſchloſſen worden. „Seht Ihr, liebe Leſer, ich, bie „Kleine Anzeige der 

400 000 Mark geſteigert. Dieſes Ergebnis darf den Verband 1 Etwa 5000 Arbeimehmer werden von dieſe: Maßnahme betroffen „Danziger Volksſtimme“, mache ſo uUnendlich viele Menſchen 

mit ſtolzer Genngtiuung erfüllen. worden. ů Sluällic. Nuf Wiederſeh'n.“ ö 

  

 



   
Donzörgens zweite 1.0.⸗Niederlage. 

Der ſchlanſtarte Gipſu Daniels. 
Der Hauptlamyf des geſtrigen Voxkampfabends in Lei v⸗ * brachte den enaliſchen Halbichwergewichtsmeiſter Güibfy aniels (165 Pfund) und den I int Mittelgewichtd⸗ meiſter Hein Domaörgen (144 Pfund) in den Ring. Der, Kampi war über zehn Ründen mit fünf Unzen Panb⸗ ſchuhen und harten Bandagen angefetzt. Schon in der erſten Runde delote es ſich deutlich, daß ſich Domgbrgen nicht, wie gemohnt, gegen den phyſiſch Uübertegen und mit elner bedeu⸗ iend größeren Reichweite ausgeſtatteten Gegner durchzufeben vermag, In der JZweiten Runde mußt Domhörgen auf elnen linten Halen, dem blioſchnell die Rechte folgt, zit Boden. Er verſucht, „mar, wieder hoch zu kommen, was ihm aber his zum „Aus“ des Schiedsrichters nicht meür gelingt. Damit iſt ei Danlels gekungen, nachdem er in Frankfurt ſchmellng auf die Mrelter gelegt hatte, unn allch Dom⸗ görgen einen k. v. auſzuzwingen. 

Darion blelbt Erropameifgffe, VDer Rampf endet unent⸗ 
jeben. 

Der Kampf um dle Europamelſterſchaftet Welfergemicht noer 15 Munden (5 iinzen, hueſch Van⸗ dagen), gwlſchen dem Titelhalter Leon Da rLton⸗Velglen, der 0 lelch belglſcher Meiſter iſt und Deultſchlands Weiter⸗ Lian Htomeiſter Karl Sahm endete ünentſchleden. Darton 9 . damit Eurobameiſter. 
elnlettenben Herausforberungstampf bes Leipzlgers O15 Pien bopfüber 10 Mut en W ehſegi⸗ 

k. unden nzen, we an⸗ bage), ſleate Dörſer nach Punkten. Ven, weiche Van 
* 

Perſſon unb Smith kümpfen unenlſchſeben. 
Bel den am Freitagabend in Obenſe veranſtalteten Box⸗ km »en ſiegte der Hamburger Krule ber Heury Peterſen durch L. o, in ber d. Runde. Herbert Atrich „Famburg und Kan OIfen⸗Kopenhagen kdmoften unentſchteden. 
Im Hauptlampf des Abends ſiegte Hermann Neuſel⸗ Hamburg Mber Coord Awberfene Shene durch l. . in der erſten Minute der erſten Runde. 
Harry Perſſon und Charles Smith kämpſen unentſchieben. 

Witd Adler 08, Verlin, es ſchaffen? 
Oeſtern ſclug Berlin im Sorründenſplel um die Bundes meiſterſchaft ken —— ‚. V. 1.L. Saumbura 

  

Der geſtrige Sonntag brachte lnnerhalb ber Fußball⸗ BVundesmeiſterfchaftbrunde deß Arbetter⸗Turn⸗ und Sportbundes Deutſchland in Berlin dag erſte Treffeu der Verbandbsmeiſter. Aöler Os Herlin, ben hier auch in Meſſte betanuten Vertreter Oſtdeutſchlands, gelang es, den Meiſter Mitteldentſchlanbs, V. f. L. 88 Narn in⸗ burg der am vorigen, Conntag Uber Lelpzig⸗Weſt mit 2:0 Urtumoßterte, mit 8 1 (Halbzeit 1:1) vernichlend zu ſchlagen. 15 00%0 Zuſchauer wohnten dem intereſfanten Spiel bet, ein bew ant daß die Arbeiterſportbewegunn ſtändin an Intereſſe 

Die Naumburger ſpielten, nſcht ſo ſchleſßt, wie es etwa das vieuangiuu ·•21 Reſultat ausdrücken tönnte. Durch dleſe Feſtſtellung wird öle Leiſtung der Berliner aber micht Im beme ſten geſchmälert, Es war genau ſo wle beim Ver⸗ bandsmeiſterſchaftsſpiel in Danzig, Das hochentwickelte tecbniſche Können der Adlermannſchalt war auch flür bie Naumburger ein unlberwindbares lnbernls. Dieſes enorme Können, das die Frucht eines langlährinen Trai⸗ nings iſt, wirb den Berlinern wahrſcheinlich auch zum Bun⸗ desmeiſtertitel verhelfen. 
Der Spielverlauf iſt ſotgender: Naumbura hat Anſtoß, der aber von Adler abgefangen werden kann. Zwei Ecken erzwingt dann Bexlin, beide können ledoch vernichtet wer⸗ den. In der t1. Minute geht Berlin im Anſchluß an eine Lombination des Mittelſtürmers und des Rechtsaußen durch den Halbrechten in Führung. Es dauert nicht lange, dann ſtehbt das Spiel 220, In der 27. Minute erböht der Halb⸗ 

linie Berlins das Reſultat auf 3:0, kurze Zelt darauf der Mittelſtürmer auf 420. Im Anſchlnß an einen ſchünen lankenlauf des Naumburger Rechtsaußen kann der Mittel⸗ 
läufer zum-Ehrentor für Raumburg einſenden. Halbzeit 
4,1. Der Bealnn der zweiten Halbzeit bringi ein mehr offenes Feldlplel. Naumburs hat dann viel Pech, da ihm 
eine ſichere Torchance durch den Torpfoſten vereitelt wird; auch kann ein von ihm erzteltes Tor wegen Abfeits nicht gogeben werden. Dann kommt Berlin zum 5. Tor, einige 
Minuten ſpäter ſteht das Reſfultat auch ſchon auf 7: 1. Der 
Berliner Torwart mußte anſchlietzend energiſch eingreifen, um Torerfolge der Naumburger zu verbindern. Nachdem 
Naumburg einige Doppelecken erziert hatte, ſtellte Berlin 
das Reſultat auf 8:1, daran änderte ſich bis zum Schluß 
nichis mehr. ů ů 

VB. ſ. B. Königsberg vorausſichtlich Baltenmelſter. 
Titania, Stettin, mit 4: 1 (6: 0) geſchlagen. 

Zunächſt war Königsberg etwas überlegen. Titania kam 
dann mehr auf. In der 12. Minute ſendet Gutſchendies zum 
Führungstor für Kchnigsberg ein, 5 Minuten ſpäter fängt 
der Stettiner Torhüter einen ſcharfen Ball, Kohn ſchießt den 
Ball aus der Hand des am Boden liegenden Stöwer III 
zum zweiten Tor ein, Titanis Angriff bringt wiederum 
pur eine Ecke. Nach einem aut eingeleiteten Vorſtoß kommt 
B, f. B. wiederum durch Gutſchendies zum dritten Tor. 
Titania wirb nun beſſer, vermag jedoch den Tormann nicht 
zu überwinden. Nach der Pauſe liegt Titanig zunächſt im 
Anortff. In der 20, Minute gelingt es Stöwerl zum Ehren⸗ 
tor elnzuſenden. In der 20. Minute gibt der Schiedsrichter 
nach einen unfatren Angehen Lonkes für Königsberg einen 
11 Meter, der von Lenke getreten, vom Torhüter zur Ecke 
abgelenkt wirb. Der 11 Meter wird noch einmal ausgeführt, 
Leblbacher konnte nun den 11 Meter zum 4. und letzten Tor 
für Königsberg verwanbeln. 

  

  

Casmir (Frankfurt) Deutſcher Fechtmeiſter. 
Am zweiten Tage der in Bad Ellſen Lanſisenden 

deutſchen Fechtmeſſterſchaften kamen die Degenkonkurrenzen 
um Austrag, in denen Casmir (Frankfuürt), der bereits am 

Vortage den Florettmeiſtertltetl errungen hatte, ſflegreich   

blteh. Er gewann mit 7 Siegen den Titel eined 5 it Meiſters im Degenſechten voß Movg ( oner thurij, (Veriin und Halberſtadt (Oendach. Brantfurty, Sommer 

In vier Minmnten drei Tote. 
Berlins Sieß über München 5:1. 

Das L. Stäbdteſptet Manchen gegen Berlin, das geſtern in der Reichshanptſtadt Cam Austrag kam, nabm eilnen faſt ſenſatiwnellen Anſang. Es war ſchon in deu erſten vier Splelminuten für Verlin entſchieden. Nach dem An⸗ ſtoll der Münchener verlbren dleſe den Ball und Sobe kenute anf Vorlage von Diuch ſchon in der erſten Minnte das Tiührungastor üir Berlin erzielen. Soſort nach Wieder⸗ unſtoſt lees das zwette Tor, und in der vſerten Minnte ſteülte Sobef das Ergebnis auf h: 0. Trotz der Verluſttore kämpf⸗ ten dle Münchener tapfer welier und ſehen auch in der ach⸗ ten Winute ihre Bemühungen durch Nebauer belohnk. Ein Foul von Exit an Kirſey wurde durch einen 11⸗ eter ge⸗ ahndet, den, Günle zum vierten Tor für Berlin einſandie. Ein Selbſttor des Münchener Verteldigers Kling er obte den Sten auf n: 1. um Schluh kämpfte die Wiün heuer au mit aller Oingabe, um das Ergebuls zu verbeſſern, aber außer, 6 Ecken, die ergebnislos vorlieſen, vermochte Slid⸗ deülſchlaud nicht den ſich in Hochtorm beſkublichen Lorwäch⸗ ter Gelhaar auch nur ein einziges Mal zu ſchlagen. 

Donzig im Valtenſpiel erfolgreich. 
Spielvereinlauna Memel von Danzias Echuvo 2:1 111 

geſchlagen. 
Was ulcht yft vorkommt, iit geltern beim Baltenſpiel auf dem Schuupplatz eingetrelen.— Danzig hat auch einmat ge⸗ wonnen] Iivar war es nur Memels Lokalmatador, der gis erſter Prüfftein, kür nufere hblefigen Waltenverkreter, der Schubpolizeli, vorgefehen war, aber es iſt doch ein Eileg, Man muüß nur Glück haben, daun wird man erſt ſu. ziemlich lampfloß« Daugiger Meiſter und, wenn das Glüick woltor anhält, kann die Schupo auch noch auter Dritter in der Baltenmelſterſchaft werden. 
Von einem verdlenten Siea ober gar von elner Ueber⸗ legenhelt lonnte geſtern uſcht ble diede ſeln. Sovtel hatte dle Schupv aber ihrem egner voraus, daß ſle nicht ſchlechter als er, ſplelte, Dab, waß ütſhtel hleſigen Mannſchaſten 

lehlt, Ut Tralnina, und Heharrliſchkeit, ſonſt wirh man ſtehen bleiben wo man iſt, Vloßer Sicgeßwlllen, geſtern venſah er uu heueiie der Schupp mit zum Stieg, Ves alleln nicht, 
denn bei einem erfahrenerem Geaner, als es Memel geſtern war, wird die Mannſchaft derart geſtoppt werden, daß keine Ausſicht auf elnen Erfolg mehr beſteht. Weiler lönnen Unlere einheimiſchen Fußbaflvertreter das Exverimentieren nicht laſſen. Sy war auch, die Schüpo geſtern in neuer Anſ⸗ ſtellung angetreton, ble ſich nicht ſonderlich bewährte, Wohl warteten einige Spian mit gitten Leiſtungen auf, das Zu⸗ 
ſammenſpiel, der Mannſchaft konnte ſedoch wenig geſallen. Bei Memel ſah maß zum Teſl annehmbareß Stellungsſpiel, doch zeigte ſich auch bieſe aulen Woß in Gefahrmomenten nervös ünd warf bann alle auten Vorſätze Über den Haufen, 
Anerkennenswert bel den Päſten war bie gute Koyfball⸗ 
technik und bile Schußfreubigket der Stüürmer, die dem heimi⸗ 
ſchen Torſteher, der übrigens der beſte Mann im Spiel war, 
viel zu ſchaften machte, 

Der Syielverlauf iſt ſolgender: Der olnſtoß Memels 
wird abgefaugen, trotzdem erzwingen die Gäfte gleich zu Be⸗ 
genn eine Ecke. In ber 6. Minnie kann Memel nach präch⸗ 
tinem Kombinationsſpiel in cbt her, Aſnvoiv Nur durch 
aulfopfernbes Arbeſten verhlnbert der Schupotorwart weitere 
Erfolge. Eine ſo leicht nicht wleberkehrende Torgelegenheit 
wird daun vom Danzlaer Rechtsaußten danebengetreten, Nach 
einem ſchönen Flankenlauf des Danziaer Rechtsaußen wird 
der Ball dann von der Mitte ‚ 80 Ansaleichstor unhaltbar 
eingelbyft. Halbzeit 1:1. Nach der Panfe flaute das Spiel 
merklich ab. Trotzdem der heimiſche Torhlter vielfach hart 
augegangen wird, meiſtert er alle Situnationen. Die Dan⸗ 
ziger Mannſchaft kommt dann eiwas auf. Ein ans ber 

itte heraus gut vorgelegter Ball kaun vomn Danzihger 
Linksaußſen zum Stegestreffer eingeſandt werden. Memel 
hatte viel Pech, ſo lonnte ein von ihnen erzieltes Tor wegen 
Abſeits nicht gegeben werden. Bei dem Reſultat wurde bis 
um Schlubvpfiff nichts mehr geändert. Ecken 63 für 
emel. 8 

Vor dem Syiel trafen ſich auf demſelben Platze dle 
Junioren von Hertha, Schneidemühl und der 
Danziger Schupv. Die Gäſte konnten mit 3: (Halozeit 
2: 1) verdtenter Steger blelben. Obwohl die Schupo nach 
der Panſe etwas gufkam, gelang es Uhr doch nicht, den recht 
ſpielſtarken Schneidemühlern den Ausgleich aufzuzwingen. 

E 

Danziaer Fußballer in ane, 2 uban⸗ Kal 
E Stolp mußte geſtern die Danziger Fußballmannſcha 

voß Pbet Ciererlcgtahlnerlreiüyg einé 1 zen was unb in⸗ 
nehmen. Opwohl Danzio techniſch üübertegen war und beſſer 
zuſfammentulelte, gelang es den Stolpern doch, einen knap⸗ 
pen, wenn auch nict ganz verdienten Sieg zu erringen. 

Danziger Spiele. 
Am Nachmittage wurben innerhalb des Kreiſes Danzig im 

Baltiſchen Sportverband die Serienſpiele Phber die Atad 
In der Assglaſſe ſtegte ber Syp. Wacker über die Akade⸗ 

miſche Svorgerhluns 6:1.0. Wacker war ſteis über⸗ 
legen. Die Akademiker konnten nur in der erſten Hälfte ein 
annehmbares Spiel zuſtande bringen und verlief diefe Halb⸗ 
zeit auch mehr ausgeglichen. öů‚ 

Zoppoter Sportverein ſiegt über S. B. 2l. 4: 1. Das 
Spiel, das auf dem Biſchofsbera ſtattſand, ſah bie Zoppoter 
als verdiente Steger. 

BKlaſſe. Zollbund⸗Lauental 8:1 G: 0). 

Hanaballergebniffe. 
In Danzig kamen geſtern zwet Splele ver Meiſterklaſſe zum 

Austrag. Im erſten Mmiüſpfel ſiegte der Turnverein Neu⸗ 
fahrwaſſer über den Turnverein Ohra 9:2 b1 10M. Der 
Sieg der Reufahrwaſſer Mannſchaft ſtand leberzeit ſeſt. Die 
Ohraer hatten dem nichts gleichwertiges entgegen zu ſetzen. 

Im Wüerser ſiegte die Danziger Tuxn⸗ 
gemeinde über Preußen 6:1 (3: O.. Die Urngemelnde 
felnd. ſtets überlere“ Die Tore fielen in regelmäßigen Ab⸗ inden. 

    

  
  

Großer Tag der Fußbahſſpieler. 
Ein Werbeaulmarſch der Urbelterſportter. 

Mei prächtiaſtem Wetter wurde geſtern vum Axbeller⸗ Turu⸗- und Svorlverband Danzig guf dem Delurich⸗Chleru⸗ Ulab, eln ſyuſſballwerbelag durchneführkt, Vom ürfban Mor Maao V* Lbtuleiſach Auereſ. KWK eſſ * bec bie Pläbe. à gab vlelfach interelfante Treffen, die di recht lebhaft vefucht waren, ů vurchwen 
Schlditi 1 gegen Heubude L7:4 (22). 

Im Herbſt vorlgen Jahres, als Schidlith und Henbude ſich in Entſcheidungsſptel um die Voſtrtomeiſlerſchaßt, gegenüber“ ſtanden, war die Vegegnunm der belden geſtrigen Gegner eine kleite Senfatlon, Inzwiſchen 5 ſich vieles Kreloͤet deubnde bat, inezkiich nachgelalfen: Schidilt lvurde Krelsmeiſter; dann euttänſchte dar neue Arelgſſteiſter auch, Die feſie innere (he ſchloffenheit, dle den Echidlizern zum Erfolg verholſen hatte, zerſlel- Eſn Splel nach dem anderen wurde verloren, 0 baßt man auch ſur die Kl Pegeßnuug ſehr leicht einen Sieg ber Deulbuider ſüir mögtich Halten tonnte. Iim fo w.ehr war man aber angenehm entläuſcht, als der relomeiſter wleber inneren Untes mictedi⸗ erkennen el ſpielte und — gewann. Wohi Wwar cs ulcht dle alte ſchlagträ ſulge Manunſchaſt von vor einigen Monaten, beren Epiei ſteis beſriedigte, aber deſſen unheachlet ſchlug ſich der Meiſter in der neuen Muſſtellung lapfer, ja, er häatte den größten Tell des Spfeles für ſich, feſigelleilt iverden ſuulb aher, daßß die Heubuder ulchts auuſtergewöhnliches Abuicer Unter, bleſen Gieſichispunkten verllert der Sleß der Schibliper allerdings iertlich au Vedeutung. Tas ſollte dem Kreismeiſter uud, auch die Heubnder aber nicht, abhalten, durch ernſteflen 
Willen wieder zur alten Stärte auszulaufen. 

Ueber vas Splel iſt folgendes zu ſagen: Heubude ſplelt zu 
Veginmn durchaus fberkegen, Ein K r Sende be.. Uach fün] 
Müimten Spieldauer das erſte Tor ſſir Ceubnde. Kurz darauf Allt im Aufchluß an einen ſchönen Flanteniauf des Heubuder 
Rechtsaußen da, Doreſ Tor. Der Scnidliter, Halbliile faun 
daun zum erſten Tor flir den Krelsmeiſter einſenden, Obwohl 
Henbude verfucht, den Ausgleich zu verhindern, wird er doch 
noch in der erſten Hölſte durch den Schidilber Linksaußen her 
ſeſtellt. Halbzeit 2: 2. Nach der mauſe gewinnt das Spiel 
merklich an Spaunnug. Schiplib erringt eine ganze Torferie, 
wodurch das Neſullat auf 5:2 geſtellt wird. Daun kommt 
Laubnde etwas auf. Veim Stande b:4 flaut das Spiel ab. 
Schidlit ſendet noch weimal ein und verläßt als ſicherer 
Sieger ben Niab. 

Daunzig nenen Langfuhr : 2 (S1 )). 
Von Maſſe Splel hatte man elgentlich mehr erwartel. 

Durch Nachtalfen von bälden Sellen verlor Maüſſch ee, Oeſſer 
05 an ZJulereſſe, Langſuhr zeigte ſich techniſch eiwas befßer, 
och war alles auf glinſtige Momenie aufbebaut. Der Sturm 

relchlich mit Bällen verforgt, verſtanp es nſe, die deutbar beſten 
Gelegenhelten auszunutzen, Danzig brachte einen ſeſten Sleges 
willen auſ den Rlat und war in ſeinen Angriffen ſyſtemvoller 
unb daher gefährticher, Lelder vermißte man den Heachalſchen 
Endſpurt, durch den das Epiel fonſt auf einer beachtlichen 
Höhe gehelten ſvurde. 

Dle zweite Ecke Orach ves wird von Danzig verwandell, 
Ein ſchueller Durchbruch des Rechtsaußen von Vanzig bringt 
ihnen ben zwelten Erſolg. Danzig verſchuldet dann eine Reihe 
vou Eckbällen, mit deuen jedoch nichls erreicht wird, Aus einem 
Gedräuge ſendet Laugſuhr zum Ehrentlor ein. Mii à.: 1 gehts 
in die Pauſe. Nach Heitenwechſel lüßt das Lempo merliſch nach. 
Danzig verierdigte ſich mit viel Gllick, konnte aber nicht ver⸗ 
indern, daß aus einem Gedränge das zweite Tor ſüir Lang⸗; 

uhr fällt, Dann wurde am Reſutiat uichis mehr geündert—. 
Ecken 3:7 für Langſuhr. 

Sternel gegen Vorwärts 1 4: 0 (1:0), 

Auf dem Ertelplath ln Neufahrwaſſer hatte Vorwäris l ven 
Neuling der In⸗Klaſſe, Sportvexein Stern, A Gaſte. Vorwärts 
Klaclf ie erſte Halbzett mit Sonne im, Rüclen, Maren die 
üngrüffe der Vorwärls⸗Sturmreihe gefährticher, ſo gelaug es. 

der Stern⸗Hintermaunſchaft, vielſach den Ball ins „Aus“ zu 
briugen., Die daſſir gegebenen Ecen konnte Norwärts aber 
nicht aubringen. Einige Minnten vor Halbzeit gelang es paun 
Stern, inſolgc, eines Mißverſtäudniſſes der Hintermaunſchaf! 
von, Vorwäris in Führung zu gehen. Schon der Veginn der 
zweiten Halbzeit ließ erkennen, daß beide e ee mehr 
aus ſich hexausgingen. Stern grlang es, eine lieberlegenhcit 
herauszuarbeiten und noch drei Erſolge zu erringen. Ter Vor 
würtsmiaunnſchaft iſt dringend an raten, auf unverautwortliche 
Zuruſe der Juſchauer nicht eln zugehen. 

Inngſtadt J gegen Zoppot 2: 2 (L2: 1), Etlen 6·3. 

Beide Mannſchaften kämpften ſehr eifrig, ſo daß ein flottes, 
intereſſantes Süel Uültande lant. Manche In⸗Maunſchaft hätte 
ſich an dem Siegeswillen dieſer beiden gleichwertigen Gegner 
eln Beiſplel nehmen lönnen. — Es iſt anzunehmen, daß einer 
von 50 betden Uhreie Geanern beſtimmt den Meiſtertitel 
der 1b⸗Klaſſe heimftlihren wird. iber Die Eit 

u Beginn iſt Zungſtadt etwas, überlegen. Die Stürmer⸗ 
veihs zelgtelich Schacreühtn wodurch 9 805 tadt bis zur Pauſe 
das Reſultat auf 2 0 ſtellen kaun. Na hder Pauſe holt ber 
mächtig auf, Bald ſteht das Spiel 221. Dem Drängen er 
Zoppoter auf ben vel Wean halten die Jungſtädter nicht ſtand; 
2:2 wird das Spiel beendet. Das Reſultat entſpricht der 
Stärte der Mannſchaften und albt den Splelverlauf genaue⸗ 
ſtens wieder. 

Plehnenvorf I gegen Lauental I 4:0 (L:0). 

ſuhr Jugend 1 gegen Stern Jugenv 0:2 (O: 1). Trotz⸗ 
demm bei Lunh uhrer Nachwuchs bedeutend beſſer war, konnie 
er nichts zählbares erreichen. Die Sternſugend lonnte mit 
einigen Durchbrüchen auch die Erfolge erringen. 

ſegen Schidlitt 1I 10 0 (6: 0), Ecken 4: 1. Das 
Nefüiin, Aprich Für ſich. „oppot war von Aufang an übertegen. 
Flint im Sturm und gut Auſammenſpielend gelingt es ihnen, 
in regelmäßigen Abſtänden das zweiſtellige Ergebnis auſzu⸗ 
ſtellen. Die Schidlitzer Verteidigung war merkklich ſchußunſicher, 
auch verſagte zum Teil der Torwart. 

degen Danzig II 2:0 (1:0), Ecken 5:3. 
Beſereg Sbegeſe brachi Langfuhr den ESieg. Das flotte 
Spiel konnte gefallen, nur müßlen ſich beide Mannſchaften das 
laute Zuruſen abgewöhnen. — Das erſte Tor war ein Selbſt⸗ 
ior der Danziger, das zweite fiel aus einem Gedränge, Stand 
die erſte Daldheil im Zeichen der Ueberlegenheit Lungfuhrs, ſo 
vealfe die zweite mehr ausgeglichener. Danzig vermochte 
jedoch nichts zählbares erreichen. 

ſegen Heubuüde II 4:2 (3:1). Ein hartes, 
gleichwerliges Epiel Ler ungewohnte Platz machte Heubnde 
viel zu ſchaffen, während Vorwärts hieraus Vorteile dos⸗



Erſtes Silftungsfeſt der Olipger Arbeiterſportler. 
Die Freie Tuxnerſchaft Danzig, Abtetlung Ollya, 

ſelerte geſtern im „Carlisberg“ ihr erßtes Eitſtungsſeß, Der 
Mormitkag war auageſüllt mit Fußballſptelen; die 1, Mann⸗ 
lchalt krat genen Trpul l al, Taßs inſereſfante Sylel 
ondete mit J:K nnentſchieben., Ple 2,. Mannſchaft halte ſi 
Prauſt Il verpflichtef, Ergebnis 2:2 (0: )), Pie Uugen 
gewann genen Nrauſti mit L:0, 

Am KAbend trat ber junge Vereln W erſten Male mit 
(ſÜuer Saalverauſtallung au ͤle Beſſenlllchkelt, die in vollem 
Maſe als gelungen bezeichnel werben kann. Ein reichhal⸗ 
4i%e3 Nrogramm, i bdeim Freilbungen, Gymnaftſt und Ge⸗ 
küteturnen abwechſelten, legte übeiſahne bavon ab, welche 
PFortſchritte der Berein währenb ſeines einſthrigen Me⸗ 
ſtebeus gemacht bat. 

Im 100⸗Kilosmeten⸗Cempo. 
r. (ährt 90,9 Kllometer Stundend 

Von i, Geeg ln ſchen WoIorPabsMwelerſchah, 
Der Gpeite Lauſ der Deittſchen Motorrad⸗Melſterſchaft 

um don Rokal der Stadt Hannpper nahm am Sonnlag 
autf der 7 Kflometer langen AleDſerfchn aimm Nordhalen, einen 
ſportlich hochwertiaen Verlauf. Die ſchnellſte Jeit des Tages 
ſuhr aulch, wie im Elleurleder Nennen, wieder Anton Man⸗ 
hoſer (München), der Siener ln der Hühlnemm⸗Klaffe, der da⸗ 
10 den konharen Pokal der Stadt Hannober an ſich 
brathte. 

Ergebniſſe; 4. Rennen (laſſe bis zu 175 Gelu, ilber 22 
Nuuben == 154 Ktllometer): J. Frſebrich 106 emnib), auf Daln 
imn 1,½%%8 = 786,0 Stundenkilometer, 2, Rennen (flaſſe bls 
à Mh vem, 210,Kilometer]: 1, Gerlach (Kiel) auf Standard 
in 2,, 25,% Stunbenkilometer. , Rennen (Kfaſfe über Vüll, cin, 220 Kllomoter): 1 Bauhofer (Wiünchen) auf BMW. 
Iun tis S. 00,0 Stundenkilometer. 1, Hennen (Klaßfe bis 
Vu h vom, 210 Frtlometer): J. Päbold (Köln) auf Sunbeam 
mit, 2,10,18 —= 90, Stundenkilometer. 5. Nennen (Klaſſe bls 
Iuu, Hah vem, 210 Kilometer); 1. Soenins (Köln) auf VBMW. 
mtt 2,%, 60,4 Stundenkilometer. 

Woldlauftmeifterſchaſten. 
Die Sportler in Weimar, 

Dle deutſchen Walblaufmeiſterſchaften der Sportler wur— 

  

       

den am ſferſchaft tn Weimar ausgetragen. Die Mann⸗ ſchaftsmeiſterſchaft ſlel an den Polizeiſportverein Lam⸗ 
Huſen (Polizeiſportverein burg. Siegex im Süuſtt 

Hambura), 2. Helber (Skuttgart), b. Brauch Verlin). 

Die Turner in Erfurt. 
„Die Deulſche Turnerſchaft trug, am Sonulag ihre dies⸗ lährige Waldlaufmeiſterſchaft in Erfurt aus. In den Kreis⸗ llenen errang Brandenburg mit 18 Punkken den erſten 

Klaß, im, Vereinswaldtauf ölleb der Turn, und Sportvecein 
„Irleſen“ (Beriſn7 mit 11 Punkten ſlegxeith. Einzelſiege: Kareſeld,vWurg 24,377M6, 2. Max Syring (Anbalt), 5. Legraf 

t . 

  

Deutſehe Handballmeiſterſchuſt. 
Berlin zweifacher Sieger. 

Auf dem Mlatz des Sportklubs Cbaxlottenburg in Berlin lan, am Sountag bie, Vorrunde um die dentſche Handball⸗ meiſterſchaft der Deutſchen Sportbehörde zur urchſührung. Im BVorſpiel der Frauenmannſchaften erranß der Sportklub Ebarlottenburg über Sporlfrennde Hreo⸗ lau mit 9.: 0 einen Aberlegenen Sieg. Im ſolgenden Spiel der Herven traſen der brandenburglſche und der ſitdboſt⸗ deutſche Meiſter zufammen. Auch hler ölſeb ber Vertreter Belin, der Deuliche Handballktlub Berlin ber Poltzel⸗ Faee, nöͤfret techniſch beſfere Mannſchaft, die zur Halbdzeit ſchon mit G: 2 in Front lag. bal K 
  

Neuer Weltrekord im Ppeilprenn, Der argentiniſche Fablen ol, Lonis Brunctlo, der im Preiſprung bei den letzten vlympliſchen Splelen ſolches Auffehen erregte und erſt Un, allerleßten Sprung von dem Auſtraller Winter mit der Weltrekorbleiſtung von 15,525 Meter auf den zweiten Plat verwieſen wurde, iſt wleder in Lochform. Er überbot mit einem Dreiſprung von 15,64 Meter den Weltrekord erheblich und,erreichte bei derſelben Voranſtalkung 7,27 Meter im 

  

Weitſprung. 

3Ich boffe, wir ſind vald ſertigl“ Daun wendete er ſi⸗ zu Baumeiſter. „Nicht wahr, du bleibſt noch da? Es bauer! 

um und nickte zu ihnen zurück. 
-Er hat alles gehört!“ ſtieß Melanie hervor. „Hubert, 

E Meianie! und hus wez lebt Belcheld. Sie P Uirünz die 

er die Heſſenberg auch nur mit der Fingerſpitze anrübrt, kommſt du zu mir! Sage ihm, daß ich ibm das elbſt geſant 

Sie wollte ihm etwas zuruſen. 
Die Arme ſtreckte ſie nach ihm aus. Um thn zurtickzubalten. 

Wabn, Vaaſft, das Un⸗ 

Alles um ſie herum drehte ſich. Sie ſtand im jentrun des Wirbelſturms, in dem die Wahrheit über ſte bereings, 

anderen aekaunt, den Schleler zerriſſen, den ſie um ſhre Ehe gewebt hatte. Sie ſtarrte auf einmal in dnen mogiſchen 

ſophie, mit der ſie ſich den Moralkodex ibrer Ebe zurechtge⸗ leßt hatte, wirklich nichts anderes als eine Ausrebere ein 

der die Berührung Baumeiſters ſie noch erfüllte, erkannte ſic, wie kalt eigentlich ibre Empfindungen für Neurath 

wirklich nicht mehr lang — — 

was haſt du getan!“ 

Waß Wiltönd⸗ Hände auf die Bruſt gepreßt. 

hätte, wenn er/ nicht davongelaufen wäre! Und nun iſt es 

Er konnte doch nicht ſo gehen in dem 
—ial Ja —. —! 

brochen war. Mit einem Fauftſchlag hatte dieſer Mann, den 

Spiegel, in dem die Wahrßeit einen Hexentanz aufführte. 

jeiges Kompromiß, das ihr erlaubte au bleiben, wo ſie die 

waren. Aus dem Verſtande heraus geboren, burch den 

(2¹ 

Damit aing er. An der Täre drebte er ſich noch einmal 

„Nichts, was mich reuen könnte. 

„Ich will ihm eine fatre Chance geben! Sage ihm, wenn 

beſſer, ich 84 W8 
as wollte ſie elgentlich? 

geheuerliche tun würde! Ungebeuerlich — 

ſie bis vor wenigen Wochen nur aus den Erzäblungen eines 

Akſo alles Lüge? Alles Selbſtbetrug? Die kühle Philo⸗ 

Türe hinter ſich hätte zuwerfen müſſen? An der Glut, mit 

Willen erhalten — das waren ſie — —. Ihre ganze Angſt. 

ö 

  

Aus dem Oſten. 
Mipalücktes Attentat auf ben beutſchen D-Iug. 

Wer iſt ber Täter? 

Wie uns ans Golbau gemelbet wirb, verübie am Sonn⸗ 
abend ein bieber noch nicht ermittelter Tüter ein Atleniat 

55, Lee Lr . ggf,⸗ Loteg: 2 rweiſe burch Die ů 7 
tipftſhrers verhinbert Ei Der Tüier Drehte bicken Draßt 
um die Weſche und legte auherdem, eſnen grohen Stein 
UInein, ſo baß dar Umleßen ber Weiche unmbalich wurde, 

Im letzten Moment konnte aber noch das Slanal umgeſtellt 
werben, ſo daß der Ferannahende deuiſche D„ug bichl vor 
bem Slanal Eum Halten gebracht und ſomit eine Kalaſtrophe 
verhintert wurde, Der Täter tann nur ein Eiſenbahner, 
der mit bleſen Sachen vertrant iſt, geweſen ſein, 

Eine Sehneidemühle niebergebrannt. 
Urlache vermutlich Hrandſtiſtiung. 

Preitag nachts brach auf der Echnelbemiihle, Ganzwindt 
in, Junkendorf (Kreis KAlllenſtein) Felter aus, das ſich mit 
ralender, Geſchwinbigkeit ansbreitete, Bald ſtand der geſamte 
Müblenbetrieb, beſfen Veblube aus leichtem Fachwerk erbant 
lind, in Flammen, In dem Fachwert ſowie in dem in der 
Müble befindlichen Holz unͤdb dem Maſchinenol fand das 
PFeuer reiche Nabrung. Die Junkendorſer Feuerwehr war 
bem rieſigen Flammenherd genenüber machtlos, zumal ſich 
Waſſermangel, einſtellte. Die Schueibemithle brannte bis 
auf den mafftven Schornſtein vollkommen nieder, Das 
Wohn⸗und die Wirtſchaftsgebäude konulen gehalten werbden. 
Der Schaden betrüägt nach biöheriger vberflächlicher 
Schühung elwa 20 00% Mark, Die Urfache des Feuters iſt 
nach den bisherigen Ermittelungen auf Brandſtiftung 
zurückzufübren. 

  

Anſchlag auf den polniſchen Staatsprüfidenten? 
Ein Poliziſt verwunbet. 

7085 abend ſchlichen zwei verbächtige Perſonen an bas 
Schloß Spalg bel Skierniewice herau, und beſchoſſen den 
dort Wathe Lamurder Poliziſten. Dieſer konnte, trobdem 
er verwundet wurde, die beiden Bauditen durch Gewehr⸗ 
ſchliſſe vertreiben. Auf Schloß Spala weilt der polniſche 
Staatspräſtdent oftmals zur Erholung. Züur Zeit deß ver⸗ 
ImdScoh, es weilte die Gattin des Staatspräfidenten 
m oß. 

Das Elbinger Rathaus wird erweltert. 
An der letzten Stadtverorbnetenſitzung wurde beichloſſen, 

ſür das Rathauß elnen Erwelterungsban mit einem Koſten⸗ 
aulwand von 650 000 Mark zu errichten, 1400%% Mark für 
Straßenbauten und WI Stdih und 60 00% Mark für In⸗ 
ſtandfetzungdarbeiten im Städliſchen Krankenhaus zu be⸗ 
willigen. Sur Auſfbrinaung ber noch nicht gebeckten Koſten 
Ar den Neübau ber Ber ichule ſoll eine Anlelhe von 250 00 

ark aufgenommen werden. 

Weitere Villeneinbvüche feſitgeſtellt. 
Einige Tüter berelts ermittelt. 

Auher den berelts gemeldeten 7 Willeneinbrüchen im Oſt⸗ 
ſecbade geſheut wor ſind bisher noch, zwel weitere Ein⸗ 
900 ſeſtgeſtellt worden, Es wird beſlirchtet, daß ſich bie 
Kabt der Fälle noch erhöht, wenn alle Kößliner Beſibper ihre 

üllen, die wäbrend der Wintermonate unbewohnt ſind, auf⸗ 
geſucht baben, Der Zuſtand der beſchädigten Villen iſt der⸗ 
arlig, ieiß bie Inſtanbſetzungsarbeiten bohe Koſten und 
lange Zeit in faaig, nebmen werden. Durch bie Nach⸗ 
Ealer eht der Staatdanwaltſchaft find vereits einige der 

üäter feſtgeſtellt worden. 

  

  

  

Freitod wegen Aobeiteloſigreit, 
Frettag nachmittag fanden Paſfanten im Marx⸗Aſchmann⸗ 

Park in Königsberg eine männliche Leiche, in dber ſpäͤter der 
25 Jahre alte Häckergeſetze Kurt Idel, wohnhaft Sackheim 31, 
erkannt wurbe. Der Vorfall wirft wieder einmal ein grelles 
Licht auf die erſchütternden Folgen der Arbeitsloſigkeit. Idel 

por Olga Heſſenberg nichts als die Angſt vor der Zerſtörung 
deß beanemen, alläu bequemen Haſeins, das ſie ſich geſchaffen 
fe- Sie nanute Paul Neurath einen Egoiſten! Was war 

Sie ſank am Tiſche nieder, vergrub den Kopf in die Arme. 
Es war noch alles Glut in ihr, Aufruhr der Sinne — —. Wenm er mich geküßt hätte —.—, ich — ich — — Sie wagte 
es nicht, dieſen Gedanken zu Ende zu denken — — 
„Es war nicht das erſtemal, daß ein anderer Mann nach tör verlangte. Sie war zu ſchön, als daß ſie b überall, wo ſie ſich zeigte, die ar Anſaghe zum Kniſtern hätie bringen 

miiſſen. Es hatte ſogar Anfäße zu Affären gegeben, als die 
halte ein beftig wurben, ibr Haus beranuten. In Dreßden 

atte ein Kollege Pauls einen offenen Skandal verfucht. 
Doch immer war ſie rein von dem Schmutz jeblieben, der 

ierig nach ihr griff. Sie war unnahbar, unantaſtbar, GSelbſt 
er Kheaterklatſch konnte nicht an ſie heran. „Dle Frau mit einbruchsſicherer Tugend⸗ batte ſie einmal ein Witbbold ge⸗ nannt —.I. Und jetzt. Sie ſpürte den Griff jener brutalen 

Geküßt Hände noch auf ibren Schultern. enn er mich 

Die Stimme Pauls ſchrerkte ſie auf. 
„Iſt dir nicht wobl, Mela?“ Er war ganz Sorge und 

Beforgnis. — 
Ibre Nerven waren ſo geſpannt, daß ſie körperliche 

Schmerzen empfand, Aber ſie bekam ſich doch in die Gewalt. 
Wobl“ Kopf. Blickte ihn an: „Nein, ich fuühle mich ganz 

„Weratſchleff und Liesmann ſind ſchon fort! — iß 
weude mir das Manuſkript heute einmal allein durcharbeiten. Wenn es dir recht iſt, bleiben wir zu Hauſe — ich bin direkt alücklich, daß ich beute kein Theater habe.“ 

Sie antwortete nicht. Stand nur und ſtarrte ihn an. 
Warum kam er nicht ins Freie? Warum ſtellte er nicht 
ſeine Fragen, zu denen er berechtigt war? 

Er tat Lelczetis. Schlen mit den Gedanken nur beim 
Filmmanufkript. 

„Ich denke, wir werden in zehn Ta, 
aufnahmen beginnen können! Welßt 

oen mit den Außen⸗ 
u, einentlich bin ich froh, daß auch Hubert ſchon fort iſt. Ich muß heute unge⸗ ſcenten 0eiten. Lber einen Kaffee köunteſt bumie noch ein⸗ 

et 
„Er iſt doch ganz kalt.“ 
„Das macht nichts!“ 
Sie zuckte die Achſeln. 

hinhielt. 
„Hubert Baumeiſter“, 

eine Botſchaft an dich zur 

Füllte ihm die Taſſe, die er ihr 

M ſie, „ha! mir beim Weggehen 
ückgelaſſen. Er läßt dir ſagen, wenn 

  

  

war ſeit Langer als einem hatten Jahr ſtelungstes. Er wird 
als cin ſehr ordentlicher, fleißiger Menſch geſchildert. Nun 
mußie er ſeinem alten Vater, der in der Wohnung im kleinſten 
Umlange eine Drechſlerei beireibt, die ſchon längere Zeit bel 
nichis einbringt, zut Laſt liegen. Von feinen 1 ebenbert 
Geſchwiſtern müſſen neun in der beſchränkten Wohnung der 
Eltern wohnen, die Lehei verdienen, well 60 teilweiſe nuch 
dle Schule beſuchen, Lehrlinge ſind oder auch teine Beſchafti⸗ 
ſung haben, Der Häcergeſelle halte ſchon wiederholt geäußert, 

Laß er wegen der Unmöglichkeit, Arbeil zu erlangen, Dmb. „ 
und am liebſten ſelnem Leben ein Ende machen würde. 

  

Typhusepibemle im polniſchen Korriber. 
An das Kranlenhaus in Neuſtadt (polniſcher Korridor) 

wurbe eine größere Anzabl von Typhuskranken eingeliefert. 
Visher ‚ind drei Kranke geſtorben. 

Der Bromberger Bismarckturm wird niebergeriſer. 
Ter vnor dem Weltkriege bet der Stabt Bromberg er⸗ 

bante Bismarckturm wurde von den Polen, nachdem Brom⸗ 
berg in volniſchen Beſtth übergegangen war, als volniſches 
Dentmal Ubernommen. Jetzt hat ein gewiſfer Glowackt ſich 
bereit erllärt, den Bismarckturm auf eigene Koſten abzu⸗ 
tragen. Die Soztaliſten ſind für die Erhaltung des Turmes. 
Bei der Abſtimmung in der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
verfammlung eniſchied ſich aber bennoch dle Mehrheit für 
dle Niederreißung des Turmes. 

Joei hleine Kinber erſtit. 
In Drahnow (Grenzmark) ließ bas Arbelterehepaar 

Naßtl ſelnghbeiben 1 und 2 Jabre alten Pnoch⸗ allein da⸗ 
heim ziuid heizte belm Fortigang zur Arbeit noch elnmal ben 
alten Oſen, nach, Beide Kinder erſtickten n bem Rauch, der 
aus einer ſchadhaften Stelle des Oſens in bas Zimmer ge⸗ 
drungen war. 

Polniſche Poligeis greift Aobeiter an 
HBei einer Demonſtration ln Warſchau⸗ 

Am Sonnabend verſammelten ſich vor dem Gebäude des 
Verkehrsminiſteriums in Warſchau ca. 300 bei Streckenarbelten 
der Elſenbahn beſchäfligte Arbeiter, denen man die Arbelt ab 
1. Mai filndigte. Da dieſe Arbelter Veghl ileriun An⸗ nicht 
verſichert waren, ſorderten ſte vom Hehnte . eine eni⸗ 
ſprechende Entſchidigung, Der Mintſter leyhnte die Aufnahme 
einer Delegatſon ab, Unter den Arbeitern wurben Ruſe laut: 
„Nieder mit dem Abbau“, „Wir fordern nin lenticle ehn Dleſe 
Deigereſe, und burchaus gerechte Forberung genügte einer her⸗ 
elgeruſenen Streiſe berittener Polizei, bie Vemonſtranten an⸗ 

zugreifen. Das Ergebnis waren fünf verwundete Arbeiter, 

Programm am Montag. 
115 Se 

  

  

Uufer Aſltaeh, eſſ Uiſtfeſ, Ae 
Vilſes,Holünber, „ ,b. KußßenanfennentLWfagpoeichriften, ind Draitilche Vinweihe)2, Ailig, Sig, — 18,5: ne fuillſhe 
Mlapſerfgufff. „Liſa Spolignſtl⸗Schrbder, — U röber, Verlſu. 
Saſb;, n MRecger, ‚i, Lindemutib. Jeltge e Komvoniten In 
Spleact lörer Fausmüſft: Bortra 6,Velpielen vo⸗ oß Pvenik, 
XIII. Erüiſt, Krenck, —16f0: iseperiragung gus 

be, lügrmonite Berlin, Cs wirfe 5 ongeri 
* V, 5 0 Lela, k. fee „ 
üib Mt, LelbeM Leliuns? Baller Rele⸗ il? Oi é Cmibike. 

Programm am Dienstahg. 
10•% Akademſſche Heruſg. (Berulsbexatunasvortragl): Dr. Liewers. ü, 

Spracht Man t fülr wochlck ee, Lektör der, paniſchen prache an der Han⸗ wchſchule önſgsbeérg. . 1945, Ueber⸗ tragug von dex Peuißche, ſelle Gerlin. „Kienhiunk⸗Fettichreihen EL,Peutſchen Stehographenbundes , 401 „ 'astenbgft.“ 
abt. Krßt, „uſeihtger Leiſen O. Kapehlaeigr eßt⸗ Hfangl ahſe: Emik Schishel, O 1lier, Veiſün gor S 

ingerſpitze berührſt, gehe ich 
zu ihm. Er wartet auf mich. gerſpish oeh 

Detzt war kein Verſtecken mehr möglich. „Das — das 
läßt er mir ſagen? Durch dich?“ Er ſtellte die Kaffeetaſſe 
nieder. Ste ſah, wie ſeine Hand zitterte. Sein Geſicht über⸗ 
zog ſich langſam mit einem fahlen Grau, 

„Ja, das läßt er dir ſagen!“ wiederhorte ſie ebenſo mit⸗ 
leiblos, wie Baumeiſter zu ihr felbſt geſprochen hatte. 

Das — —?“ Er biß ſich auf die Lippen — — 
Eie ſetzte den unterbrochenen Satz fort. „Ja, das ſprachen 

wir gerade, als du hereinkamſt!“ 
Er ſtarrte ſie an, als verſtände er immer noch nicht. Was 

war nur in der Welt vorgegangen? Ein Planetenzuſam⸗ 
menſtoß? Erdbeben? Die Sonne war ſa noch da — —. 

„Mela, ich verſtehe ů be — —, murmelte er. 
„Hubert Baumeiſter, bein Freund, der ölr an der Nida 

bdas Leben gerettet hat, läßt dir ſagen, daß er mich erwartet, 
Waübvßü du Olga Heſſenberg auch nur mit der Fingerſpitze an⸗ 
rübrſt!“ 

„Aber das iſt ja Wahnſinn!“ ſchrie er. 
„Mache bitte keine Szene hier auf dem offenen Balkon!“ 

entgeanete 16 und trat an vorltber ins Zimmer. Sie 
wunderte ſich über ſich ſelbſt. Warum auf einmal dieſe 
Kälte, dieſe Verachtung? Sie war ungerecht! Unlogiſch —! 
Aber bas Neue war ſtärker in ihr. Die Erkenntnis, daß ſie 
fie inger Komödie vor ſich ſelbſt ſpielen konnte. machte 

e hart. ů 
lelleicht wäre ſie anders geweſen, bätte ex einen anderen 

Ton angeſchlagen! Er war faffungslos, niedergeworfen! Er 
ſetzte ſich nicht als Mann zur 

Ins Zimmer kam er ihr nach. „Der Baumeiſter iſt ein 
Schuft! Einer iſt wie der anderel Die Frau ſeines beſten 
Freundes — —l“ 

„Und Olga Heſſenberg. Iſt das etwas anderes? Die 
Frauen, die vorher waren?“ 

Wieder hatte er nur faſſungsloſes Staunen. Nie hatte 
ſte ſo zu ihm geſprochen! War dankbar geweſen, wenn er 
zu ihr zurückkam. Hatte ſich nie dagegen aufgelehnt, daß er 

le: 
Wer. . iahend: Wetterbericht, acesneülcd nſeſe eenneuliokeſken⸗ 

iuf. — i Vernüberkragüng. esneitakellen 

du Olga auch nur mit einer 

r — — — 

ſie als Herr und Gebieter beſaß — — 
Ich weiß nicht, was du immer von der Heſſeuberg 

willt!“ rief er endlich. „Ich habe dir doch gefagt, daß ich 
nicht daran denke! Wenn dir dieſer Hund, der Baumeiſter —“ 

„Baumeiſter iſt weder ein Hund noch ein Schurke! Er iſt 
das, was du nicht zu ſein ſcheinſt — ein Mannl“ Jedes 
Wort ein Hieb mit der Peitſche. Niemand auf der ganzen 
weiten Gotteswelt iſt grauſamer als die Frau, die verachtet. 
„Und wenn du dich von Olga Heffenberg fernhälſt — nun, 
dann um ſo beſſer für dich!“ 

Fortſetzung folgt.) 

 



  

  

Damnsiger Nacfürücfhfen 

Auch bie Urtergevenen ſind Herren. 
5 ini Iuiſgen ůelt les bE- Lal kinter bes Ber⸗ ů8 rgelettlen lergebenen. Sentig bean 86n Wieabes iernen, 
Nur zu oft ſind in Danzia Klagen laut geworden, baß die E der Schutzpollzel ibre Untergebenen nicht mit der Achtung behondeln, wie das in elnem demotrallſchen Staate ſelöſtverſtändlüch ſein follte. Der preußſſche Miniſter des Innern bat foeben über das Verhälknis zulſchen Nor⸗ Gſttbte uẽnd Mntergebenen ſowie über dle Diſziplin und 8 lichreit in ber Volizei an alle ſtaallichen Poltzelbebörsen einen Runberlaß gerichtet, der in weiteſten Krei en der Be⸗ pölkerun reuhiſthe auf Ge m erheben darf., Mie der Amtliche Preu lſche, Preſeblenft mitteiit, geöt der Erlaß von der auf Grund, zablreſcher Elnzelſcklle, nfragen und Be⸗ laleuis . leltgeſtellten Beobachtung auö, baß über das Ber⸗ jältnis der Heamten der Pollizel otelnander, insbeſondere von Untergebenen zu Borheſebten und umgekehrt, vielfzeh 10 fi nicht die nötige alarbeit beſteht. Trobbem bedarf es, ſo fäbrt ber Erlaß wörtlich fort, in bieſer Hinſicht keiner be⸗ ſonberen Vorſchriſten; für die Beamlen der ſtaatlichen Poli⸗ jeti gelten diefelsen augemeinen Rechte und Pflichten wie für alle anberen Beamten: Treue zum Staate, Gehorſam Vorheſebten, verſtändnisvolle Hehandlung ntertzebener und merabſchaltliches Verhalten unter Gleichgeſtellten. — 

Glel woßt ih gerade die Mueer der Pollzet In den bemobratſſfchen Staat erböbte Anforderungen an ſeden Heß Ainer übrer Beamten, an Swute wie au Untergebene. Bel einer verantwortungsbewußten und verautwortungs⸗ hreudigen Polizelbeamtenſchaft wird dbas Verbältnls zwifchen Vorgeleszten und oer Lcthn ohne welſeres die gebolenen Wortmen gegenfeitiger Achtung, Göft keſt und meunſchlicher Aückſichtnahm annehmen, die Kolwend gſtnd, um jede Ver⸗ Mecht Des, Cörgefüſbis eines Beamten auszuüſchlielten, Das Recht ber Vorgeſehten wie der rdlenfthihen auf die Anrebe „Verr“ im dienſtiſchen wie Beiſe an en Verfehr iſt feköſt⸗ vorſtändlich und in einer Weife zu handhaben, dle ebe Erör⸗ terung ausſchliehl, Es, muß eben ſtets ein Berö⸗ linis zwi⸗ ſchen ieſhlgegen und Uutergebenen berrſchen, das auf dem ewußtſein gegenſelſitger enger Berbundenheit und aufrich⸗ liger Achtung berubt; dann kann auch das Gefliht abficht⸗ licher Verleßung durch ben anderen nicht aufkoinmmen, Vei jolchen Heziehungen ber Beamten zueinander bebart es auch keiner geſteigerien Formen der Unterorbnung, wie einer Anlebe bes Vorgeſeßten in der dritten Perſon, ober bes „Achtung“Rufens belm Elutritt von Vorgeſebten in Wohn⸗ vder Ge 0 von Beamten. 
u 

Uigtertebe, den 

Zum Schlußſe des Erlaſses, ſpricht ber Miniſter die Er⸗ wartung aus, daß aus lebendigem (Geiſie ſene Formel der Miiaſchlnahnte und Kizet moind jeſunden werden, die allein bie innerbalb ber Poltzei notwendige Wlanlig e einem ſitt⸗ lichel Wert zu geſlalten vermügen. — Mafr ſoͤllte in Danzig aus tarſöm rlaß lernen, damit auch hier bie Reſte des Militaribmus aus der Schutzvolizel verſchwinben. Sle baben in einem modernen Staat wirklich keinen Plaßz. 

Des Danger bvingt es an ben Tag. 
Altertümliche Funbe bel Baggerarbeillen im Gr. Werder. 

um das Profit ber Flußſohle zu räumen, werden von⸗ ſelten des Schwentenverbandes vom Leßker Bruch ab bis oberhalb Heubuden umfangreeiche Baggerarbeiten vor⸗ enommen, Hlerbel iſt man auf intereſſante Punde ge⸗ tohen, Eo ſörderten öle Vagger Reſte von alten Ttier⸗ knöchen tiin vrheblicher Sbnil zu Tage. Ebenfals ſtieß man guf alte Plahlreſte, wodurch die Schbolelmer uicht mnerheb⸗ lich beſchidint wurben, An mehreren Stellen wurde altes Mauerwerk vorgefunden, deſſen Lrotze Ziegel naſt Form und den ton n aus ber Ordenszeit ſtammend bezeichnet wer⸗ en konnten. 
Durch bieſe Funde aufmerkſam gemacbt, wurde nunmehr der Baggerſchlamm forgfällig beopachtet. Go gelang es in nerganäener Woche dem Leiter der, Arbellen, Deſchamts⸗ ſekretärNieolai⸗Tiegenhof, an ber Großen Schwente in der Gemarkung Leske, unterhalb der Chauſſee Tralau— Trampenau, einen elgenartig Helontet Tonrina aus bem Aangergut n bergen. Derfetbe iſt kreisrund und hat bei „niem, Purchmeſſer, von 58 Millſmeter und einer Dicke von 25 Millimeter ein Gefamigewicht von 200 Gramm. In der Mitte des Rinzes beſand ſich ein geſchriffenes Bohrloch. Man war urſorünglſch der Annahme, baß es ſich um einen uurheſchichtlichen Spinnwirtel handelte, der frither an den Spinnſtock zur Erhböung der Schwungkraft befeſtiat wurde, Der Fund wurde dem Danziaer Muſenm für Naturkunde zuer Rerfligung geſtellt, deſſen Leiter den MNing einwandfrei identiftztert hat. Demnach iſt das Tonſtilck ein aus dem Mittelalter ſtammender Netzanker, der zur Beſchwerung der Fiſchernetze gedient bat. 

    

Das verletzte Worenzeichen. 
Handel mit verroſteten Vohrern. — Ein Freiſpruch. 

Eine Danziger Bank hatte einen größeren Poſten kleiner Bohrer, die in Dliten verpackt waren, lombardiort und dann über⸗ nehmen müſſen, da die Ware nicht einglöft werden konnte. Die Bank über, die Vohrer einem Ingenicur zur beſtmöglichen Ver⸗ wertung, Es handelte ſich um Bohrer der Fabrit R, Stock & Co, die durch ein Warenzeichen in Deutſchland und in Danzig i war. Dle Bohrer waren etwasß verroſtet und die Ve⸗ ng in den Originaldßten beſchädigt. Der Ingenſcur verkauſte Poſten an drei Kaufleute, die züſammenarbeiteten, zum Weiterverkauf. Die laute ließen muin die, Vohrer vom Roſt befreßen und neue Düten, herſtellen, die den Stempel „R, Stoc & Co.“ auf⸗ druckt erhielten. Den Stempel hatten dle Haulleute ſelber diei⸗ ſtgen laſſen, ohne, die Fabrit bavon zu benachrichtigen, In dleſo neuen Düten wurdean bann die, Bohrer friſch verpackt und jo nach Polen verlauſt. Die Kleinhändler beſchwerten. ch nun füber die Glechte Beſc it der Bohrer bei brik, die auf dieſem Weye von der Kennimnis erhielt. Die Vabrit hatte im Inter⸗ elle ihres geſchaftlichen Anſehens natürlich auch an der Auftiärung ein großes Intereſſe. Der BVertreter der Fabrir ſtellle 1•7 weiter leſt, daß die Bohrer überhaupt nicht aus ber Fabrit R. Stock ſtammten. 
Die Feörig ſtellte deshalb Straſantrag gegen den Ingenfeur 

rlht wörben, 
n. 

und die drei Kaufleute wegen Verhehens Wbe das 
ichutzgeſe3z. Der Schutz b8M Warenzeichens ſei hier verletzt wo Der bekundete, dat mindeſtens ein Teil der Ware keine Stock. bohrer ſeien, Der Amtsanwalt beantragte Beſtrafung. Wenn auch icht das ganze Bild des Warenzeichens auf die Düten aufgedruckt worden Eu ſe ſollte doch durch den Stempel der Eindruck erweckt werden, als leien dies die geſchützten Bohrer, Somit Iiege eine Verletzung des Warenzeichenſchu s vor. Der Richter kam Her rei⸗ pprechüng, da dieſe Berletzung nicht wiſjentlich erfolgt ſei. Der Ver⸗ treter der Fabrik beantragte Berufung gegen das Urteil, die der Amtsanwalt auch einlegen wird. 

andene Prlifungen., Bei ber von der freien Tiſchlerinnung 
Meuteicb⸗Keven hof Wuhurhaltenen Geſellenprüfung beſtanden ſämt⸗ 

  

liche gemelbeten ſun Lehrlinge, und Awar mit dem Urädifat „ut“ Otio Jakobſen⸗-. (Kh (Tchtermeſfer Schuli⸗Nellteich), Guaußt Luckau⸗ Waupn (Tiichlermeiſter Gd5. Wenzel), ferner mil ne. nüxend“ Käſiner, Schöͤnbaum, Geprh, SchübStutthaf, Mint Aenk-Si . Dlerauf wurden drei Leh nge auf ihre Eignung hin geprilft und in die Vehrlingorolle elngeichrieben. 

Hehleuin wiher Willen. 
Weil ſie bas Geletz nicht taunte. — Der Gelegenheliskaul. 

Etln, Hausmädchen in Orhſen, bas perlobt iſt, wollle ſich bel Gelegenbelt Wälche taufen, Aul der Siraße begegnete übr eines u Mis ein Wann, der Witbfeſtoffe bel ſich hatte und ſie dem Müdchen zum Kauf anbot. Der Wert der Sloſſe betrug ektwa 80 bis 100 (Pulden. Der Mantt vorfaufſe fle dem Mädchen für 90 Gurden. Der Tauf wurde bekannt und Müdchen zwegen Heblerei angeklagt. Sie ftand nun vor dem Einzelrichter. Der Verkäufer, ein Arbleter, halte auf dem VBahnbof einen MWagaon erbrochen und aus ihm 50 Meter Vinvn, 80 Zentlmeter breit, eltohten., Dieſen Slof batte ex verkauft, Da lt bes Gts entſchuldigte ſich bamit, daß es ſich über hle Herkunft des Stoffes keine danken gemacht und esenbt abe, eß ſei ſei für ſie alles in Ordnung. Die Angellagte beſand ſich aber in elnem Irrtum, weil ebas cheſetz nicht kannte. Um Hehlerei dit begrhen, tſt es nicht notwendig, zu wiſten, ob die Sache geſtoblen iſt. Es genilgt ſchon, wenn man den Umſtänden nach annehmen muß, daß dle Sache durch eine ſtrxafbare Handlung erlangt ilt. Wer in einem Geſchäft lauft, kann annebmen, daß dle Sachen ordnungsmäſſig erworben find, auch bei elnem Hauſſerer, der einen Agmeorllegenben i vorzelgt, klann man öleſes annehmen. Im vorllegenden Falle aber mußzte man, nach Anſicht des Gerichts, aus den vorbeniſt“ annehmen, daß die Sache nicht ordnunghmäſüg erworben iſt. Ledenfalls kam der Richter zu dlefer lleberzeugung und verurtetlte die An⸗ gekt 1 wegen Hehlerei zu drel Wochen Gefüngnts, Da das, Mädchen aber vſfendar uur aus Unerfaßhrenbeit ge⸗ bandelt hatte, wurde ibm Strafausſetzung gewährt. 

    

Iwel Zahte Zuchthars wegen Vranbſtlstung. 
Eine Beugin verhaſlet. 

Die Verhandlung gegen den Maurer Nonrab Kirſch aus Schöneberg am Sonnabend, Uber ble wir bereits verichteten, erſtreckte ſich vis ln die ſpaten Abendſtunden hineln. Dle Ansſagen einer Beugln, die bel K. im Hauſe beſchaftlat und mit ibm verwandt iſt, widerſprach vollkommen ben vorher bel der Kriminalpolizet und vor bem Unterſuchungsrichter gemachten Angaben. Trob mehrfacher Verwarnung durch den Vorſibenden leiſtete ſie eilnen dabingebenben Eld, durch den K. entlaſtet wurbe. Es ſtellte ſich jeboch im Laufe der Veweis⸗ aufnabme heraus, daß die Musſage des jungen Maͤdchens nicht auf Wabrheit beruhen können. Der Angeklagte blieb bis aul ben lebten Augenblick dabet, daß er uUnſchulbia ſei. 
Das Schwurgerlcht verurtellte Kirſch nach längerer Ve⸗ ratung zu 2 Jahren Zuchthaus. Auf Autrag der Staatsan⸗ waltſchaft wurde die Zeuain ſofort wegen Berbachtis bes Meinelds in Unterſuchungsbaft genommen, 

* 
In der heutigen lebten Stthung ber zweiten dlebfährlaen Süchüuner icbelene wurde gegen ben Arbeſter Otto Wrod⸗ deck aud Heubude wegen Rotzucht und lätlicher Beleidigung verhandelt, Die Werhanblung ſand unter Ausſchluh der Woecl aun elt ſtatt und bauerte bei Gchluß der Hiebattion noch an. 
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Dle ftreitenden Vrͤͤet. 
tagab n Ehreifl eſen Lerteeſtberrt gt An der 

Abtpmm einen Stel in beſſen Verlauf der 80 ſahre alte 
Giiſtav Sk. von feinem B ein Ctuc aus der Wum Kranten⸗ pang eilcet wurde. Der Verletzte müßte den Weg zum len⸗ haus antreten. 

Ein weiterer Streitſall brachte in der Schlohgaſſe dem 61 gaßre ee „ t, Ber im 
Scothaſe Lbebfalen ſehn ů 

Tauſchſ 
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Das Welzeneinfuhrverbot Iſt aufgeboben. 
Velebuna des Panziger Gelreldehandelg. 

Das miriſchzſlliche gomiitge deu, volnhſchen Winiher 14 Winen, Sennsbens, peſchleſfen.“ es Eſpfühteerbetſle Meſzenmehl an verlungern, anegen bas Einſubrverbet ſür Weſgen ſelbn aulzuheben, 
Die Aluſbebung bea Wetleu-Ciuſuhrnverbotes war bereile per einiger Zeſt inſolae Mangels an einbetmiſchem Weigen und der damii im Zuſammenpang ftehenden ar?en Vreis; aub alut geworden. Das zntiandige Minlſteriuin hat auch in der legien meil mehrere Einfuhrkontiugente ſrel⸗ geheben. Dle Nerichiechlerung dea Saatenſtandes in Woken, bie in den lelten Tagcn dilrch die aroßten, Schneeſälle ſlari zugenommen hat, machte nunmehr die Auſhebung des ETin⸗ ſuhrverbotes unauiſchlebbar. Die Einfuhr von Weizenmeht dadegen ſoll mil Mücklicht auf dle vulniſchen Mühfen nach wie vor verboten bleiben. 
Wir berichtelen bereils, daß ſich die Frelgabe mehrexrer Haenther Daniſaee lüür Melzen in Danzig dabhin auswirkle, baß der Danzige robetreidehandet daduré eine unerwartete Belebung erfubr. Jeht nach vyllſtäudiader Mufhebung des Einſußrverbotes erwarlet man ll Danzia mindeftens für dle nüchſten drel Monate eine wellere Melebung und damlt elne aute Reſchäftiaungemoglichlelt im Getreldehanbel. In erſter Linie wird mit der baldigen Näumung der ziemlſch gefüllten Danziger Läger gerechnet. 

  

Unter die Strahenwalze geraten. 
Eln bedauerlicher, ſchwerer Unſall, der igt, daß auch im all⸗ gemehen weniger geſaßhrkiche Metrickle Auwelen ihre Opfer fordern. ceignete ſich an Sannyabend aul der K0 bei Nicheismalde. Dori war der Iuu,Juhre alte Maſchin ſt Mohert Höhn, Lattenlal, AeNehl 12, mit den hn einer Slruße beſchaßſign Anſoine elnes Fehlirities flel er von der üM N hernnter, und zmat io Unglücklich, daff er mit donmt tunken 7 uUn Unter aie Mlalze gerlel Der Ful wurde unſtſtändig erlrümt kl. Der Verunplückte murde mit dom Sunltätsmito nathh, Danzin ind Rrankeuhaus hebtacht, 

Kufftellung neuer Feuermelder, Ple vorſandene Feuermicloe⸗ auulage It um Imel weltere ffentliche Nellermtelder 0 worden, Ein Melder hat in der rhhen Mylde, Eile Rleine Molde, Aul. ſtellung ſunden, währond der Wvſ in Dangig-Langführ, iualſs wig Nr. 4, Eſte, Oſterzeile, augebrach worden Iſl. C3 muß Iimgeer bbirber darauf hingewieſen Joerden, daß ſede imißhräychtſche Re uubhung des Feuermelders Vieltrafung des Täterz nach ſich zlehl. 
Die unſachhemäße Wialerſtellage. Der Kaufmann Fellr Cherectzuſft, Kaſtnbifcher Markt wohnhaft, war am Soltu⸗ Aenbnachülttag, in der Flelſchergalfe mit dem Malen elnes Schllbes beſchäfttat. u dleſem Zwecke batte er ſich eine Stellage, beſtehend aus Siuhl und Tiſch gebaut, Durch elnen ſchaufelnden Sungen flel die nanze, Herrlichlelt zuſammen unb der Kauſmann von vben herünter. Eln Unterſchenkei⸗ bruch war die Folge. 
Uuſall an? de. Schchanwerhl, Der 17 9 ahre alle Urbelts⸗ burſche Robert Dſöſchun „Heuünder traße 33, war am Sonnabendnachmittag auf der Schichauwerft im Schiftban beſchäftigt, Durch Herabfallen einer Eiſenſchteue erhielt er eluen Schlag gegen den Kopf, ſo daß er mit einem ſchwexen müßte. i das Krankenhaus eingeltiefert werden muüͤßte. 
Ein Wuchtere endes Stucæ Golz verlebte ben 82 ahpre olten, Tiſchlermelller Naul ſkovſchEywfükF aus Boypot, der Arbeiten an der Flivierhesss ausfiihrte, beraxt, daff er mit Ichweren inneren Unterteibsverletzungen in das Kranken⸗ haus geſchafft werden mußite, 
In den Lichtſchacht Wüer N Der Unſall des Schloſſers Jobann Wordzinfti bei der Firma c Uber den wir am Sohnabend berichteten, hat'ſich altfcall tMfe als weniger elährlich herausgeſtellt, W. I% ſowekt wieder Hergeſtellt, 'aß er morgen wieber ſelnen Dieuſt antreten kann. 
Neuer Wohlfahrtskommiſſionsvorſteher. Zum Vorſteher dber 14. Woh kfahrpkonnſen ilt an Stelle des Herrn Lusch Derr Schneider⸗ meiſter Auſeſft Döhrtug, wohnhaf Karpfenſeißen Rr. G6, be⸗ 

ſtellt worden. 

Volizeibericht vom 22. und 28, April 1928., 
5.5•0 enommen: 42 Perſonen, darunter 5 wegen Dleb⸗ tahls, 2 ſpegen Belruges, 1 horßen Hehlerel, 1 wogen Unter⸗ 

mg, 2 auf Grund von Fellnahmenotizen, 1 Wſn Haus⸗ iebend ruchs, wenen Bebrohung, 2 wegen Beltelus, h in Polizel⸗ 
haft, 11 wehen Trunkenhelt, 11 Perionen obdachlos. 

Standesamt vom 21. April 1928. 
Todesfälle: Ehefrau Amanda Kaplott geb. Schwarz, 62 J. 

1 M. — algnleſchweſter Elja Wei J. I M. — Fuvalido Hermann Kipple, 70 J. I1 M. — Unehelich 1 Sohn, 5 M. 
Sterbeläue im Standesamisbezitt Meufahr waſſer. Sohn bdes Straßenbahnſch Fuube ſturt Meineil, 2 M. 28 T. 1 unbekaunſe neugeb. Münnl“ inbesleiche; Hte⸗ Klara Mathte geb. Schlelan, 

00 J. ö M.; Urbeiter Dito Schinſchebli, 10 J. 5 M. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. April 1029, 
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